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iese  Publikation  erhebt  nicht  den  Anspruch,  ali  eine  erschöpfende  Darstellung  der 
Folklore  Jugoslawiens  angesehen  zu  werden.  Wir  wollen  zufrieden  sein,  wenn  sie 
Besuchern,  die  mit  dem  Auto  unser  Land  bereisen,  die  Möglichkeit  bietet,  nicht 
nur  dessen  Naturschönheiten  und  Kunstdenkmäler  kennenzulernen,  sondern  auch 
Einblick  in  das  zu  gewinnen,  was  ihnen  sonst  auf  ihrer  Reise  begegnet,  in  den  Reichtum 
der  jugoslawischen    Volkskunst,   des  Brauchtums  und  der   Tradition. 

Selbstverständlich    konnte    diese    Publikation    nicht    alle    Jugoslawien    durch- 
kreuzenden   Verkehrswege  erfassen.  Obwohl  sie  bestrebt  war.  bei  ihrem  Str. 
durch  die  Folklore  nicht  den  wichtigsten   I  erkehrsadern  zu  folgen,  konnte  a 
Grundsatz  nicht  in  allen  Füllen  eingehalten  w  erden,  denn  nicht  durch  alle  Gegenden, 
in  denen  die   Volkskunst  noch  heute  gepflegt  wird,  fuhren  Strassen.   Dies  gilt  Un- 
bestimmte  Gebiete   Serbiens.    Montenegros.    Bosniens    und  der   Herzegowina. 

Die  Reise  beginnt  an  der  Adriatischen  Küstenstrasse.  die  von  der  jugoslawisch- 
italienischen  Staatsgrenze  Icings  der  Adriuküstc  verläuft  und  die  malerischen 
Gebiete  Istriens,  Dalmaliens  und  des  montenegrinischen  Küstenlandes  miteinander 
verbindet.  Sie  biegt  dann  ab  und  führt  über  Montenegro.  Kosovo  und  \fetochien 
nach  Mazedonien,  wo  sie  in  unsere  längste  Verkehrsader,  die  ..Autobahn  der 
Brüderlichkeit  und  Einheit"  mündet.  Diese  durchquert  von  der  griechischen  bis  zur 
österreichischen  Grenze  den  kontinentalen  Teil  des  Landes.  Gebiete  Mazedoniens 
und  Serbiens.  Kroatiens   und  Sloweniens  mit   ihrer   reichen   Folklore. 


II  er  den  Reichtum  und  die  Vielfalt  der  Kunst  und  Tradition  der  jugoslawischen 
Völkei  kennt,  kann  sagen,  dasi  das  Erbe  der  Vergangenheit  mehr  oder  weniger 
bis  heute  bewahrt  blieb.  Einiges  davon  wird  in  dieser  Publikation  beschrieben 
mit  dem  Ziel,  über  die  Gegenden,  durch  welche  die  oben  erwähnten  beiden  Hauptver- 
kehrsadern fuhren,  gewisse  Informationen  zu  geben.  Von  jedem  Ort,  jedem  aus- 
gedehnteren  Gebiet    werden   nur   einige   charakteristische   Einzelheiten   angeführt. 

Der  vorliegende  Führer  ist  in  zehn  Kapitel,  eigentlich  zehn  Reiseetappen,  unter- 
teilt, von  denen  jede  die  folkloristischen  Besonderheiten  des  betreffenden  Gebietes 
schildert,  vor  allem  wiche,  die  für  ausländische  Reisende  interessant  sind.  Um  die 
Informationen  über  die  materielle  und  geistige  Kultur  des  Volkes  möglichst  voll- 
ständig zu  gestalten,  wurde  auj  einzelne  wichtige  Museen  und  Sammlungen  in  den 
Stadien   und  Dörfern  an   diesen   Strassen   hingewiesen. 
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cn  ein  Sammelplatz  zahlreicher  Kultureinflüsse.  Deshalb  zeigt 
die  mediterrane  Physiognomie  dieses  Landstrichs  ein  besonderes  Gepräge. 

Jahrhundertelang  wurde  dieses  Gebiet  von  fremden  Herrschern  regiert,  doch 

seine  kroatische  und  slowenische  Bevölkerung,  die  den   Eroberern  Widerstand 

j.  hütete  und  pflegte  ihre  nationale  Kultur  und  Kunst.  In  Volksmusik  und 

-Iiteratur.  in  Tänzen  und  Trachten,  in  Brauchtum  und  täglichem  Leben  bewahrte 

lstnen.   neben   fremden   Elementen   vorwiegend   romanischen   Ursprungs,  deren 

Mitübernähme    un\ermeidlich    uar.    seinen    eigenen    Stil.    Die    schwermütigen 

n,  in  denen  die  Bewohner  dieser  Gegend  ihren  Leiden  und  ihrem 

Kummer,   ihren   Wünschen   und   Sehnsüchten   Ausdruck   \erliehen.  der  charak- 

ranz  balun   und  die   Klänge  der  sopile,  eines  alten   \olkstümlichen 

Instruments,  sind  in  ganz  lstnen  noch  lebendig,  wobei  jede  Gegend  ihre 

jn  lokalen   Merkmale  besitzt.   Im   Vergleich   zu  anderen   Gegenden  Jugo- 

lie  istrische  Volkstracht  keinen  so  reichen  Schmuck.  Verzierungen 

und  Ornamente  auf.  Doch  auch  sie  hat  ihren  eigenen  Stil  und  ihre  Tradition. 

mit  betont  lokalen  Unterschieden.  Drei  Typen  können  als  die  wichtigsten  bezeichnet 

werden:    in    Nordistnen    überwiegen    archaische    Zuschnitte    und    hausgewebte 

Stoffe.  Durch  ihre  lebhaften  Farben  fällt  besonders  die  Kleidung  der  Viehhirten 

auf.  die  Zuwanderer  aromunischer  Herkunft  sind.  An  den  Trachten  Mittelistnens 

finden  sich  vor  allem  braune  unc.  <   irbtöne,  wahrend  sie  in  Gesamtwirkung 

und  -schnitt  städtische  Einflüsse  verraten.   Den  südistnschen  Typ  hinwiederum 

kennzeichnen  lebhaftere  Farben  und  Stickereien  an  einzelnen  Teilen  der  Tracht. 

Säumen  der  modrna,  eines  aus  Tuch  hergestellten  Frauen- 

• 

nmt  man  vom  N  Nordwesten  her  nach  lstnen.  so  ändert  die 

\     mlandschaft  allmählich  ihr  Bild  und  geht  in  die  Bodenformen 

jber. 
.,n  wir  ,n  ingen         das  auch  direkt  \on  Triesl 

den  kann       .  öffnet  sich  \or  uns  eine  typische  Mittelmcerland- 
ifl  mit  ländlichen  und  städtischen  Steinbaulen.  mit  Olnenhainen  und  Wem- 


gärten,  aus  denen  die  berühmten  istrischen  Weine  kommen,  die  zusammen  mit 
prsuta.  einem  auf  besonce  .  äucherter.  Spezialität  dieser 

Gebend  darstellen. 

Der  Aufenthalt  in  Köper  kann  zur  Besichtigung  der  Stadt,  ihrer  architektoni- 
schen und  kulturellen  Denkmäler  genützt  werden.  Besonder.  .enen 
die  Festspiele  der  jugoslawischen  Folklore,  die  hier  jedes  Jahr  von  Ende  Juli  bis 
Anfang  \ugust  stattfinden.  Vor  den  Kulissen  \ enezianisch-goüscher  Aidutd 
auf  einem  von  Säulen  und  Arkaden  umrahmte-  .aien- 
und  Berufs-  Volkskunstgruppen,  teilweise  auch  solche,  die  aus  echt  ländlichem 
Milieu  stammen,  die  Vielfalt  und  den  Reichtum  -musik  und  Tänze  aus 
allen  Gegenden  Jugoslaw.. 

Dann  geht  die  Fahrt  weiter  nach  Süden,  durch  den  kontinentalen,  kroatischen 
Teil  Istriens.  Ober  Buje    Verbindung  nach  Umag  und  Novigrad  an 
und  Vizinada  gelangt  man  nach  Baderna,  von  wo  nach  einer  Richtur.^ 
Verbindungen  mit  dem  mittelalterlicher iK  üstenstä     .  .-.rend 

eine  andere  Abzweigung  nach  dem  Inneren  der  Halbinsel  führt,  in  cerer.  Zentrum 
der  Ort  Pazin 

Nor.  der  Geschichte  Pazins  berichtet  unter  anderem  die  dortige  mittelalterliche 
Festung.  Kastei  genannt,  deren  Grundmauern  noch  aus  dem  9.  Jahrhundert 
stammen.  Ihr  heutiges  Ausst    .     .  -..hen  dem  12 

undert.  In  ihren  geräumigen  Sälen  mit  »Gewölbe 

Ethnographische  Museum  Sammlungen  auf 

besondere  Art  von   .  .  naterieflen  Kultur  und  ik 

Schöpfungen  der  istrischen  Bevölkerung  in  -  Zeugnis  ablegen. 

Ausgewählte  Volkstracht-Exemplare  sowie  zal    acht  -engeben 

einen  Überblick  über  die  Grur.c  düng,  die  in  diesem  Gebiet  einst 

getragen  wurde.  Die  klaren  und  lebhaften  Farben,  die  für  die  Geländer  der 
Viehhirten   kennzeic'r  oc  wechsc 

Tönen  der  mirtelistrischen  Tracht.  Das  lange  weisse  Herr.d  r.omanja  und  das 
weisse  dreieckige  Kopftuch  faeol  sind  so^  -is  auch  in   5 

Bestandteile   der   Frauentracht.    Im   S  "   das 

charakteristisch.  s  Kiek)  modrna  mit  seiner.  ckten 

S 

Die  für  1  -den 

in  einer  be-  San  -.ze  werden 

von  den  Klängen  der  sopile  oo.  D.e  sopüe 

sind  ein  nach  dem  Pnnr.r 
eine  Art  D  mit  einem  B 

es  noc  "•  daruri  selten 

zur  Tanz-Begle: 

ihrer  Elerden  zur  Zerstreuung    Deshalb  «  ..ment  aucl 

dahee  —  Hirtenflöte  —  genannt. 

Ebenso  wie  seine  L  -  "atzkamrr .  -eben 

-nimmt.  0~ 


Themen  und  Notive  oft  denen  der  benachbarten  Gebiete  ähneln,  unterscheiden 
sich  die  istrischen  Lieder  durch  die  in  ihnen  zum  Ausdruck  kommende  Zartheit 
des  Gefühls  und  durch  ihren  eigenartigen  Lyrismus,  der  fast  immer  einen  Schatten 
von  Schwermut  und  Melancholie  enthält,  von  den  fibrigen.  Wie  im  gesamten 
jugoslawischen  Küstenland,  so  gehören  auch  hier  zu  den  schönsten  Liedern 
diejenigen,  in  denen  das  Meer  besungen  wird,  für  den  Istrier  das  Tor  zur  Well 
und  für  die  istrische  Frau  eine  Quelle  ewiger  Gefahr,  die  den  männlichen  Familien- 
mitgliedern  droht. 

Bei  der  Rückkehr  aus  Pazin  bietet  sich  Gelegenheit,  über  Baderna  nach  der 
sonnigen  mittelalterlichen  Stadt  Pored  zu  fahren.  Die  Reste  des  Neptun-Tempels. 
die  aus  dem  6.  Jahrhundert  stammende  guterhaltene  Euphrasius-B;-silika  mit 
ihren  schönen  Mosaiken,  sehenswerte  gotische  Bauten,  romantische  Häuser 
in  romanischem  Stil,  sowie  Barockgebäude  aus  späterer  Zeit  machen  Porec 
zu  einem  Anziehungspunkt.  Einen  Besuch  lohnt  auch  das  Museum,  dessen 
ethnographische  Sammlung  anhand  ausgewählter,  typischer  Gegenstände  die 
schöpferische  Kraft  und  materielle  Kultur  der  Bevölkerung  dieser  Gegend  vor 
Augen  führt.  In  Handtechnik  hergestellte  Keramik-Erzeugnisse,  unter  denen 
die  Weinbehälter  einen  besonderen  Platz  einnehmen,  eine  interessante  Spinnrocken- 
Sammlung  und  andere  Holzschnitzereien,  Musikinstrumente,  lokale  Manner- 
und   Frauen-Volkstrachten    sind    in   den    Muscumsvitnnen    zur    Schau    gestellt. 

Viele  dieser  Gegenstände  werden  im  täglichen  Leben  noch  heute  verwendet 
und  sind  daher  auch  ausserhalb  des  Museums  zu  sehen.  Auf  Volksbelustigungen 
an  Feiertagen,  bei  Familien-  und  anderen  Festen  kann  man  die  traditionellen 
Volkstrachten  noch  oft  bewundern,  in  denen  der  weitverbreitete  und  beliebte 
schwungvolle  Tan/  hulun  getan/t  wird.  Mit  Ausnahme  eines  kleinen  Gebietes 
im  Norden  Istnens  ist  dieser  lanz  auf  dei  ganzen  Halbinsel  heimisch  El  wird 
paarweise  getanzt  und  besteht  in  der  Hauptsache  aus  zwei  Figuren,  \on  denen 
die  zweite  die  Drehung  .  die  von  den  lanzern  Ausdauer  und  Gewandtheit 
erheischt,  die  Lebhaftigkeit  dieses  I  an/es  spiegelt  Wie  die  ineisten  isiiischcn 
wird  auch  dieser  von  den  Klangen  des  lur  das  weitere  Gebiet  charakte- 
ristischen hölzernen  Musikinstruments  $opUe  begleitet  Die  Musikanten,  die 
aut   diesem    Instrument    spielen,   werden    topei   genannt 

In    der    Sommers.iison    treten    in    Porei     oft     I  aien- Volkskunstgruppen    aus 

1  legendeil    Istnens  aui     Jede   von   ihnen   hat    in   ihrem    Programm 

den  hulun.  der  trotz  seines  vom  Italienischen  abgeleiteten  Namens  die  nationalen 

ilkes  aufweist,  das  ihn  mit  l  iebe  pflegt  und  vorführt   In  da  An 
\  bestehen  bestimmte  lokale  Unterschiede 

führt    nach   Süden,   über    Vodnjan,    WO   sich   die    frauentracht   der 
ilaliei  IUI    Grund   der    Gewebe,   des   reichen    Schmucks   und 

der  vcr/icrten  Kopfbedeckungen  wesentlich  von  der  einlachen  istrischen  Kleidung 
unterscheidet  Auch  ihr  /uschmtt  lasst  ausgesprochen  stadtische,  venezianische 
f  inflüSSC  erkennen. 

P     i    ist    eine    Stadt    mit    imposanten    architektonischen    und    künstlerischen 

Jahrhunderten   trotzen   das   Amphitheater.  14 
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dei  \ugustus-Tempel,  das  Hcrkules-Tor,  das  antike  Mcs.uk   das  byzantinische 

cum  und  viele  andere  Kulturdenkmaler  der  Zeit.  Heule  ist  Pula  eine 
moderne,   auch  durch   ihre  5    hiflswerft   bekannte    Stadt.    In  der   Arena, 

m  der  jeden  Sommer  die  traditionellen  jugoslawischen  Filmfestspiele  stattfinden, 
kommen  oft  auch  Liebhabet  iles  Volkstanzes  und  der  Volksmusik  zusammen. 
In  dem  allen  römischen  Amphitheater,  m  dem  einst  die  Gladiatoren  ihre  Kämpfe 
austrugen,  zeigt  das  Volk  Istriens  und  der  übrigen  Gegenden  Jugoslawiens 
seinen   Reichtum  an  Tänzen   und   Liedern. 

In  der  Karstlandschaft  dei  Küste,  eil  Kilometer  nordlich  von  Pula  liegt  das 
kleine  Dort  Peroj.  Aul  Grund  der  Herkunft  semer  Bewohn«  unterscheidet  es 
sich  von  den  übrigen  Orten,  die  auf  der  ethnischen  Karte  Istriens  verzeichnet 
sind.  Im  17.  Jahrhundert  lagen  \iele  istrische  Siedlungen  verödet  da  Eine  Pest- 
epidemie und  die  venezianisch-türkischen  Kriege  hatten  ihre  Bewohner  ganz 
oder  teilweise  dahingerafft.  Damals  begannen  sich  hier  Zuwanderet  aus  dem 
Süden  anzusiedeln  Viele  von  ihnen  vermischten  sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
mit  der  Masse  dei  istnschen  Bevölkerung  Im  Dort  l'eroj  hat  sich  dagegen  bis 
heute  eine  kleine  Oase  von  Montenegrinern.  Zuwanderen!  aus  der  (  rmmeka 
nahija,  erhalten,  die  bis  heute  ihre  ethnischen  Besonderheiten  bewahrt  haben. 
I  sie  bereit-  drei  Jahrhunderte  lang  an  der  Meeresküste  leben,  haben  sie 
sich  niemals  dem  liir  den  Küsten  bewohnet  charakteristischen  Fischfang  zuge- 
wandt, sondern  betreiben  Ackerbau,  den  von  ihren  Vorfahren  übernommenen 
i  \  ich  in  ihrer  mündlichen  Überlieferung,  so  unter  anderem  in  den 

kslieder,   lebt   noch  die   Erinnerung  an  die   lerne   Heimat   fort. 

In  Marcana.  wie  auch  in  einigen  anderen  istnschen  Dörfern  zeigt  sich  in  den 
Hochzeitsbräuchen    ein    interessantes    Detail     bevor    die    Braut    das    Elternhaus 

li  isten  und  den  übrigen  Zuschauern  eine  unter 

dem  Name:  Isuche)  bekannte  Szene  in   Form  eines  improvi- 

sierten  witzigen    Dialogs   zwischen  dem    Hausherrn   und  dem   Hochzcilsbcistand 

Zeitsbeistand  forden  beharrlich  das  verlorene   laubchen 

B  erhalt  es  jedoch   nicht    sofort     Der    Hausherr  führt   ihm  zuerst 

eine  in  cm  schwarzes    I  uch   gehüllte  alte   Frau,  dann  ein  anderes   Mädchen  mit 

zu     Wahrend   des   witzigen    und   lustigen   Gesprächs,   das  die   beiden 

führen,  entdeckt  der    Hochzeitsbeistand  schliesslich  das  gesuchte 
it,  die  nach  diesei  Szene  aus  dem  I  Iternhaus  zur  Irauung 

bin   und   Plomin   gelangt   man   am   Fu  •      Hirges  vorbei 

weiter  nördlich  die  l  B  die 

I  I       Ktner    verweisen   BUl   den 

mcrki  Küsten-  und  den  Gebirgsbewohnern  ihres 

;        m    die   tut    .las   Sprichwort   diaiaktc 

mann  taugt  nicht  fttt 

lei    Bewohner   dei    (  icarija 
I  lemente,  die  unter   anderem  auch  an  der 

unheh   noch   heute  in  hohem   V  'h 


hausgewebte  Stoffe  verwendet,  auch  ist  die  Kleidung  altertümlich  zugeschnitten. 
Im  Museum  von  Buzet  ist  eine  schön  eingerichtete  Webstube  /u  schon,  die  mit 
den  für  die  Verarbeitung  von  Wolle  und  den  zum  Weben  erforderlichen  Gegen- 
ständen ausgestattet  ist. 

In  Rijeka.  das  auch  auf  kürzerem  Wege  zu  erreichen  ist  (von  Inest  über 
Kozina  und  von  Ljubljana  über  Postojna  und  Ihrska  Bistrica),  endet  die  Reise 
durch  Istrien.  dessen  Bevölkerung  neben  dem  Neptun-  und  dem  Augustustempcl. 
neben  der  Euphrasius-Basilika  und  dem  Amphitheater  in  Pula  unter  dem  Joch 
der  Fremdherrschaft  auch   ihre  Volkstraditionen   bewahrt   hat. 

Zu  einer  Reise  durch  Istrien  gehört  auch  ein  Ausflug  nach  Krk  '.  der  grössten 
unter  den  zur  Kvarner-Gruppe  gehörenden  Adriainseln.  Neben  gewissen  folklo- 
ristischen  Besonderheiten  und  archaischen  Elementen  sind  Krk  auch  \iclc  all- 
gemeine, für  Istrien  und  das  Kvarner-Gebiet  charakteristische  Merkmale  eigen 
Diese  grösste  und  dichtestbesiedelte  Adriainsel  mit  ihren  alten  Olivenhainen. 
Weingärten,  Nadel-  und  Laubwäldern  ist  die  Heimat  von  Menschen,  die  die 
Kunsttraditionen  ihrer  Vorfahren  in  Musik.  Lied.  Tan/  wie  auch  in  ihrer  Kleidung 
bis  heute  bewahrt  haben.  Ihre  Städtchen  mit  alten  Kirchen  und  Glockentürmen, 
steinernen  Häusern  und  engen  Gassen  sind  ausdrucksvolle  Beispiele  mediterraner 
Siedlungen.  Jedes  von  ihnen  ist  ein  Teil  der  Vergangenheit  Krks.  ein  Teil  seiner 
Geschichte  und  Tradition. 

Zu  dem  der  ganzen  Insel  gemeinsamen  Volkskunslerbc  hat  jeder  Ort  seinen 
besonderen  Anteil  geleistet.  Doch  wird  überall  auf  Krk  zu  den  Klangen  der 
sopila  der  Reigen  von  Krk  —  krtki  tanac  —  getanzt  und  bei  bestimmten  Gelegen- 
heiten in  feierlichem  Stil  der  Morgengesang  mantinjada  ausgeführt. 

In  der  Volkspoesie  ist  unter  anderem  das  malerische  Küstenstädtchen  I 
mit  seinem  Glockenturm,  der,  zur  Pfarrkirche  aus  dem  13.  Jahrhundert  gehörend, 
sich  auf  einer  Anhöhe  über  dem  Meer  erhebt  und  eine  wundervolle  Aussicht 
bietet,  in  dem  Lied  verewigt: 

„Du,   mein   schönes   Meer   bei  Omisalj"  .  .  . 

Über  Malinska.  einer  Siedlung,  die  sich  direkt  an  der  Küste  ausdehnt  und 
über  schöne  Badeplätze  sowie  eine  reiche  Vegetation  in  der  Umgebung  verfügt, 
führt  die  Strasse  nach  Krk,  der  Stadt,  die  schon  in  der  Römerzeit  in  die  I  andkarte 
der  Insel  eingezeichnet  wurde.  Die  Ruinen  der  Stadtwälle,  die  Domkirche  und 
andere,  kleinere  Kirchen,  das  alte  Kastell  der  Fürsten  I  i.inkopani.  zahlreiche 
Denkmäler  und  Inschriften  fesseln  die  Aufmerksamkeil  des  Besuchers  ebenso 
wie  die  traditionellen  Festspiele  von  Krk.  die  alljährlich  an  dem  ..Sonntag,  der 
dem  5.  August  am  nächsten  ist"',  stattfinden. 

Dieses  Treffen  von  Liebhabern  der  Volkskunsl  tragt  lokalen  Charakter. 
Gruppen  und  Einzelpersonen  von  da  Insel  Krk.  1  aienkünstler,  die  echte  Volks- 
musik und  originale  Volkstänze  vorführen,  finden  sich  zu  dieser  Veranstaltung 
ein.  Mit  den  verschiedenartigsten  Melodien,  mit  den  schonen  Figuren  der  em- 
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Ständige   Schiffsverbindung   zwischen    krk.    und 
Omnibuslinien   verbunden:   Omis.ili     M.tlinsk.i 


,i.   die   Ortschaften   der    Insel    sind   durch 
Punat      Batka     \  rhnik. 


ISTRISC  Hl     \DI  KSTRACHTEN 


/einen  Tänze,  ihren  malerischen  Trachten  leisten  die  ein/einen  Ortschaften  der 
Insel,  wie  Vrbnik  oder  Dobrinj,  Baska  Draga  oder  Dubasnica.  in  bunter  Folge 
ihren  Beitrag  zu  dieser  interessanten  Volkskunstveranstaltung.  Der  krfki  innm 
mit  seinen  gemessenen  Schritten  und  eleganten  Bewegungen,  die  paarweise 
ausgeführt  werden,  wobei  der  erste  I  an/er  zwei,  drei  und  sogar  vier  Partnerinnen 
beanspruchen  kann,  wird  von  der  bakarska  oder  dem  verec  aus  OmiSalj  oder  vom 
foto  aus  BaSka  abgelöst.  Die  Hirtenmelodien,  die  auf  der  kleinen  Zweirohrflöte 
dvojkinje  oder  volarice  gespielt  werden,  verbinden  sich  mit  den  Klanyen  der 
mantinjada,  die  nicht  nur  für  Krk.  sondern  auch  für  Istnen  und  das  kroatische 
Küstenland  charakteristisch  ist  Ihre  Bezeichnung  ist  romanischen  Ursprungs, 
und  auch  sie  wurde  aus  dem  Westen  übernommen,  wo  sie  ausschliesslich  einen 
ngesang  darstellte    Auf  Krk  hingegen  ist  sie  mit  den  Hochzeitsbräuchen 

verknüpft  und  hat  eine  besondere  Funktion.  1  inige  läge  \or  der  Hoch/eit  zieht 
ein  Angehöriger  der  Familie  des  Bräutigams  mit  den   Musikanten         den  \<</><  ( 

durch  den  Ort.  Vor  den  Fenstern  der  Hauser  aller  jener,  die  ZUI  Hochzeil 
geladen  werden  sollen,  wird  die  mantinjada  gespielt  Das  Spielen  der  mantinjada 
bedeutet,  dass  die  Einladung  ergangen  ist 

Obwohl  das  Programm  der  Krker  Festspiele  sehr  reichhaltig  ist.  spielt  auf 
ihm  die  Musik-und  ranzfolklore,  die  ohne  Volkstracht  nicht  ZU  denken  ist.  die 
grÖSSte  Rolle  Doch  auch  viele  interessante  Volksbräuche  sind  auf  Krk  noch 
lebendig. 

I  inige  von  ihnen  kann  man  in  Punat  sehen,  der  grossten  Ortschaft  aul  der 
Insel,  die  in  historischen  Quellen  /um  erstenmal  im  15.  Jahrhundert  erwähnt 
wird  In  ihrer  Nahe  liegt  die  bewaldete  kleine  Insel  KoSljun  mit  einem  Kloster 
und  einer  Kapelle  aus  dem  12.  Jahrhundert  Das  Kloster  hesit/t  ein  schon  ein- 
gerichtetes Museum,  das  neben  arideren  Gegenständen  auch  I  in/elstucke  der 
alten  Volkstracht  von  Krk  enthalt  All  dies,  wie  auch  die  nahegelegene  Kirche 
lies  hl  DonatUS  (S\eti  Donall  aus  dem  6  oder  9  Jahr  hundert  kann  ZU  jeder 
Jahreszeit    besichtigt    werden     Den   ..  lanz    unter    dem    Kirschbaum"  />/<s  pod 

"i  hingegen   bekommt    man   nur   Anfang    Mai   zu   sehen     In  der  ersten 

tnehten  die  jungen  Männer,  die  in  dem  betreffenden  Jahr  zum  Milnai 
einrücken  müssen,  den  Maibaum  In  früheren  Jahren  aul  dem  Stadtplatz,  heute 
im  I  ler  wird  der  Stamm  aulgestellt,  mit  Stricken  umwunden  und  an  den  zunächst 
steher  len    befesl  D       Stricke    und    auch    der    Stamm    werden    mit 

bunten  Seidcntüchcrn  geschmückt,  wie  sie  die  Mädchen  tragen  An  sein  oberes 
■..  ein  Honigkuchen  und  eine  Aplclsinc  gebunden    l  nter  dem  Kiisih 

h.ium  tanzen  die  Burschen  und  Mädchen  den  tana<    \  iele  Elemente  dieses  1  estea 

der  Jugend  sprechen  dalur    dass  ihm  ursprünglich  ein  kultischer  Brauch  zugrunde- 
1  .rih  ihre   leilnahme  an  der  Errichtung  des  Maibauines  erlangen  die  Hingen 

i  die  Hciratsfähigkcit    Zu  bemerken  ist  lernet,  dass  die  „Errichtung  des 

ims'    und  der  ..lanz  unter  dem   Kirschbaum"  ausfallen,  wenn  es  in  dem 
betreffenden  Jahr  in  Punat  keine  jungen  Manner  gibt,  die  zum  Militär  einrücken 
:n,   denn   durch   diesen    Brauch   sollen   ausschliesslich   sie  vor    ihrei    Abreise 
aus   Punat    gefeiert    werden  20 


M  \Skl     IN    IORN 
I  IM  S    III  HkOI'l  I  ! 


Auch  das  Städtchen  Baska.  das  im  Sudosten  der  Insel  heul  und  dessen  steinerne 
Häuser  aus  dem  Meer  ZU  ragen  scheinen,  wird  von  seinen  Burschen  und  Madchen 
en  besungen.   In  ihnen   beisst  es  unter  anderem.   Baska  sei   ..ein   kleines, 
aber  fröhliches  Dorf  und  wer  einmal  in  der  schönen  grünen  Bucht  \on  B 

komme  von  ihr  nicht  mehr  los"  Die  Ortschaft  Baska.  die  als 
Siedlung  schon  im  4,  Jahrhundert  erwähnt  wird,  ist  nicht  nur  durch  das  Lied 
bekannt,  sondern  auch  wegen  eines  sehr  wertvollen  Kulturdenkmals:  der  stei- 
nernen baicanska  ploCa  (Tafel  von  Baska)  mit  ihrer  Inschrift  aus  dem  I  1.  Jahrhun- 
dert, die  m  der glagoljica  eingemeisselt  ist.  der  altslawischen  Schritt,  die  im  nationa- 
len Schrifttum  Kroatiens  eine  bedeutende  Rolle  spielte  Die  lalel  wird  heute 
im  Archäologischen  Museum  in  Zagreb  aufbewahrt,  eine  Kopie  befindet  sich  in 
der   Kirche  der  hl     I  u/ia  in  dem   Baska  benachbarten  Ort  Jurandvoi 

•  'teil  der  Insel    auf  einer  Steinigen  Anhöhe  hegt  das  Stadtchen  Yrbnik. 
'-    rgangenheit   ZU   den    wichtigsten    Befestigungen   der    Insel    zahlte 
In     Winter   ist   es  den   vom    Velebit-Gebirge   her   lobenden   Stürmen  ausgesetzt. 
weshalb  es  nicht  .las  Grün  seiner  Nachbarorte  im  Süden  und  Westen  aufweist 
Von   diesen    unterscheidet   es   sich   auch   durch   eine    Eigentümlichkeit   in   seiner 
inner   von    Vrbnik    singen    ihre    I  leder    nicht,    wie   es 
•:k   üblich  ist.  zweistimmig,  sondern  in  Gruppen    Besonders  schon  ist  die 
Vrbnik  gewidmete  Weise,  welcher  dei    Vortrag  durch  eine  Gruppe  von  Saugern 
leren    Reiz  verleiht    Schon  der   Beginn  des   1  icdes 
•■nik    uberm    Meer,   hohes   Gebirge 
kl    wie  eine  kleine   Hymne  auf  die  Stadt,  die   über  dem    Meer   hegt 

■     ine  Insel  Stisak,  die  dem  Westen,  der  offenen  See  zugekehrt  ist.  bildet 

den  westlichen  Vorposten  dei  Kvarner-Inselgruppe.  Hie  Bewohnet  der  einzigen. 

Siedlung  dieser  Insel  bauen  auf  dem  sandigen  Boden  Wein  und 
betre  n  den  traditionellen  I  ischfang    Durch  seinen  Sandboden  unter- 

in bedeutendem   Masse  von  dem  übrigen  jugoslawischen 
iet 

zelheiten,  zum  Beispiel  die  Volkstracht  der  Frauen,  verraten 

In    der    einlachen,    bescheidenen    Aibeits- 
klcu!  I  rauen  und   Madchen  von  Stisak  über- 

Zuschnitte  und  I  I  veisse,  am  Hals  geschlossene 

cm   enges    Mieder,   das   die    laillc   stark 
cm   rekh   gefalteter   kürzet    Rock  der   über  den 

Lnzen  dieses  Gewand, 
Bild  I  f  I  esten,  wenn  alle  weibliche 

Mädchen  bis  zur  all      i  n  diese  hübsche  Volkstracht 

il    in  ihrer   I  xrksamkcit  durch 

rc  nicht  alltäglichen  Silhouetten    Obwohl  diese   I  rächt 

Manne-   und 
im   in    Rijcka   im    Rahmet  S  hten 

K  k  .arner- Inseln  g. 
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.is  sonnige  kroatische  Küstenland  und  Dalmatien  sind  die  nächste  Etappe  unserer 
Reise  durch  Jugoslawien.  Von  Rjjeka  nach  Süden  führt  die  Adriatische  Küsten- 
si risse.  Zu  beiden  Seiten  dieser  Strecke  liegen  zahlreiche  Städte,  deren  W 
und  Festungen,  alte  Paläste.  Kirchen  und  hohe  Glockentürme.  Sonne  und  Regen. 
Wind  und  Wetter  und  dem  Zahn  der  Zeit  trotzend,  wie  ein  Mosaik  manches 
Kapitel  der  Geschichte  des  adriatischen  Küstenlandes  ausfüllen.  An  sie  scbliessen 
sich,  unmittelbar  oder  auch  in  etwas  grosserer  Entfernung,  viele  kleinere  und 
grössere  Dörfer  mit  grauen  Steinhäusern  und  Umfriedungen,  Gässchen  und  v 
an.  Wie  die  Städte,  liegen  auch  sie  an  kleinen  stillen,  <>lt  sandigen  Buchten  oder 
oben  an  der  steinigen,  ewig  Wind  und  Wellen  ausgesetzten  Küste  Anstelle 
monumentaler  Denkmäler  der  alten  städtischen  Baukunst  stehen  hier  Dorfhäuser. 
Es  ändert  sich  auch  die  Landschaft,  durch  die  die  Reise  führt  Der  kahle  Karst 
wird  allmählich  von  terrassenförmigen  Weinhängen  abgelöst,  auf  Olivenhaine 
folgen  Zypressen.  Kiefernwäldchen  wechseln  mit  feigen-  und  Zitronenbäumen. 

Wenn  wir  durch  Gebiete  fahren,  die  mitunter  den  Eindruck  erwecken,  als 
nehme  ihr  graues,  kahles  Gestein  kein  Ende,  dann  gedenken  wir  unwillkürlich 
der  Menschen,  die  diese  fruchtbaren  Terrassen  angelegt  haben,  um  die  kostbare 
Nutzfläche  zu  erhalten  und  gegen  äussere  I  inflüsse  abzusichern,  so  wie  ihre 
Vorfahren  mit  ihrer  Hände  Fleiss  architektonische  W  erke  schufen,  die  als  bleibende 
Denkmäler  der  Monumentalität   und  Schönheit  noch  heute  bestehen 

Seit  langem  pflanzen  die  Küstenbewohner  auf  diesen  Terrassen  Reben  und 
27  keltern  aus  ihnen  die  bekannten  dalmatinischen  Weine   Oftmals  ziehen  sie  nachts 


gemeinsam  aul   Hsehfang  aus   -    unter  dem  Licht  der  svice,  der  Lampe,  die  die 
Fische  anlockt,  holen  mc  die  vollen  Netze  aus  dem  Wassei    Die  auf  besondere  An 

auf  einer  Art  Rost  zubereiteten  Fische  ergeben,  mit  dalmatinischen  Weinen 
genossen,  einen   kulinarischen  Gcnuss 

Leben  des  Küstenbewohners  verläuft  in  unaufhörlichem  schwerem 
Ringen  um  die  Existenz.  Jede  (icncraiion  hat  ihm  einen  Teil  ihrer  Erfahrungen 
und  ihres  Kunstgutes  vermittelt.  In  <.kn  hugarSlice,  epischen  Dichtungen,  die  für 
dieses  Ocbici  charakteristisch  sind,  werden  die  Tugenden  der  Helden  besungen, 
in  den  Krischen  Liedern  werden  verschiedene  Motive  künstlerisch  gestaltet,  die 
Sprichwörter  spiegeln  die  durch  die  Zeitläufe  angesammelte  Erfahrung  des  Volkes 
wider  und  im  Tan/,  dei  der  Zerstreuung  und  Unterhaltung  dient,  blieben  häufig 
archaische    kultische    oder    dramatische    I  lemente    erhalten 

Von  Nbvi  Vinodolski  geht  die  I  ahn  nach  Senj,  der  ältesten  Stadt  im  Kroati- 
schen Küstenland  Sie  wurde  von  den  Romern  gegründet  und  gewann  unter 
ihnen  als  Handelszentrum  und  Haien  Bedeutung,  /ur  Zeit  der  Völkerwanderung 
wurde  sie  zerstört  und  im  7.  Jahrhundert  von  den  Slawen  wiederaufgebaut. 
Spater  entwickelte  sich  Senj  ZU  einem  wichtigen  Zentrum  der  kroatischen  nationa- 
len Kultur.  Auf  einem  hohen  r  eisen  über  der  Stadt  erhebt  sich  die  im  16.  Jahrhun- 
dert erbaute  Festung  Nehai  Diese  alte  Befestigungsanlage  bildet  heute  ein 
interessantes,  guterhaltenes  architektonisches  Ganzes.  Sie  entstand  in  der  histori- 
schen I  poche,  als  die  legendären  l  skoken  von  Senj  volle  acht  Jahrzehnte  lang 

ich  Kueg  gegen  die  Republik   Venedig  einerseits  und  das  linkische  Reich 

andererseits  führten    Der  Erinnerung  an   Menschen  und  Ereignisse  dieser  Zeit 
sind  viele  Seiten  der  jugoslawischen   Volksdichtung  gewidmet. 

Name  dci    l   skokenlestung    Nehaj    gehl   der    l   hcrhclcrune   nach   aul   die 
'ii-  hajem  (es  kümmert  mich  nicht)  zurück,  die  symbolisch  andeuten,  dass 
■  -n  in  ihrer  Festung  keine  Gefahr  fürchteten 

\m    I  us^e    des    steinigen    \  elebit  ( lebnges    \orbci    führt    die    Strasse    duich 

Jablanac,  einen  kleinen  Fischerort  mit  Badestrand    In  ihrei   Nahe  befindet  sich 
tnica,  dei   m  di         I       tgegend  ein  seltenes   Naturphänomen 

:it     Von  hier   gelang!   man  nach   Kailobag.  einem  allen  Stadichen,  das  aul 

Grund  seiner  l  .ige  am  I  usse  des  Vclebit  die  Zwischenstation  aul  dem  Verkehrsweg 

hebenc  I  ika  /um  Meer  darstellt   Ausserdem  bildet  es  ^cn  günstigsten 

ine   I  ahn   nach  der   Insel   i 

tich   in  sci  :  parallel   zum   Hauptmasse   des 

i      Insel   isi    iteinig,  aul   ihr  gedeiht   keine   Vegetation,   mit 

Iwestlichen    und   südwestlichen    reils,   die   nicht   den   vom 

V'clchii    her    brausenden    kalten    Stürmen    ausgesetzt    sind     In    diesen    Gebieten 

gcdcil  i    und    Reben,    aus   denen   die    berühmten    Weine   VOH 

■  nt   Fischfang,  der   hier  ergiebig  und  hoch  entwickelt 
Bevölkerung  mit  Schafzucht    Die  leine  Wolle  wird  m  da 

\         lei    Schafmilch    wird   der    bekannte    Paget    Käse 

tei 

In  i'  en  gleich  n  Lädtchen,  verfertigen 


die  Frauen  und  Mädchen  Spitzen,  die  ihrer  Schönheit  wegen  berühmt  sind. 
Sie  weisen  geometrische  Motive  auf  und  sind  dank  ihrer  geschmackvollen  Aus- 
arbeitung und  Qualität  auch  ausserhalb  der  Grenzen  Jugoslawiens  gut  bekannt. 

Diese  Kunstfertigkeit  wird  traditionsgemäss  im  Laufe  der  Jahrzehnte  von 
der  Mutter  auf  die  Tochter,  von  der  Grossmutter  auf  die  Enkelin  übertragen 
Bei  der  Herstellung  der  Pager  Spit/cn  wird  die  sogenannte  Nadeltechnik 
angewendet,  die  darin  besteht,  dass  mit  der  Nähnadel  verschiedene  Stiche  aus- 
geführt werden  und  der  Faden  um  eine  feste  Unterlage  gewunden  ist  I 
einige  Entwicklungsphasen  dieser  Technik  Zuerst  wurde  die  Stickerei  direkt 
auf  dem  Gewebe  ausgeführt,  aus  dem  die  Quer-  und  Längsfäden  teilweise 
herausgezogen  wurden.  Die  restlichen  Fäden  dienten  als  Unterlage  für  die  Spitze 
Der  Faden  wurde  um  sie  herumgewunden,  wodurch  die  Spitze  die  gewünschte 
Form  erhielt.  Interessante  und  schöne  Beispiele  dieser  Technik  linden  sich  auf 
den  zur  Volkstracht  von  Pag  gehörenden  Hemden.  Bei  der  unabhängig  vom 
Gewebe  erfolgenden  Ausarbeitung  der  Spitze  wird  ebenfalls  die  Nadeltechnik 
angewendet,  nur  wird  hier  um  gespannte  Fäden,  die  an  einer  Unterlage  1/  B.  auf 
festem  Papier)  befestigt  sind  und  die  Grundlage  der  Spitze  bilden,  das 
gewickelt  und  geflochten.  Von  der  Zahl  und  Anordnung  der  laden  auf  der 
Unterlage  hängt  die  Form  der  Spitze  ab.  Die  so  gearbeiteten  Spitzen  von  Pag 
fanden  auch  eine  neue  Verwendung:  als  beliebte  Ziergegenstände  sind  sie  in 
vielen   städtischen    Wohnungen   zu   finden. 

Die  Spitze  bildet  auch  die  wichtigste,  ständige  Verzierung  des  weissen  l.cmcn- 
hemdes  von  Pag  und  der  Kopfbedeckung,  eines  sehr  schönen  und  dekorativen 
Bestandteils  der  altertümlichen  Frauenkleidung.  Beide  kann  man  auch  heute 
noch   bei   verschiedenen    Festlichkeiten   sehen. 

Zur  Folkloretradition  von  Pag  gehörte  ein  interessantes,  von  Musik  begleitetes 
Schauspiel,  das  unter  dem  Namen  Robinja  bekannt  ist  Eine  Ciruppe  von  Be- 
wohnern der  Stadt  führte  es  alljährlich  zur  Faschingszeit  auf  dem  alten  Stadtplatz 
auf.  Die  Darsteller  waren  in  eigenartige  Gewänder  gekleidet,  in  den  Händen 
hielten  sie  während  des  Tanzes  hölzerne  Äxte,  die  sie  zur  Ausführung  einzelner 
Figuren  verwendeten.  Diesem  volkstümlichen  Musikdrama  in  Versen  lag  ein 
wichtiges  Ereignis  der  Geschichte  Kroatiens  ausdei  Zeil  des  Mittelalters  zugrunde 
Seine  Handlung  und  Personen  gehen  auf  die  Schlacht  an  der  krb.iv.t  (1493) 
zurück,  die  mit  dem  Sieg  der  linken  endete  und  ihnen  die  Eroberung  neuer 
Gebiete  im   Westen   ermöglichte. 

Am  Schluss  der  dramatischen  Handlung,  die  den  erfolgreichen  1  oskauf  der 
robinja  des    von    den     linken    gelangengenommenen    Madchens  zeigte, 

tanzten  alle  Teilnehmer  zu  den  Klängen  des  Volksinstruments  »u<mn  den 
Pager  Kolo.  paSko  kein.  Damit  war  das  Schauspiel  zu  Ende 

In  Pag  wird  die  Robinja  nicht  mehr  an  bestimmten    Tagen  aufgeführt 
kann  es  geschehen,  dass  man  sie.  rekonstruiert  und  neu  bearbeitet,  als  Wiederbe- 
lebung der  alten  Volkskunst  eine-    fages  wieder  zu  sehen   bekommt 

Von  Karlobag  bis  Obrovac  führt  die  Strasse  weiter  am  felsigen   Fusse  des 
29  Velebit-Gebirges  entlang.   Längs  der   Küste  gehl   die   Fahrt   nach   Zadar,  einer 


anziehenden  Stadt  mit  vielen  antiken  und  mittelalterlichen  Kulturdenkmälern. 
Sic  ist  heule  das  wirtschaftliche  und  kulturelle  Zentrum  Norddalmatiens.  Inte- 
ressant ist  dieses  Gebiet  auch  seiner  Volkskunst  wegen,  in  der  sich  Elemente 
der   dinarischen    und   der   mediterranen    Volkskultur   vereinen. 

Auf  der  einen  Seite  liegen  Bukovica  und  Ravm  kotari.  das  gebirgige  Hinterland 
des  Velebit,  dessen  Bevölkerung  hauptsächlich  Viehzucht  betreibt,  auf  der  anderen 
Seite  befindet  sich  die  Küstenzone.  Für  dieses  Gebiet  sind  mediterrane  Terrassen- 
kulturen und  Weingärten,  sowie  der  traditionelle  fischlang  und  die  Schiffahrt 
charakteristisch 

Die  Volkstrachten  dieser  zwei  ethnographischen  Zonen  unterscheiden  sich 
voneinander  und  weisen  besondere  Merkmale  auf.  In  Bukovica  zeigt  die  Gewan- 
dung archaischen  Schnitt,  sie  besteht  aus  grobem  hausgewebten  Stoff,  der  mit 
Pflanzenfarben  eingefärbt  ist  Sic  ist  mit  Seiden-  und  Wollstickereien  sowie  mit 
Metallschmuck  reich  verziert,  Im  Küstengebiet  hingegen,  wie  auch  auf  den 
nahegelegenen  Inseln  ist  die  Tracht  aus  feinem  hausgewebten  oder  fabriksmässig 
hergestellten  Stoff  gearbeitet.  In  ihrem  Schnitt  und  ihrer  Gesamtwirkung  sind 
Elemente  der  Gotik  und  der  Renaissance  zu  erkennen.  Besondere  Erwähnung 
verdient  die  ungewöhnlich  schöne  Stickerei.  Mit  Seidenfäden  in  Pastellfarben 
führt,  ziert  sie  die  weiten  Ärmel  und  vorderen  Teile  der  opleöe  -  der 
I  einenblusen  der  I  rauen  und  Mädchen  aus  der  l  mgebung  von  Nin  und  Biograd 

Das  l  tomographische  Museum  in  Zadar  besitzt  schone  Muster  hausgewebtei 
Stoffe,  vollständige  Garnituren  einzelner  l\pen  der  Tracht  sowie  bestimmte 
interessante  Einzelteile  So  befinden  sich  in  seiner  Sammlung  eine  Frauen-  und 
Männertracht  aus  dem  dinarischen  Gebiet  von  Bukovica  und  Ravni  kotari; 
eine  I rauentraehl  dinarischen  I  >  ps  aus  dei  Gegend  von  Zadar,  in  deren  Details. 
I  arben  und  Ornamenten  mediterrane  I  inflüsse  zur  Geltung  kommen,  eine  aus- 
gesprochen   mediterrane    I  rauenliacht    von    der    Insei    Pag     Die    Bluse    und    die 

pokrivata  genannte  Kopfbedeckung,  die  zu  dieser  Garnitur  gehören,  sind  mit 

Spitzen  geschmückt.  Sehenswert  sind  auch  verschiedene  Einzelteile,  so  die 

Bluse  aus  hausgewehtem  I  einen,  die  reich  mit   pastclllarbcncn  Seidenstickereien 

mückl  ist.  eine  aus  hunter  Wolle  gewebte  Schur/e  aus  Bukovica,  die  lange 

Wollquasten  zieren;  eine  Frauenjoppe  aus  Ravni  kotari,  auf  deren  hausgewebtem 

Stofl    Seiden-    und    Baumwollstickerei    in    verschiedenen    I  arben    ausgeführt    ist 

Neben  der    I  extilsammlung  enthalt  das   Museum  auch   anderes  interessantes 

al,   datunter    viele  Gegenstände,   die   von   dei    materiellen    Kultur  dei    Be 

wohnet  dei  erwähnten  Zonen  erzählen  Besonders  sehenswert  sind  die  Holzschnit- 
zereien der   Hirten  von   Bukovica    Spindeln    Spinnrocken,    I  ruhen  und  anderes 
I  irund  ihrer  harmonischen  I  imen  und  Ornamente  zeugen  diese  AuSStellungS- 

von  den  schöpferischen  Fähigkeiten  und  dem  Geschmack  ihrer  Hersteller. 

rührt  die  Strasse  nach  Sibenik.  einer  alten   kroatischen  Stadt  aus 

1  thrhundert     \ul  ihrem  Hügel  stehen  noch  die  wohl  erhaltenen  I  estungs- 

•n.  in  der  Stadt  selbst  beiluden  sich  die  berühmte  Kathedrale  des  hl    Jakob 

IS  dem  15    Jahrhundert  sowie  viele  andere  bedeutende  historische 

und  Kulturdenkmaler    Daneben  fand  die  alle  stadtische  Architektur  \on  Sibenik 
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ihre  Verkörperung  in  den  zahlreichen  schonen  Portalen  der  alten  Adelspaläsie. 
die  gemeinsam  mit  den  Baikonen  ein  dekoratives  Bild  abgeben  Die  steinge- 
pflasterten Hole  mit  ihren  Brunnen  vervollständigen  den  malerischen  Anblick 
der  alten   Mittelmeerstadt. 

An  der  Ausfahrt  aus  dem  Kanal  von  Sihcmk.  3,5  km  von  der  Stadt  entfernt, 
heut  die  Insel  /larin  Sie  lockt  nicht  nur  als  Ausflugsziel  mit  schönem  Badestrand, 
sondern  auch  als  ein  Ort.  der  sich  durch  zwei  Besonderheiten  auszeichnet:  durch 
die  noch  erhaltene  malerische  Frauentracht  und  durch  die  Tatsache,  dass  ihre 
Bewohner  als  einzige  an  der  Adriaküste  sich  nicht  nur  mit  dem  traditionellen 
Fischfang,  sondern  daneben  auch  mit  dem  Fang  und  der  Verarbeitung  von 
Korallen  beschäftigen.  Diese  werden  an  der  Küste  vielfach  zur  Herstellung  von 
Schmuck,    vor   allem   als    Perlen    für    Halsketten,    verwendet. 

I  nter  den  dalmatinischen  Kustensiädtcn  zaubert  vielleicht  Trogir  am  deut- 
lichsten das  Bild  eines  mittelalterlichen  Städtchens  vor  Augen  vor  allem 
dank  seiner  besonderen  Lage  und  seiner  Bauten.  I  s  liegt  auf  einer  kleinen  Insel. 
die  durch  einen  künstlich  angelegten  Kanal  vom  Festland  getrennt  ist.  Mit  ihm. 
ebenso  wie   mit   der    Insel  Ciovo,   ist  es  durch    Brücken   verbunden. 

Neben    anderen     historischen     und    architektonischen     Denkmälern     befindet 

sich  in    Irogir  die  berühmte   Kathedrale,  ein   monumentales   Bauwerk   aus  dem 

ihrhundert,  dessen  im   laute  von  200  Jahren  erbauter  Glockenturm  ein 

interessantes  Beispiel  für  die  Verschmelzung  verschiedener  Stile  zu  einem  Ganzen 

bietet 

Dei  i.  die   Kathedrale  ziert  das  berühmte  Portal,  cm  Werk  des 

in    eines  der  bedeutendsten  mittelalterlichen  slawischen  Kunstler 

Seine    Skulpturen    und    Rehefkompositionen    sind    originell    und    lebendig,    eine 

realistische   Illustration   des  taglichen    Lebens  und   dd     \ilvil   dei    Bauern,    I.igci 

und  Hirten  Gleichzeitig  bilden  sie  eine  grossartige,  harmonische  architektonische 

Einheil     i  ntei   anderem   sind   am    Portal   die    Monate   symbolisch   dargestellt 

mnbildlicht  ein  Knabe  in  Bewegung,  mit  zerzaustem  Haar,  den  windigen, 

M         t  März    ein  (  u eis  am   Heidleuei   odei   cm   Bauer,  der  einen 
!  :hlachtet,   symbolisieren  den   kalten    Dezember,  ein   Weinreben   stulzendei 

i         irbeiter   küi  Kommen   des   Frühlings   an     Daneben   beschwören 

noch  Viele  weibliche  und  männliche  Gestalten  das  Bild  des  fernen  mittelalterlichen 

tellungen    von    Adam    und    I  va,   die   zu   den   ältesten 

in  dei  hen  mittel.ilterln.hen  Skulptui   gehören,  zwei   Löwen  mit  dichtet 

ler   Konsole  unter  ihnen  ruhen,  siele  biblische  Szenen  wie  auch 

die  ineinandcf  verflochtene  Flora  und  Fauna,  die  vielfach  die  Kompositionen 

;  bindet,    sind    Spitzenleistungen    Meistei     Radovans    und    semei 

Schüler 

hnitt  zwischen   rrogii  und  Splil  führt  die  \driatische  Küsten- 

Orten  vorbei,  entsprechend  ihrei  einstigen  I  unktion  ..Kastelle" 

genannt,  di<  ler  ..Bucht  der  Kastelle"  aneinanderreihen    Zui   Zeil  des 

türkischen  ns    wurden    in    diesem    Gebiet    zu    Verteidigungszwecken 

dreizehn    I  i  richtet,   von  denen   zehn   noch   ei  halten   sind 


I  rwähnung  verdient  ein  Detail  aus  der  Überlieferung  dieses  Gebietes,  biranje 
kralja  (die  Königswahl),  ein  alter  Weihnachts-  und  Neujahrbrauch,  der  sich  hier 
als  Überrest  der  einstigen  römischen  Saturnalien  erhalten  hat.  Ein  angesehener 
Ortsbewohner  wurde  unter  Abwicklung  eines  besonderen  „Krönungs"-Zere- 
monials  zum  König  erklärt.  Er  war  daraufhin  verpflichtet,  das  ganze  Dorf  zu 
bewirten.   Seine  „Herrschaft"  dauerte  einige    I 

Die  Ankunft  in  Split  ist  von  dem  Lärm  der  Schiffswerften  und  der  Kabriks- 
sirenen  begleitet.  In  dieser  Stadt,  die  vom  Leben  dei  Gegenwart  durchpulst  ist, 
blieben  viele  Denkmäler  der  Vergangenheit  erhalten.  In  ihr  begegnen  sich  die 
Jahrhunderte,  berühren  einander  die  verschiedensten  Epochen  und  verflechten 
sich  die  Stile.  Archaisches  wird  von  Zeitgenössischem  abgelöst.  Altes  und  Neues 
sind  nebeneinander  zu  finden.  Eine  besondere  Sehenswürdigkeit  der  Stadt  unter 
dem  Berg  Marjan  bildet  der  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  erbaute  Diokletian- 
-Palast.  Im  Psristyl,  dem  einstigen  Vorhof  der  kaiserlichen  Gemächer,  das  mit 
seinen  zwei  Reihen  von  Granit-  und  Marmorsäulen  eine  für  Theateraufführungen 
geeignete  Bühne  abgibt,  finden  alljährlich  die  bereits  traditionellen  Spliter  Sommer- 
festspiele statt,  in  deren  Rahmen  oft  auch  Abende  mit  jugoslawischen  Volkstänzen 
und   -Liedern   veranstaltet   werden 

Nicht  weit  vom  Meer,  im  Hinterland  von  Split,  liegt  das  historische  Stadtchen 
Sinj,  das  in  der  Zeit,  als  die  Türken  diese  Gebiete  zu  erobern  versuchten,  als 
Grenzstadt  eine  Rolle  bei  der  Abwehr  der  Türken  spielte  und  den  Zugang 
zur  Küste  schützte. 

Im  August  des  Jahres  1715  stürmte  ein  zahlenmässig  starkes  türkisches  Heer 
gegen  die  Wälle  von  Sinj  an.  Nach  einer  erbitterten  Schlacht  erlitten  die  Türken 
schliesslich  eine  Niederlage.  Viele  von  ihnen  fielen  vor  der  Festung  von  Sinj, 
ihre  Ausrüstung  und  Waffen  fielen  den  Helden  von  Sinj  als  reiche  Kriegsbeute  zu. 

Zum  Gedenken  an  diesen  grossen  Sieg  über  die  Türken,  der  nicht  nur  Sinj, 
sondern  ganz  Mitteldalmatien  die  Freiheit  brachte,  wird  alljährlich  das  traditionelle 
Ritterspiel  Sinjska  alka  (Alka  von  Sinj)  -  so  genannt  nach  dem  Alka-Rcifen. 
der  dabei  mit  der  Lanze  heruntergeholt  werden  muss  veranstaltet  Schon  seit 
fast  zweieinhalb  Jahrhunderten  beleben  die  Bewohner  von  Sinj  immer  aufs 
neue  die  Erinnerung  an  die  Ruhmestaten  ihrei  Vorfahren,  die  erfolgreich  dem 
Ansturm  des  mächtigen  türkischen   Heeres  trotzten. 

Jedes  Jahr  lockt  dieses  Ereignis  an  dem  Sonntag,  der  dem  9.  August  am 
nächsten  ist.  eine  grosse  Zahl  von  Zuschauern  aus  der  näheren  und  weiteren 
Umgebung  an.  Traditionsgemäss  können  am  Alka-Turnier  nur  Bewohner  von 
Sinj  und  des  Cetina-Tals  als  alkan  Alkareiter  teilnehmen  Nach  den  Vor- 
bereitungen, die  seit  Jahrzehnten  in  derselben  Reihenfolge  und  nach  denselben 
Regeln  vor  sich  gehen,  wird  am  rag,  an  dem  das  \lka- furnier  stattfindet,  der 
Zug  der  Teilnehmer  zusammengestellt.  Diese  sind  in  die  traditionellen  Alka- 
-Gewänder  gekleidet,  die  ebenso  wie  die  Wallen  Lanzen,  Säbel.  Gewehre, 
Schilde,  Keulen  und  der  übrige  Zubehöl  im   Museum  \on  Sinj  aufbewahrt 

und  nur  an  diesen  Tagen  benutzt  werden 
33  Hoch  zu   Ross.  in   feierlichem  Schritt,   bewegt   sich  der  Zug  der  Alkareiter. 

DAS  RHU  Rsi'll  t     Mka  von  Sinj  ► 
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deren   prunkvolle   Rüstungen   in  der  Sonne  glänzen,   zur  Tribüne,  auf  der  die 

Richter,  alte  erfahrene  Alkareiter  versammelt   sind.  Gemäss  den  traditionellen 

■ritten  geben  sie  am  Schluss  des  Turniers  die  Sieger  bekannt.  Die  Rcihen- 

igsteilnehmer    ist    ebenfalls   durch    Regeln    festgelegt:    alkarski 

momei  (die  Begleiter  der  Alkareiter)  mit  ihrem  harambaSa  (Hauptmann),  stitonosa 

(Schildknappen)   mit  den   buzdovanari  ( Keulenträgern i  das   von   zwei    Burschen 

aus  dem  Cetma-Tal  geführte  Pferd  Edek  -     eine  F.nnnerung  an  das  Pferd  des 

türkischen   Paschas         mit  der  einst   in   der  Schlacht   erbeuteten   Rüstung,  der 

Gehilfe  des  Anführers  mit  gezogenem  Säbel,  dann  der  Anführer  selbst  in  der 

schönsten  Rüstung  und  auf  dem  schönsten  Pferd,  danach  die  Alkareiter.  die  am 

Wettkampf   teilnehmen,    schliesslich    der   alaj-dauS,   ein    Reiter,   der   eine   lange 

Lanze  m  der  Hand  hält        sie  alle  nehmen  der  Reihe  nach  ihre  Plät/e  ein.  Wenn 

hau  vorbei   ist.   verkünden  Trompeten  den   Beginn  des  Wettkampfes,  der 

noch  genau  so  \or  sich  geht  wie  vor  fast  einem  Vierteljahrtausend  auf  demselben 

Platz.   Die  auf  ihren  Pferden  dahinstürmenden  alkari  versuchen  im  Reiten  mit 

ichst  genau  in  die  Mitte  des  Alka- Reifens  zu  treffen,  denn  damit 

werden   die   meisten    Punkte,    und   somit   der    Preis,   erzielt.    Heutigentags  erhält 

der  Sieger  einen  silbernen  Schild  und  eine  Gedenkplakette  vom  Präsidenten  der 

Republik  als  /.eichen  der  Anerkennung  seiner  Gewandtheit. 

ler  Abhaltung  des  Alka-Wettkamples  ist  Sinj  nicht  nur  Treff- 
punkt der  Alkareiter.  deren   Rüstung.   Kleidung   und   Aussehen  einen   nicht  all- 
hen  Anblick  bieten:  die  Bewohner  des  Cetina-Tals,  des  Gebietes  Dalmatinska 
!  und  anderer,  entfernterer  Gegenden  strömen  hierher,  um  den  Wettspielen 
.hauen.   Als  passive    leilnehmer  gehen   sie  in   ihren   malerischen    I  rächten, 
die  vielfach  nur  für  diesen    \  jsam  aufbewahrt  und  hervorgeholt  werden. 

für   diese   interessante   folkloristische   Veranstaltung 
Juli,  dem    lag.  an  dem  hier  Jahrmark]  abgehalten  wird,  bietet  sich 
wiederum  das  reizvolle   Bild  der   Einwohner  in   ihren  Trachten. 

In  dem  vom  Oberlauf  der  Cetina  durchströmten   lal.  JO  km  von  Sinj  entfernt. 

■n  Vrlika,  das  ebenso  wie  seine  I   mgehung  einen  Schatz  an  Yolks- 

bew.ihn    hat     In    den    lan/en.    Liedern,    Gewändern    und   den 

Mich  in  dem  metallenen  Zierat  sind  zahlreiche  archaische 

ülhaltcn.  die  seit  Jahrhunderlen  unangetastet  fortbestehen.  Nicht  nur 

und   Baumwollstoffe  wegen,  aus  denen  sie 

■ndern  auch  dank  der  großen  Zahl  an  metallenen  Schmuckgcgcn- 

verden,  bieten  die  Volkstrachten  einen  ungewöhn- 

.    h  Gürtel   Nadeln  und  schwere  djerdani  (Halsketten) 

sehmucken  die  Festtrachi  der  l  \  Bi  Männer  glänzen  toke 

<  ■  irteln  smd  w.itfen  befestigt,  die  heute 
<  lebtet,   in  dem  sich   in  der 

ple  abspielten,   wai   die  Walle  für   jeden  erwachsenen 

S     ibol  seines  Heldentums,  /um  /eichen 

A 

In  vielen  Volksliedern,  in  denen  die  Helden  und  Krieger  lener  Zeit  besungen 


werden,  sind  Verse  ihren  hellen  Waffen  gewidmet: 

Koji  ono  dobar  junak  bese? 

Sjaje  mu  se  toke  na  prsima, 

Za  pojasom  svijetlo  oruzje  .  .  . 

(Sagt  doch,  welcher  wackre  Held  ist  dies? 

Seht  an  seiner  Brust  die  Spangen  glitzern. 

Und  am  Gürtel  helle  Waffen  funkeln  .  .  .) 
An  Sonn-  und  Feiertagen  wie  auch  bei  Volksfesten,  den  traditionellen  dernek 
-  Jahrestreffen,  wie  zum  Beispiel  am  25.  Juli  versammeln  sieh  zahlreiche 
Einwohner  aus  Vrlika  und  seiner  Umgebung.  Dann  wird  in  würdevoller  Haltung 
und  gemessenem  Schritt  der  Reigentanz  vrliöko  kolo  getan/t.  Seine  Elemente 
wie  auch  die  Art  seiner  Ausführung  bestätigen  seinen  archaischen  Charakter. 
In  der  Regel  ist  dies  ein  stummer  Tanz,  zu  dem  es  keine  Musikbegleitung  gibt. 
Jüngeren  Datums  ist  das  Singen  von  poskocice  zu  diesem  Tanz.  Diese  kurzen 
zehnsilbigen  Verse  werden  zuerst  von  den  Frauen  gesungen,  während  die  Männer 
tanzen,  dann  wird  gewechselt:  die  Frauen  tanzen,  die  Männer  singen.  Zum 
Abschluss  tanzen  alle  gemeinsam,  wobei  sie  einander  am  Gürtel  gefasst  halten. 
Auch  an  Werktagen,  bei  der  täglichen  Arbeit  sind  die  Frauen  und  Mädchen 
aus  Vrlika  in  ihre  Volkstracht  gekleidet:  zur  Zeit  der  Feldarbeiten  ergibt  sich 
so  ein  äusserst  reizvolles  Bild. 

Obwohl  Split,  Sinj  und  Vrlika  an  derselben  Strasse  und  nahe  beieinander 
liegen,  sind  sie  als  Städte  sehr  verschieden.  Sie  unterscheiden  sich  voneinander 
durch  ihre  Grösse,  ihr  Panorama,  ihre  geographische  I  age  und  ihre  Geschichte 
sowie  durch  die  Tatsache,  dass  jede  dieser  Städte  ihr  eigenes  Kulturgut  und  ihre 
Traditionen  bewahrt  hat.  Werden  zur  Zeit  der  Spliter  Sommerspiele  im  Peristyl 
des  Diokletian-Palastes  klassische  und  zeitgenössische  Musikwerke  und  Opern 
aufgeführt  und  lösen  jugoslawische  Volkskunst-,  Schauspiel-  und  Ballettensembles 
einander  ab,  so  dröhnt  Sinj  vom  Hufschlag  der  erregten  Pferde  der  Alkareitcr 
und  von  Trompetenstössen.  Die  Bevölkerung  von  Vrlika  wiederum  tanzt  und 
singt  auf  traditionelle  Weise  in  ihrer  Festkleidung  und  ihrem  Schmuck,  die  noch 
die  gleichen  sind  wie  vor  vielen  Jahren. 

Das  Ethnographische  Museum  in  Split  bewahrt  in  seinen  Vitrinen  und  Depots 
wertvolles  Material  aus  der  Vergangenheit  dieser  Gebiete  Zahlreiche  Sammlungen 
verschiedener  Gegenstände  geben  ein  sehr  getreues  Bild  der  für  Dalmatien  und 
sein  Hinterland  spezitischen  materiellen  Kultur.  Einen  besonderen  Platz  nehmen 
hier  die  Grundformen  der  einzelnen  für  das  Küstengebiet  charakteristischen 
Erwerbszweige  ein.*  Der  Anbau  und  die  Verarbeitung  von  Wem  und  Oliven, 
der  Fischfang  mit  allem,  was  dazugehört,  sowie  der  Fang  und  die  Verarbeitung 
der  Korallen,  werden  an  Hand  vieler  interessanter  Details  veranschaulicht. 
Unter  den  übrigen  Kollektionen  verdienen  vor  allem  die  reichhaltigen  Samm- 
lungen von  Kupfei gelassen,  lopfeiveug.  Holzgegenstände,  Wallen  und  Musik- 
instrumente Beachtung.  In  der  Sammlung  hausgewebter  Stoffe  werden  Trachten 
der  Adria-Küstenzone  und  des  dalmatinischen  Hinterlands  gezeigt,  unter  denen 
37  besonders  die  aus   Sinj   und    Vrlika    stammenden    altertümlich    und    interessant 


sind,  Eine  Ausstellung       i    Woll-  und  Seidenstickereien,  die  charakteristische 

Farben  und  Ornamente  aufweisen,  ferner  eine  reiche  Spitzenkollektion  servoll- 
standigen  /tbild  der  hausgearbeiteten  leuilien  dieser  Gegenden. 
Ausserdem  besitzt  das  Museum  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Silberschmuck, 
wahrend  der  Goldschmuck  im  Museuminventar  einen  wahren  Schal/  darstellt 
und  gleichzeitig  zu  den  wertvollsten  Kollektionen  dieser  Art  in  Jugoslawien 
gehört 

Spin  führt  die  Adriatische  Küstenstrasse  weiter  nach  Süden.  Städte. 
Dörfer,   Urlaubsorte,   Campingsiedlungen   reihen  sich  aneinander,   bieten   ihre 

Schönheiten  und  Sehenswürdigkeiten  dem  Blick  dar    Es  lohnt  sich  jedoch  auch. 

aul  eine  der   Inseln  an  der  dalmatinischen   Küste  Überzusetzen.    Brac  lockt  mit 

mehreren     malerischen     Städtchen,     schonen     Ausflugszielen     und    angenehmen 

Erholungsplätzen.    Hvar   ist   wegen  seiner   Föhrenhaine,   Parks   und   historischen 

Denkmaler    bekannt.    Die   aus    dein    13.    Jahrhundert    stammende    Festung   der 

Stadt  Hvar  zum  Beispiel  ist  heute  eine  hübsche  Promenade,  die  Kathedrale  aus 

dem  16.  Jahrhundert  und  das  Arsenal  aus  derselben  Zeit,  in  dem  sich  eines  der 

ältesten     Theater    I  uropas    befindet,    sind    interessante    historische    Denkmäler 

Insel  KorCula  mit  dem  gleichnamigen  Stadtchen  an  ihrer  OstkÜSte  lohnt 

mit  ihl  honheiten.  Kunstschätzen  und  historischen  Denkmalern  einen 

iserdem    besitzt    sie   eine    ungewöhnliche    folkloristische    Attraktion 

Alljährlich  am   27    Juli   wird   auf  dem   Stadtplatz   von    Korcula  die    W 

•    ein  alter,   aul    Ritterspiele  zurückgehender  Schwertertanz,   in  dem  auch 

imatische   Elemente  enthalten   sind    Dieser    ranz  symbolisiert  den 

M        hen    Dei    maurische   Kaiser  hat  die   Braut  des  türkischen 

lubt,  weshalb  nicht   nur  sie.  sondern  auch   ihre   Heere  die  Schwerter 

kreuz  '    mit    dem    Auftreten    der    zwei    I anzergruppen     der 

I  schwarzen  und  der  türkischen  in  roten  Gewändern.  Die 

I  i    denen    jed«    mit    zwei    Sehweiten    bewaffnet    ist.    werden    von   den 

hen         die  huhi         ist  in  einen  weissen  duu ti- 
li   Ein  kurzer  Verstext  bildet  die  Einleitung,  dann  beginnen 
die  K  lort  auch  die  übrigen  Kampler  mittanzen 

In  sie*  I'     lern  führen  sie  einen  lanz  voll  lebhaft«  und  gewandtet 

ifhörlich  die  Schwerter  schwingen,  deren  (iekhrr 
ch  mit  dem  Geräusch  der  ranzbewegungen  vermischt 

linken   die    '■'  llC   zum   /eichen   der 

■   ihnen  aul  die  Knie  fallet  '        hen  fallt  schliesslich  dem 

liese  \s  eise  schildert 

:  lern  und  I  •  hnet 

nhcit    I  nd  sie  ist  um  nichts  weniger 
Kulturdenkmäler        die  Kathedrale  mit  ihren  Gemilden, 

Reste  des  St  idtton  und 

anz  wird  heut.  K  [ihn     \m 
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(Kampftan/.)  genannt,  getanzt.  Sie  ruft  die  Zeit  in  Erinnerung,  als  die  häufigen 
Piratenüberfälle  die  Bevölkerung  dieses  kleinen  Ortes  beunruhigten.  Auf  den 
Anhöhen  am  Meer,  von  denen  sieh  ein  weiter  Aushhek  auf  die  offene  See  bot, 
wurden  Wachen  aufgestellt,  die  Tag  und  Nacht  die  Meereszugänge  beobachteten. 
Wenn  Gefahr  drohte,  wurde  Alarm  getrommelt,  daraufhin  flüchteten  Frauen 
und  Kinder  tief  in  die  Berge;  alle  erwachsenen  Männer  griffen  zu  den  Waffen 
und  nahmen  gegen  den  zuweilen  stärkeren  und  überlegenen  Gegner  den  Kampf 
auf.  Als  eindrucksvolle  Erinnerung  an  diese  Vorfälle  wird  alljährlich  am  23.  April 
die  kumpanija  aufgeführt.  Zu  den  Klängen  des  Volksinstrumentes  miSnice  zeigen 
die  I  an/er  komplizierte  Figuren,  deren  Bezeichnungen  häutig  den  kämpferischen 
(  harakter  des  I  an/es  vor  Augen  führen.  Nach  dem  ples  odboja  wird  der  Uarinski 
tanac,   ein    alter   Volkstanz   von    Korcula    aufgeführt. 

Auch  auf  der  Nachbarinsel  Lastovo  sind  noch  die  Überlieferungen  lebendig. 
die  von  den  Zeiten  berichten,  als  ein  Grossteil  der  Adriaküste  von  Piraten  und 
VOfl  den  1  ürken  bedroht  wurde  Diese  Sagen  dienten  als  Motu  für  ein  Fast- 
nachtsspiel, das  hier  im  Rahmen  der  nicht  nur  für  den  Küstenstreifen  und  die 
Inseln,  sondern  für  das  ganze  weitere  Gebiet  charakteristischen  Fastnachtsbräuche 
aufgeführt  wird  Die  Hauptrolle  spielt  dabei  eine  Strohpuppe,  die  zu  Ende  des 
Zeremoniells  verbrannt  wird.  Diese  Puppe  poklad  genannt  stellt  einen 
I  ürken  dar.  der  nach  der  (  beilieferung  den  Burgein  von  Lastovo  als  Abgesandter 
der  Seeräuber,  deren  Aufforderung  überbrachte,  sich  ihnen  zu  unterwerfen 
Doch  statt  zu  kapitulieren,  rüsteten  die  Männer  von  I  astovo  sich  zum  Kampfe 
Die  1  lauen  und  Kindei  zogen  sich  ms  Gebirge  zurück,  wo  sie  für  den  Sieg  der 

Ihren   beteten     Nach  einem   Unwetter,  das  die  Seeräuherllotte  vertrieb,   nahmen 

. on  Lastovo  den  Boten  gelangen  und  verbrannten  ihn.  Nach  diesei 
lie  Verbrennung  der  Puppe  mit  dem  schwarzen  Gesicht  mit  diesem 
nis  m   Verbindung  bringt,  stellen  die    Ieilnehmer  des   Faschingsbrauchs 
symbolisch  das  Heei  von  I  astovo  aus  dieser  längst  vergangenen  Zeit  dar. 

tnachtsspiel  von  I  astOVO  wird  auf  den  Strassen  vier  Stadt  aufgeführt. 

I  icder  und   lan/e  ergänzen  die  dramatische  Handlung    Dei  Fastnachtszug  mit 
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der  Puppe  bewegt  sich  durch  die  ganze  Stadt.  Unterwegs  werden  auf  mehreren 
Plätzen  unter  Mitwirkung  der  Umzugsteilnehmer,  der  pokladari,  und  der  übrigen 
Bürger  Szenen  dargestellt.  Für  die  dramatischen  Rollen  gibt  es  keine  geschriebenen 
Texte.  Der  Inhalt  des  Dramas  ist  allen  bekannt,  und  die  Texte  werden  während 
der  Vorstellung  improvisiert.  Ihr  jeweiliger  Wert  hängt  vom  Witz  und  Erfindungs- 
reichtum der  Personen  ab,  die  sie  vortragen.  Sie  werden  in  Prosa  gesprochen. 
Das  Spiel  dauert  länger  als  eine  Stunde,  da  der  Zug  sich  langsam  vorwärtsbewegt 
und  zeitweise  auf  Plätzen,  die  für  die  Aufführung  einzelner  Szenen  des  Spiels 
vorgesehen  sind,  stehenbleibt.  Die  Hauptpersonen  des  Spiels  sind:  die  Mutter, 
der  Arzt  und  sein  Gehilfe,  der  Tierarzt  und  sein  Begleiter,  der  Admiral.  der 
Bannenträger,  der  Leierspieler  und  andere,  ferner  eine  Gruppe  der  Umzugsteil- 
nehmer.  Im  Laufe  der  dramatischen  Handlung  wird  auf  unterhaltsame  Weise 
das  Urteil  gegen  die  Strohpuppe  gesprochen  und  ihre  Verbrennung  vorgenommen. 
Die  letzte  Szene  spielt  sich  auf  dem  Dolac  ab,  wo  unter  dem  Gesang  der  Bürger 
und  Umzugsteilnehmer  und  dem  Läuten  der  Glocken  die  Verbrennung  der 
Puppe  das  Fastnachtsspiel  beschliesst. 

Den  Endpunkt  der  Reise  durch  Dalmatien  bildet  Dubrovnik  mit  seiner 
Umgebung,  die  ebenfalls  bemerkenswerte  folkloristische  Züge  aufweist.  Das  auf 
einem  schmalen  Festlandstreifen  erbaute  Dubrovnik  stellt  auf  Grund  seiner 
historischen  Vergangenheit,  seiner  architektonischen  Werte  und  seines  herrlichen 
Panoramas  ein  einheitliches  Ganzes  dar.  Viele  geschickte  Hände  haben  in  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  dem  Stein  die  verschiedensten  Formen  eingemeissell 
und  so  eine  Stadt  geprägt,  die  jahrhundertelang  als  unabhängige  Stadt-Republik 
lebte,  arbeitete  und  sich  entwickelte.  Die  monumentalen  Mauern  des  städtischen 
Festungsgürtels  stellen  ein  einzigartiges  architektonisches  Denkmal  dar.  Der 
Rektorenpalast,  die  Kathedrale,  die  vielen  Kirchen  und  die  alten  Paläste  sind 
Werke  bedeutender  Künstler  aus  verschiedenen  Epochen  der  historischen  und 
kulturellen  Entwicklung  Dubrovniks.  Die  Stadt  begeistert  den  Besucher  durch 
ihre  Schönheit.  Man  hat  sie  deshalb  „Perle  der  Adna"  genannt. 

17  km  südöstlich  von  Dubrovnik  liegt  Cavtat.  Hier  blieb  die  reichhaltige 
Bibliothek  des  Valtazar  Bogisic  erhalten.  Die  in  Cavtat  angefertigten  Stickereien 
und  Gewebe  zeichnen  sich  seit  altersher  durch  kunstfertige  und  geschmackvolle 
Ausführung  aus. 

Das  Hinterland  von  Cavtat  bildet  die  in  den  Karst  eingebettete  fruchtbare 
Landschaft  des  Konavli-Tals.  Seit  langem  wird  hier  Acker  hau  betrieben.  Dies 
findet  in  den  mündlichen  Überlieferungen  seinen  Niederschlag.  Als  man  einen 
alten  Bewohner  dieser  Gegend  fragte,  was  dem  Landwirt  den  grössten  Segen 
bringe,  antwortete  er  mit  dem  weisen  Ausspruch:  ..Den  grössten  Segen  bringen 
zwei   nebelfreie   Regenfälle  im   Monat   Mai" 

Doch  der  Ackerbau  ist  nicht  die  einzige  Charakteristik  dieser  Gegend.  Sie  ist 

auch   ihrer  schönen   Volkstrachten   wegen    berühmt,   deren    Schnitt    und   Stoffe 

in  neuester  Zeit  den  modernen   Erfordernissen  angepassl   sind    Wenngleich  sie 

im  Laufe  der  Zeit  gewisse  Veränderungen  erfuhr,  bewahrte  die  Volkstracht  von 
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gehören  in  jedem  Fall  das  Hemd  und  das  bis  zum  Knöchel  reichende  Kleid 
modrina.  Die  Taille  wird  mit  einem  gewebten,  an  den  Enden  mit  rotem  Stoff 
umnähten  Gürtel  aus  schwarzer  Baumwolle  umwunden,  auf  dem  sich  Streifen 
gelber  Seide  stark  abheben.  Die  kurdjelica,  ein  langes  Seidenband  von  zumeist 
dunkelroter  Farbe,  wird  über  den  Stoffgürtel  gebunden,  ihre  langen  Enden 
pendeln  frei  auf  der  rechten  Seite.  Einen  Bestandteil  dieser  Kleidung  bildet  die 
Trachtenschürze  aus  einem  feinen  hausgewebtem  Stoff,  der  rasa  heisst.  Die 
Winterschürze  ist  stets  mit  eingewebten  Ornamenten  geschmückt.  Unter  die 
modrina  wird  ein  Leinen-  oder  Baumwollhemd  angezogen,  das  im  Sommer  auch 
als  Kleid  getragen  wird.  An  der  Brust  und  an  den  Ärmelrändern  ist  dieses  Hemd 
mit  der  charakteristischen  Stickerei  von  Konavli  verziert.  Diese  ist  mit  Seiden- 
fäden ausgeführt.  Aus  demselben  Material  sind  als  besonders  dekoratives  Detail 
und  Zugabe  zur  Stickerei  auch  die  Quasten  gearbeitet.  Nach  Motiven.  Stich- 
technik   und    Ausführung    unterscheidet    man    mehrere    Arten    dieser   Stickerei 

Ms  Kopfbedeckung  tragen  die  Frauen  von  Konavli  die  poSica,  ein  kleines 
weisses,  zu  einem  Dreieck  gefaltetes  Tuch,  das  über  der  Stirn  einen  Bug  bildet 
und  im  Nacken  gebunden  isl  Bei  feierlichen  Anlässen  wird  das  uhruä'c,  ein 
Stück  dünnen  weissen  Leinens  mit  feinen  gestärkten  Falten  über  die  poSica 
angelegt. 

Die  Mädchentracht  von  Konavli  ziert  bescheidener,  unauffälliger  silberner 
oder  vergoldeter  Schmuck,  den  Kopf  bedeckt  ein  rotes,  flaches  Käppchen.  mit 
hellblauem  Bandsaum,  die  vvvenkapa.  Fmen  Bestandteil  der  I  esttracht  bildete 
in   der   Vergangenheit   die  dekorative,   goldverzierte   Mütze  zlataia. 

Die  altertümliche  Festkleidung  der  Männer  von  Konavli  war  mit  Goldlitzen 
und  Metallgegenständen,  wie  zum  Beispiel  einem  am  Gürtel  befestigten  Messer 
oder   Rauchutensilien   reich   geschmückt. 

In  Rijeka  dubrovacka  und  in  der  Gegend  2upa  zeigen  die  Volkstrachten 
andere  Merkmale  Heule  gibt  es  in  beiden  Gebieten  ähnliche  Formen.  Die  Frauen- 
kleidung ist  einfach,  vorwiegend  in  dunklen  färben,  mit  gefälteltem  Rock  und 
einem  .lackchen,  das  jakcia  genannt  wird.  Das  weisse  Leinenhemd  mit  dem  aul 
der    Brust    gekreuzten    Tuch    vervollständigt    diese    einfache    Kleidung. 

Im  Museum  Rupe,  einem  massiven  Gebäude  im  ältesten  Teil  der  Stadt,  sind 
ausser  den  im  15.  Jahrhundert  angelegten  Gruben,  die  als  Getreidespeicher 
dienten  und  dem  Gebäude  seinen  Namen  gaben.  Gerate  /um  Mahlen.  Messen 
und  Aufbewahren  des  Getreides,  auch  andere  Exponate  ZU  sehen.  Einen  beson- 
deren Platz  nimmt  im  ersten  Stockwerk  des  Museums  die  Ständige  Ausstellung 
■von  Volkstrachten.  Stickereien,  Schmuck.  Musikinstrumenten,  metallenen  und 
irdenen    Gefässefl    aus    allen    jugoslawischen    Republiken    ein 

Im  Ethnographischen  Museum,  das  im  /weiten  Stockwerk  der  Festung  Sveti 
Kau  untergebracht  ist.  weiden  an  Hand  ausgestellte!  Gegenstände  viele  Elemente 
aus  dem  Volksleben  und  der  materiellen  Kultur  im  Gebiet  um  Dubrovnik,  VOl 
allem  .ms  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  gezeigt  Beachtenswert  isl  die 
Sammlung  von  Fischereigeräten,  in  dei  unter  anderem  Net/e.  Reusen.  Harpunen- 
spit/en  u    a    /u  sehen  sind    Eine  besondere  Gruppe  bilden  die  Volkstrachten  aus  42 
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der  I  mgegend  westlich  von  Dubrovnik,  sowohl  von  der  Küste  als  auch  von  den 

Inseln  Mljel  und   LastOVO    Auch  Spindeln.  Spinnrocken.  Webvorrichtungen  und 

eine  Sammlung  von  Musikinstrumenten  (Saiteninstrumente  wie  lijerica  und  i;u\lt 
sowie  Röten)  sind   sehenswert. 

m  Konavli-Tal  ist  ein  eigener  s.ial  gewidmet.  Interessante  Muster  der 
reichen  Stickerei  von   Konavli,  in  denen  alle  m  dieser  Gegend  angewendeten 

iren  und  Ornamente  vertreten  sind,  schmucken  die  ausgestellten  Exemplare 
ilten   und  der  heutigen   Volkstracht,   lerner  befinden  sich  hier  Schmuck- 

tande  und  Gürtel  sowie  Waffen,  die  man  Früher  in  der  Küche  aufbewahrte. 
Eine  typische  Küchenausstattung  mit  Herd.  Geschirr  und  anderen  Gegenständen 

ist    ebenfalls    im    Museum    ausgestellt. 

Ein  interessanter  Volkstanz  aus  der  Umgebung  von  Dubrovnik  ist  der  ////(//<<. 

:  is  weitere  Gebiet  charakteristisch  und  kommt  an  der  KÜSte  bis  /um 

südlichen    feil   der    Halbinsel    Peljesac,    dann    weiter    im    Landesinneren,    in   der 

Herzegowina  voi    Der  ohne  Partnern  in  der  Kreismitte  stehende  Reigenführei 

leitet  den    lan/.  der  n  der  lijerica  odei   Urica  begleitet   wird     Dieses 

birncr  Instrument    ist    mit    drei    Saiten    bespannt,    über   die   der    Bogen 

chen   wird    Zu  den  poskoCice-Verscn,  die  der   Reigenführer  in   kürzeren 

inden  spricht,  und  zu  den  Klängen  der  lijerica  führen  die   Ian/cr  mit  ihren 

Partnerinnen    malerische    I  iguren    aus 

Im   Rahmen  der   Duhrov  mker   Sommcrleslspicle.  die  alljährlich  vom    10.  Juli 

bis  /um  24  ilten  werden,  ist  nicht  nur  der  lindjo  zu  sehen,  sondern 

inze  aus  dieser  und  den  benachbarten  Gegenden  werden  gezeigt. 

pen  führen  bei  dieser  Gelegenheit  den  Zuschauem  I  iedei 

law  ischen    Volk 
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.nders  als  in  den  nördlichen  Küstengebieten  bietet  sich  hier  vom  L'fer  aus  oftmals 
ein  weiter  Blick  aufs  offene  Meer,  und  im  Hintergrund  erheben  sich  die  karstigen 
montenegrinischen   Gebirgsmassive. 

Dieses  Territorium,  auf  dem  im  Laufe  der  Jahrhunderte  verschiedene  Volker 
—  Illyrer.  Griechen.  Römer.  Byzantiner,  die  Romanen  des  Mittelalters.  Slawen 
und  Kulturen  einander  ablösten,  nat  zahlreiche  Spuren  seines  einstigen  Lebens 
bewahrt.  Archäologische  Funde.  Stadtmauern  und  Festungen.  Kirchen.  Klöster 
und  andere  mittelalterliche  Denkmäler  sind  Zeugen  dieser  längst  vergangenen 
Zeiten.  Auf  diesem  Boden  vermischte  sich  die  alte  patriarchalische  Kultur  mit 
romanischen  und  anderen  Fremdeinflüssen.  Dies  zeigt  sich  an  den  Volkstrachten, 
Sitten.  Tänzen  und  im  Brauchtum.  Andererseits  gab  es  einen  starken  Be\ölkerungs- 
strom  vom  benachbarten  montenegrinischen  Binnenland  nach  der  Küste,  weshalb 
diese  beiden  Gegenden  gemeinsame  ethnische  Merkmale  und  damit  auch  Volks- 
kunstelemente aufweisen. 

Von  Herecg-Novi  aus  kann  ein  Ausflug  nach  dem  Kloster  Savina  unternommen 
werden.  Dieses  ist  von  dichtem  Wald  umgeben  und  birgt  unter  seinem  Da«.h 
sehenswerte  alte  Ikonen  und  viele  seltene  sakrale  Gegenstände  von  hohem  Wert. 
Am  28.  August,  am  Festtag  des  Klosters,  kommen,  oft  aus  weit  entfernten 
Orten,  alljährlich  viele  Besucher  hierher,  die  schon  seit  Jahrzehnten  an  diesem 
Tag  das  Kloster  aufsuchen.  Viele  von  ihnen  tanzen,  in  altertümliche  Volkstrachten 
gekleidet,  ihre  traditionellen  Tänze,  den  oro  oder  den  Sprungtanz  skoke  po 
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Die  alte  Kauffahrteiflotte  der  Bucht  von  Kotor  existiert  längst  nicht  mehr 
Nur  die  Überlieferung  bewahrt  die  Erinnerung  an  einen  Brauch,  nach  welchem 
'  itrosen  bei  ihrer  Ruckkehr  von  weiten  Seefahrten  an  der  Schwelle  zur 
Heimat  dem  Kloster  durch  Böllerschüsse  ihren  Gruss  entboten  Als  Antwort 
und  Willkommensgruss  ertönten  die  Klosterglocken.  All  dies  ist  Vergangenheit 
und   lebt    heule   nur   noch    in    Sagen    Fort. 

Jeder  Ort  um  Herceg-Novi  zeichnet  sich  durch  ungewöhnliche  Schönheit 
aus  laut  Überlieferung  erhielt  die  Ortschaft  Zelenika  ihren  Namen  nach  der 
hier   gedeihenden   üppigen    Mittelmeerflora   (zeleno      grün). 

|„,  :  ,  auf  dem  von  Wald  umgebenen  Platz  l  ug.  steht  ein  schönes. 

im  alten  Stil  von  kotor  gebautes  II  -         I      befindet  sich  ebenso  wie  das  in  ihm 

untergebrachte  kleine  Museum    in  Privatbesitz    Doch  verfügt  es  über  Exponate, 

lem    maritime   und   ethnographische   Gegenstände    von    besonderer    lokaler 

Heden' 

Verige  ist  einer  der  schönsten  Orte  an  diesem  Abschnitt  der  Küste  Über  die 
I  ntStehung  seines  Namens  gibt  es  eine  interessante  Sage    Die  hier  m  das  Festland 

einschneidende  Meeresbucht  verengt  sich  so  stark,  dass  der  Abstand  zwischen 

den  beiden  l  lern  nur  gering  ist    Die  Sage  führt  auf  die  Zeil  zuiuck.  in  der  Verige 

•,on  allen   Seiten   von   1  roborer-   und   Seeiaubeischillen   bedrängt   wurde    Wie  die 

berichtet,    wurden   an    diese!    Stelle    zum    Schutz    gegen   den    Feind    starke 

in  einem   I   ler  zum  andern  gespannt.  Sie  bildeten  ein 

Hindernis  für  die  Schiffe  und  erschwerten  ihnen  die  l  infahrt  in  die  Bucht 

R    ..m  wurde  vor  vielen  Jahrhunderten  von  den  Illyrern  gegründet    Die  Stadt 
besitzt  archäologische  und  historische   Denkmäler   besondeiei     \it     I  mer  münd- 
lichen Überliefet  i  stürzte  sich  die  illyrische  Kaiserin   leuta  aus 
zweiflung    darütx  Vi     nll    der    Römer    nicht    abwehren    konnte. 
Itwällen  ms  \1eei     Nach  ihr  ist  auch  die  Ortschaft  C  arme 
.inst   ihr  Schloss  und  ihre   Residenz  befanden    An  dieser 
Stelle  wurde  ein  Mosaik  aus  späterer,  wahrscheinlich  römischer  Zeit  entdeckt 
-i  wurde  oftmals  ..die  mittelalterliche  Denkmal  Stadt    genannt,  denn  es 

\1      cen    sowie    zahlreiche    Sehenswürdigkeiten. 
11    ruhmvollen    Seelahieizeilen    stammen 
einer   kleinen   Insel   unweit   von   l'eiast   erhebt   sich  die   Kirche  Gospa 

heimischer    Künstler,    in    einem    grossartigen    natürlichen 

|  ksten  Ausdrui  k    landen,   gehört   sie 

v        .  Neben         Kirche  steht 

>.|  stellten  (  i< 

Zwei  mittelalterliche 
rknüpfl 

wird 
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von  wo  es  wieder  an  die  Stelle  zurückkehrte,  an  der  es  die  Fischer  entdeckt 
hatten  Daraufhin  wurde  beschlossen,  auf  diesem  einsamen  Felsen  eine  Kirche 
zu  bauen,  in  der  das  Bild  für  immer  aufgehoben  sein  sollte.  Um  den  für  die 
I  rrichtung  der  Kirche  nötigen  Hat/  zu  erhalten,  begannen  die  Bewohner  von 
Perast  rings  um  den  Felsen  riesige  Steinblöcke  und  zuweilen  auch  eigene  oder 
von  den  Seeräubern  erbeutete  Schiffe  zu  versenken.  So  wurde  eine  künstliche 
Insel   geschaffen,   auf  der  die   Kirche  erbaut   wurde. 

Hier  endet  die  Legende,  und  es  beginnt  das  Ritual.  Zur  Erinnerung  an  diesen 
mehr  als  fünf  Jahrhunderte  zurückliegenden  Tag  veranstalten  die  Bewohner 
von  Perasl  die  faSinada.  Vor  Sonnenaufgang  versammelt  sich  an  der  Posevo 
genannten  Stelle  eine  grössere  Anzahl  von  Barken,  die  mit  Steinen  beladen  und 
mit  Zweigen  und  Blumen  gesehmuckt  sind.  Sie  sind  hintereinandergereiht  und 
durch  Taue  miteinander  verbunden.  Sie  fahren,  die  grösste  Barke  an  der  Spitze, 
langsam  aul  die  Insel  zu.  Jede  Barke  hat  zwei,  die  vorderste  vier  Ruderer.  In 
dieser  befinden  sieh,  festlich  gekleidet,  angeschene  Bürger  von  Perast  und  gute 
Sänger  Die  1  rauen  des  Stadtchens  folgen  am  Ufer  den  dahingleitenden  Barken 
bis  zu  der  Stelle,  von  der  sie  aul  die  Insel  zusteuern.  Sobald  sie  sich  ihr  genähert 
haben,  binden  die  Ruderer  die  laue  los.  und  die  Barken  kreisen  die  Insel  ein. 
Die  mitgefühlten  Steine  werden  an  den  Stellen  v ersenkt,  die  vom  Wasser  am 
stärksten    angenagt    sind.    Nach    einem    gemeinsamen    Abendessen    kehren    alle 

leilnehmer  um   Mitternacht  in  die  Stadt   zurück. 

Am  28.  August  versammeln  sich  um  die  Kirche  Gospa  od  Skrpjela  zahlreiche 

Bewohner  verschiedener  Gegenden  der  Bucht  von  Rotor.  An  diesem  rage  wird 
die  Ikone  aus  der  Gospa  Od  Skrpjela  in  einem  Kahn  nach  Perast  gefahren  und 
spater  auf  die  Insel  zurückgebracht    Diesem  Kahn  folgen  weitere  mit  bewaffneten 

Insassen.  Dieser  Brauch  erinnert  an  die  Zeit,  als  die    linken  das  nördliche  Ufer 

von   Verige  besetzt  hielten   und  durch   ihre   Überfälle   Perast   Ständig  bedrohten. 
Bei  der  Feier,  die  auf  der  Insel  zu  I  hren  der  Gospa  od  Skrpjela  veranstaltet 

wird,  vergnügen  sieh  die  Gäste  mit  einem  niuljunjc  kokoia         Hahncnschiessen 
muten  Rittcrspiel.  Aul  einem  Brett,  das  m  500  bis  600  m  Entfernung  vom 

I  fei    aul   dem   Wassei    schwimmt,   ist  ein    Hahn   (kokot)  festgebunden,  auf  den 

die    Burschen,   /umeist    ausgesuchte   Schützen,    zielen     Derjenige,   der   den    Hahn 

trifft,  ist  der  Held  des    I  ages  und  erhält  als  Geschenk  ein   Handtuch,  das  er  sich 

um  die  Schullern   hängt 

\       :  Strasse  Perasl      Kotoi  hegt  das  Städtchen  Dobrota,  das  m  historischen 

Quellen  zum  erstenmal  im   13.  Jahrhundert  erwähnt  wird    Als  seine  ältesten 

kulturhistorischen  Denkmäler  gellen  die  Kirchen  Sveti  llija  aus  dem  I  1  Jahrhun- 
dert und  Gospa  od  Vrta  aus  dem  14  Jahrhundert  In  dei  letzteren  befindet  sich 
ein  Gemälde  des  einheimischen  Künstlers  Inpo  Kokoljk  (17  Jahrb.).  Die 
kkirche  Sveta  Eustahija  aus  dem  18  Jahrhundert  ist  mit  Gemälden  italieni- 
scher und  kroatischer  Kunstler  geschmückt  und  besitzt  eine  reiche  Sammlung 
schönei  Spitzenmustei  aus  dem  16.,  17.  und  18.  Jahrhundert,  d.\  Dobrota  in  der 
Blütezeit  der  dalmatinischen  Spitzenklöppelei  zu  den  bekannteren  Zentren  zählte. 
Die  Besichtigung  der  Ortschaften  und  Städte  an  der  montenegrinischen 
Küste  erinnert  zuweilen  an  eine  Reise  durch  das  Mittelalter   Die  wohlerhaltenen 


•  I 


Schutzmauern  und  das  Stadttor  in  Kotor.  die  hohen  alten  Paläste  und  Kirchen, 
die  kleinen  Plätze  und  engen  Gassen  berichten  noch  heute  von  der  mittelalterlichen 
befestigten  Küstenstadt.  Die  Kathedrale  des  hl.  Triphun  —  Sveti  Tripun  —  des 
einstigen  Patrons  der  Stadt  und  der  gesamten  Bucht,  ist  eines  der  schönsten  und 
imposantesten   Denkmäler  von   Kotor. 

Laut  Überlieferung  brachten  die  Seeleute  der  Bucht  von  Kotor  —  der  Boka 
Kotorska  —  am  13.  Januar  809  die  Gebeine  des  hl.  Triphun.  die  venezianische 
Kaufieute  aus  Kleinasien  überführt  hatten,  nach  Kotor.  Die  Seeleute  tanzten 
aus  diesem  Anlass  um  die  Gebeine  einen  Reigen,  der  später  kolo  svetog  Tripuna 
(Kolo  des  hl.  Triphun)  oder  kolo  Bokeljske  mornarice  (Kolo  der  Seeleute  aus 
der  Boka)  genannt  wurde  und  ausgesprochen  rituellen  Charakter  besass.  Der  hl. 
Triphun  wurde  damals  zum  Schutzheiligen  der  Stadt  und  ihrer  Umgebung 
erhoben,  und  ihm  zu  Ehren  wurde  eine  Kirche  erbaut.  Traditionsgemäss  wurde 
am  14.  Februar  jeden  Jahres,  am  Tag  des  hl.  Triphun,  vor  der  Kirche  Kolo 
getanzt.  Ausgeführt  wurde  er  von  Mitgliedern  der  Kotorer  Seeieutevereinigung. 
von  der  man  annimmt,  dass  sie  am  Tage  der  Überführung  der  Gebeine  gegründet 
wurde,  obwohl  ihre  Statuten  aus  dem  Jahre  1463  stammen.  F.ine  Bestimmung 
in  den  Statuten  sieht  vor,  dass  diese  Organisation  „anlässlich  der  Feiern  zu 
Ehren  der  Stadt  und  der  Seeleute  uralte  Sitten  und  Festbräuche  wiederbelebt". 
Desgleichen  wurde  bestimmt,  dass  die  Mitglieder  der  Vereinigung  eine  besondere 
Tracht  aus  schwarzer  Seide,  mit  goldverzierten  Säumen  und  goldenem  Schmuck 
tragen  sollten.  An  dieser  Kleidung,  die  unter  dem  Namen  ..Tracht  der  Seeleute 
aus  der  Boka"  bekannt  ist,  finden  sich  noch  alle  wichtigen  Merkmale  der  einstigen 
Männer-Festtracht   dieses  Gebietes. 

Der  Kolo  des  hl.  Triphun  besieht  in  seiner  heute  bekannten  und  gezeigten 
Form  aus  zwölf  verschiedenen  Figuren.  Am  interessantesten  und  zugleich  am 
schwersten  auszuführen  ist  die  fünfte  Figur,  in  der  die  Tänzer  in  Form  eines 
grossen  Ankers  angeordnet  sind.  Damit  wird  auf  den  ständischen  seemännischen 
Charakter  des  Tanzes  hingewiesen. 

Die  alte  Seeieutevereinigung  der  Boka  besteht  heute  nur  noch   als  kultur- 
historischer  Verein,   dessen    Aufgabe   die   „Wahrung   der   alten    Tradition   der 
Ahnen"  ist.  Alljährlich  am  10.  September  hält  er  seine  1  eier  ab.  Der  Kolo  des  hl 
Triphun  hat  längst  sein  ursprüngliches  Gepräge  und  seinen  rituellen  Charakter 
55  verloren.  Nur  als  Familienandenken  oder  als  Museumsexponate  werden  noch 


einzelne  Teile  der  schönen  Festtracht  der  Seeleute  aus  der  Boka,  zuweilen  auch 
ganze  Garnituren,  aufbewahrt.  Der  ranz  1^1  heute  nur  bei  wenigen  Gelegenheiten 
zu  sehen  Doch  m  dem  reich  ausgestatteten  Marinemuseum  sind  unter  anderem 
Exemplare  der  einstigen  Volkstrachl  dieses  Gebietes,  besonders  der  Tracht  der 

Seeleute  .ins  dei  Boka  ausgestellt.  Sie  blieb  als  Erinnerung  an  das  einstige  Seewesen. 

den  wichtigsten  Wirtschaftszweig  in  der  Vergangenheil  der  Bucht,  dei  ihre 
Verbindung  mit  der  lernen  Well  darstellte  und  der  Boka  als  Erbe  grossen  kulturellen 
und  materiellen   Reichtum  hinteiliess 

Von  Kotor  fühn  die  Strasse  an  Skaljari  vorbei.  In  den  Hochzeitsbräuchen 
dieser  kleinen  Ortschaft  sind  häufig  archaische  Elemente  zu  entdecken,  die 
Ausdruck  patriarchalischer  Gepflogenheiten  und  Auffassungen  sind  Von  beson- 
derer Wichtigkeit  ist  ihnen  zufolge  stets  der  Augenblick,  da  die  Braut  das  Eltern- 
haus verlässt.  Der  Vater,  der  die  Tochter  verabschiedet,  wünscht  ihr  nochmals 
(duck  in  ihrem  neuen  leben  In  dem  sogenannten  guten  Gebet  sagt  er  beim 
Abschied   ZU   ihr:    „Soviel    Steine   am    Himmel    und    Sand    im    Meere,   soviel   gute 

Stunden  (mögen  dir  beschieden  sein).  Mögest  du  rote  Kleider  tragen,  wie  der 
Olivenbaum  grünes  Laub  (hat).  Beim  Hochzeitsfest  werden  /ahlreiche  rituelle 
Lieder  gesungen;  unter  anderen  Tänzen  wird  auch  der  ikaljarski ples  aufgeführt, 
m  ilem  bestimmte  Elemente  und  Bewegungen  auf  gewisse  fremde  I  inflüsse 
schliessen   lassen 

Mn  I  ussc  des  Berg  I  oveen  vorbei,  der  Für  den  Montenegriner  das  Symbol 
des  Heldentums  und  der  Unabhängigkeit  darstellt,  fuhrt  die  Stiass^  von  der 
Boka  Kotoiska  m  die  sudlichen  Gegenden  des  montenegrischen  Küstenlandes 

Das  mittelalterliche  Budva  mit  seinen  Wallen,  die  Hotelstadt  Sveti  Stefan,  in 
alter  Zeil  Mittelpunkt  der  einstigen  autonomen  Piovin/  der  l'astiovici.  Petrovac 
mit  dei  teilweise  erhaltenen  I  estung  Kastei  I  astva,  Hai  mit  den  Ruinen  der  allen 
Stadt,  den  Volkstrachten,  die  noch  im  ( iebrauch  sind,  und  den  für  die  umhegenden 
Siedlungen  charakteristischen  Hochzeitsbräuchen,  Ulcinj  mit  einem  gewissen 
orientalischen  I  inschlag  alle  diese  Orte  sind  interessant  und  besitzen  anziehende 
Sandstrandbädei 

\n  dei  '."ii  Bai  nach  l  leinj  führenden  Stiasse  leben  m  verschiedenen  Siedlun- 
gen neben   Katholiken   und  Orthodoxen  auch    Muselmanen,  die  ihre  besonderen 

Bräuche  pflegen  und  eigenartige  Kleidung  tragen  Zu  den  Hochzeitsfesten  der 
Muselmanen  versammeln  sich  zuweilen  einige  hundert  Personen,  und  ein  Grossteil 
der  Hochzeitsfestlichkeiten  findet  im  Freien,  aul  dei  renne  und  um  sie  herum 
statt  Die  Hochzeitsgäste  vergnügen  sich  hier  mit  dei  Aufführung  muselmanischei 
und  montenegrinischer  ranze,  mit  dem  Singen  von  Hochzeits-  und  anderen 
I  ledern    Bemerkenswert  ist  der  muselmanische  lau/  od  sebe   I  i  wird  von  einem 

Mann  und  einer  Frau  eetan/t  Diese  verbrennen  wahrend  des  fanzes  I  asJun 
lUchei  und  werten  Schnapsflaschen  aul  die  leime  Die  I  icdei  weiden  gruppen- 
weise zuerst  singen  die  I  tauen,  dann  die  Mannet  I  in  schl  schönes 
Mild   bieten   hierbei   die  (»nippen   der    i  lauen,   die   von    Kopt    bis   FUSS   in   weisse 

l  esttra«  hten   gekleidet   sind 

\     h  in  i  leinj  sind  Muselmanenhochzeiten  zu  sehen,  die  städtische  patriarcha- 
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tische  Merkmale  aufweisen.  Im  Hinblick  auf  die  Eheschliessung  ist  auch  hier  der 
Brauch   verwurzelt,   in   möglichst  jungen   Jahren   /u   heiraten.    Im    HochzeitSZUg 

strahlt  einer  der  Teilnehmer  mit  einem  Spiegel  LichtreHexe  auf  die  Braut  und  die 
i,  um  sie  so  vor  der  Wirkung  böser  Blicke  zu  schützen. 

Die  muselmanische  Bevölkerung  verleiht  der  Küstenstadt  Ulcinj  ein  eigenes 
Gepräge  Neben  den  schlanken  Minaretten,  durch  die  das  Stadibild  orientalischen 
Einschlag  erhalt,  wirken  die  bis  heute  von  den  Mohammedanerinnen  getragenen 
Trachten  auf  dem  Sladtplat/   und   in  den  Gassen   sehr   malerisch. 

In  der  einst  als  Heimat  tüchtiger  Seefahrer,  schlauer  kaufleuie  und  wendiger 
Piraten  bekannten  Stadt  l  Icinj  lebt  noch  heute  eine  seltsame  Erinnerung  an  diese 
Zeiten  früher  wurde  hier  auch  mit  schwarzen  Sklaven  gehandelt  In  der  Periode 
der  Türkenherrschafl  gab  es  in  l  Icinj  etwa  hundert  Negerfamilien.  Sie  wurden 
Araber  genannt,  womit  mehr  auf  ihre  soziale  läge,  als  auf  ihre  Volkszugehörigkeit 
hingewiesen  wurde  Heute  kann  man  in  l  Icinj  den  letzten  Nachfahren  der  ein/igen 
übriggebliebenen  afrikanischen  Negerfamilie  begegnen.  Da  man  früher  die 
Verheiratung  mit  einem  Mädchen  anderer  Hautfarbe  als  Sünde  betrachtete, 
behielten  sie  bis  heute  ihre  Rassenmerkmale  bei.  Die  letzten  Generationen 
Schliessen  Ehen  mit  arnautischen  Muselmaninnen,  was  den  Prozess  ihrer  Assimi- 
herung  beschleunigt. 
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eit  ins  Innere  Montenegros  führen  die  Serpentinenstrassen,  die  sich  über  die 
karstigen  montenegrinischen  Berge  hinschlängeln.  Wie  die  Sage  berichtet,  erhielt 
dieses  schöne  gebirgige  Land  seinen  Namen  von  den  weiten,  dunklen  Wäldern, 
von  denen  es  einst  bedeckt  war. 

Die  geographische  Lage  Montenegros  und  die  besonderen  historischen 
Bedingungen,  unter  denen  sein  Volk  lebte,  gaben  in  der  Vergangenheit  den 
gesellschaftlichen  Beziehungen  und  dem  Brauchtum  m  diesem  Gebiet  ein  beson- 
deres Gepräge. 

Die  traditionellen  Viehhirten  lebten  in  Stammesgemeinschaften,  die  sich 
streng  an  die  reiche  nationale  Überlieferung  sowie  bestimmte  spezifische  Sittennor- 
men und  Stammesgesetze  hielten.  Die  Montenegriner,  die  durch  hohe  Berge 
von  der  Welt  und  ihren  verschiedenen  Einflüssen  abgeschnitten  waren,  haben 
viele  aus  der  Vergangenheit  übernommene  Gewohnheiten  und  Auffassungen 
bewahrt.  So  wurde  zum  Beispiel  seit  jehei  die  Geburt  jedes  männlichen  Familien- 
mitglieds mit  grosser  Freude  begrüsst. 

Diese  bedeutete  nämlich,  dass  der  Stamm  einen  Waffenfähigen  hinzubekam. 
Auch  heute  noch  kommt  es  vor,  dass  da  und  dort  über  die  Berge  ein  entfernter 
Gewehrschuss  hallt,  um  die  Geburt  eines  Knaben  an/u/eigen,  eine  Erinnerung 
an  die  Zeit,  als  der  tatsächliche  Bedarf  an  männlichem  Nachwuchs,  an  Kriegern. 
„Verteidigern  von  Freiheit  und  1  hie  des  Stammes,  des  1  andes  und  des  Volkes", 
63  diese    Freude   auslöste. 
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Grosse  Bedeutung  und  ein  besonderer  Platz  kamen  in  der  mündlichen  Über- 
lieferung den  Volksepen  zu.  die  als  Ausdruck  kollektiven  Schöpfertums  gemein- 
samer Besitz  des  montenegrinischen  Volkes  sind  Diese  unter  spezifischen 
Bedingungen  entstandenen  Dichtungen  beschreiben  in  realistischer  Weise  die 
Ereignisse  und  Persönlichkeiten,  denen  sie  gewidmet  sind.  In  ihnen  findet  daher 
mehr  die  Geschichte  als  die  Poesie  ihren  Niederschlag,  wodurch  sie  sich  von  den 
Epen   anderer  jugoslawischer  Gegenden   unterscheidet. 

Von  der  Küste  führt  die  Strasse  über  den  Lovcen.  zwischen  dessen  Felsen 
stellenweise  kleine  Ackerflachen  eingebettet  liegen.  Die  lebendige  und  interessante 
Überlieferung  der  Montenegriner  fand  auch  für  die  Naturerscheinungen  geistvolle 
Deutungen.  Das  Volk  betrachtete  seine  zu  einem  grossen  Teil  von  kahlem  Gestein 
übersäte  Heimat  und  erklärte  sich  diesen  Anblick  durch  eine  Legende.  In  dieser 
wird  erzählt,  Gott  sei  einst  über  die  Erde  gegangen  und  habe  Steine  ausgestreut. 
Über  Montenegro  sei  der  Sack  zerrissen,  so  dass  sein  ganzer  Inhalt  sich  über 
dieses  Land  ergoss. 

Der  bekannte  montenegrinische  und  jugoslawische  Schriftsteller  Petar  Pe- 
trovic  Njegos  erkor  den  Jezerski  vrh  zu  seiner  letzten  Ruhestatt.  Hier  befindet 
sich  ein  kleines  Mausoleum,  das  einen  marmornen  Sarkophag  mit  Njegoss 
Porträt    und    eingemeisseltcn    Versen    enthält. 

Die  Volksüberlieferung  bewahrt  in  Prosa  und  Vers  die  Erinnerung  an  den 
montenegrinischen  Herrscher  Ivan  Crnojevic,  von  dem  die  Geschichte  berichtet, 
er  habe  Ende  des  15.  Jahrhunderts  Cetinje  zum  Zentrum  des  wiedererstandenen 
Staates  erwählt  und  dort  ein  Schloss  und  ein  Kloster  errichtet  Das  Kloster  \on 
Cetinje  wurde  in  der  Vergangenheit  einige  Male  zerstört  und  wiederaufgebaut. 
In  seinem  Museum  werden  heute  zahlreiche  historische  Sehenswürdigkeiten 
aufbewahrt.  Neben  sakralen  Gegenständen  \on  hohem  künstlerischem  Wert 
enthalt  das   Museum  auch  die  ersten  in   Montenegro  gedruckten   Bücher. 

In  unmittelbarer  Nähe  des  Klosters  hegt  Biljarda,  das  einstige  Schloss  Njegoss, 
dessen  Türme  im  19.  Jahrhundert  restauriert  wurden.  Hier  befinden  sich  heute 
das  Ethnographische  und  das  Njegos-Museum. 

Die  Sammlungen  des  Ethnographischen  Museums  gewahren  einen  Überblick 
über  die  materielle  Kultur  der  Montenegriner,  in  der  die  traditionelle  Sennwirt- 
schaft die  erste  Stelle  einnimmt. 

In  den  Vitrinen  des  Museums  befinden  sich  unter  anderem  schöne  Exemplare 
dei  altertümlichen  goldbestickten  montenegrinischen  Festtracht.  Eine  komplette 
Männertracht,  deren  ärmellose  Jacke  jelek  und  I  eibchen  diemadan 
mit  Litzen  und  Schnüren.  Gold-  und  Silberschmuck  \ erziert  und  aus  kostbaren 
Stoffen  von  lebhatten  färben  genaht  sind,  stellte  zusammen  mit  den  Waffen, 
die  zu  ihr  getragen  wurden,  einst  einen  wahren  kleinen  Schatz  dar.  In  der  Vergan- 
genheil wurde  es  als  schwer«  fluch  betrachtet,  wenn  es  von  jemandem  hiess: 
..In  seinem  Haus  hing  kein  Gewehr  .  .".  Gewehre,  Krummsäbel  (jatagan). 
Messer.  Pistolen    ledenica    haben  längst  ihre  Bedeutung  und  Punktion  eingebusst. 

Die  Festtracht  dei  I  rauen  wurde  aus  [uch  und  pastellfarbener  Seide  genäht. 
65  Die  harmonischen  1  inien  ihrer  Schnitte  betonten  die  Schönheit  und  das  vornehme 
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Aussehen  der  hochgewachsenen  Montenegrinerin. 

Das  Njegos-Museum  ist  dem  Gedenken  an  den  grossen  jugoslawischen 
Dichter  Petar  Pctrovic  Njegos  (1813  1X51)  gewidmet.  Dieser  war  auch  ein 
aussergewöhnlich  guter  Kenner  der  mündlichen  Volksdichtung.  Er  sammelte 
und  bearbeitete  Werke  dieser  An.  und  die  Mehrzahl  seiner  Werke  ist  im  Ueisle 
der  Volksdichtung  geschrieben  Eines  der  Grundelemente  bei  der  Entwicklung 
seiner  Persönlichkeit  als  Dichter  und  Philosoph  war  somit  die  Volkspoesie. 
Obwohl  er  die  mündlichen  Volksüberlieferungen  auf  ein  höheres  künstlerische-. 
Niveau  hob,  blieb  sein  Schaffen  dem  Volk  verbunden,  das  seine  Werke  aufnahm 
und  häufig  als  Volksdichtungen  betrachtet.  Ais  Beispiel  wollen  wir  den  „Berg- 
kranz" (Gorski  vijenac)  erwähnen,  der  viele  Elemente  aus  dem  Volksleben 
enthält. 

Dieses  bedeutende  Werk  schrieb  Njegos  im  Jahre  1846  in  Cetinje.  Als  Moti\ 
diente  ihm  ein  historisches  Ereignis  die  Ende  des  17.  Jahrhunderts  erfolgte 
Ausrottung  der  zum  muselmanischen  Glauben  Bekehrten  aus  den  montenegrini- 
schen Stämmen.  Der  in  Dialogen  von  epischer  Breite  geschriebene  G or.sk i  vijcnm 
beleuchtet  die  wichtigsten  Auflassungen  und  Bestrebungen  des  patriarchalischen 
Kriegerkollektivs.  Der  Held  des  Epos  ist  ein  ganzes  Volk,  in  dessen  Sprache  der 
Gorski  vijenac  auch  geschrieben  ist.  Dann,  wie  auch  in  der  vielfachen  Anwendung 
mündlicher     Volksüberlieferung  verschiedener     Redensarten.     Anekdoten, 

Motive  aus  Sagen  und  Volksliedern  —  liegt  sein  besonderer  Wert  und  Reiz. 
Durch  besondere  Schönheit  zeichnet  sich  in  dieser  Dichtung  etwa  ..die  Klage  der 
Schwester  Batric"  aus.  Das  gesamte  Werk  ist  von  eindrucksvollen  Bildern. 
Lokalkolorit   und   sprichworthafter   Gedrungenheit   erfüllt. 

Zahlreiche  Überlieferungen,  unter  ihnen  viele  Sagen,  hat  das  montenegrinische 
Volk  der  Persönlichkeit  des  Ivan  Crnojevic  gewidmet,  der  im  15.  Jahrhundert 
sein  Herrscher  war.  Unweit  der  Ruine  der  alten  Burg  Obod  befindet  sich  eine 
Höhle.  Tief  in  ihrem  Inneren,  auf  dem  Schoss  einer  Fee  schlafe  Ivan  Crnojevic. 
heisst  es  in  einer  Saue  aus  der  Zeit  der  Türkenkriege.  Die  Feen  werden  ihn  aus 
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dem  liefen  Schlaf  wecken,  damit  er  den  Feind  vertreibe  und  das  befreite  KotOl 
und  das  blaue  Meer  mit  dem  I  and  Montenegro  vereinige.  Ein  entfernter  Donner- 
schlag, der  als  Anzeichen  eines  nahenden  Gewitters  aus  dem  Gebiet  dieser  Höhle 
herübertönte,  wurde  als  Zornesäusserung  dieses  Vorfahren,  des  J  rannen  [vo 
ausgelegt.   Der  Fluss  Rijeka  Crnojevica,  der  hier  in  den  Skadar-See  mundet. 

ist  der  Sage  nach  aus  den  Tränen  entstanden,  die  l\an  über  das  Schicksal  seines 

Volkes  vei 

Die  gusle  sind  traditionelle  volkstümliche  Musikinstrumente,  die  der  musikali- 
schen Untermalung  der  vorgetragenen  epischen  Dichtungen  dienen   Sie  sind  für 
veitere  ethnische  Gebiet  charakteristisch  und  waren  in  Montenegro  weit 

verbreitet  Sie  werden  aus  Holz  angefertigt;  /umeist  sind  sie  mit  einer  Saite 
\ersehen.  über  die  langsam  mit  den  Bogen  hingestrichen  wird  Die  Relieffiguren. 
die  die  gusle  zieren,  sind  oftmals  wahre  Meisterwerke  volkstümlicher  Holzschnit- 
zerei. Hei  diesen  Verzierungen  sind  die  verschiedensten  Motive  zu  finden.  In  der 
mgenheit  besass  last  jedes  Haus  eine  gusle.  Heute  sind  sie  nicht  mehr  so 
/ahlreich    und    werden    meist    aN    I  amilicn- Andenken    aufbewahrt. 

i       -utei  Guslespieler  ist  stets  ein  gern  gesehener  Gast,  eine  hochgeschätzte 
und  -geachtete  Persönlichkeit.  Jeder  gusle  spielende  Sänger  trägt  seine  Lieder 

in   seinem  eigenen   Stil   und   in   besonderer    Improvisation   VOl 

Im  anmutigen  Zeta-Tal  liegi   Htograd,  das  sich  aus  der  kleinen,  patriarcha- 
lische! Podgorica    nach   dem   /weilen    Weltkrieg    ZU   einer   modernen 
■     dem  administrativen   Zentrum    Montenegros  entwickelt   hat 

:  den  epischen  I  icdcrn  besitzt  Montenegro  eine  weitere  folkloristische 

ui      In    der    mündlichen    Volksüberlieferung    blieben    die    erschütternden 

Klageliedei  erhalten,    die    zuweilen    noch    heute   wie   ein    Echo 

/  n  Bei    en  widei hallen.  Wahrend  die  I  pen  von  Männern 

D    htungen   sind,   wurden  die   luibalice,    Meiler,  die  die    Dauer   um 

•ibeiie  ausdrücken,  von  den  l  rauen  in  ihrem  Schmerz  erdacht.  Aus  der 
/    •  r  Kämpfe  und  Kriege,  als  das  Schicksal  jedes  erwachsenen  männlichen 

ungewiss  w.u.  als  man  olt  nach  dem  Kampl  (IUI  die  Kleider 
I      fallenen,   ja  nicht  einmal  das  nach   Hause  brachte,  blieb  die 

hnheii  bestehen,  übet   den   G         landen,  die  dem    loten   gehörten,  zu 

n    wie   über    den    Verstorbenen    selbst     So   drückt    die    Mutter    ihre    Dauei 

um  den  v  söhn  in  den  \ eisen  des  Klageliedes  aus 

\     mein  Sohn,  mein  Petai  fiel, 

h    nur  droh  das   Her/ 

Petar,  du  mein  Augenlicht, 

M  Sonne,   meine   I  reude 

h   die   S.>nne.   Sohn. 
fUl    die  alte    Mutter ' 
beweint   die   Vhwcstcr   den   Bruder,   die    lojiier  den   Vita 

Der  I  amilienmitgliedi  wird  aul 

•a  |         Nicht  nur  Dauer  wird  in  diesen  Liedern  ausgedrückt,  auch 

•n   werden   in   ihnen   besw: 
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Von  NikSic  gelangt  man  über  Savnik  nach  Zabljak.  Dort,  auf  den  Hohen 
des  Durmitor,  wie  auch  auf  den  anderen  mit  Almen  bedeckten  Gebirgen  stehen 
katum  genannte  Sennhütten,  die  die  traditionellen  Sommer-Unterkünfte  dei 
montenegrinischen  Hirten:  kleine  Holzhütten,  die  mit  dem  notwendigsten  Hausrat 
und  mit  grösstenteils  aus  Holz  hergestellten  Geräten  zur  Milchverarbeitung 
versehen  sind,  ein  umzäuntet  Platz,  auf  dem  das  Vieh  gemolken  wird  So  sieht 
im  wesentlichen  eine  Sennerei  im  Gebirge  aus 

Neben  der  Sennerin,  der  plamnka.  gewöhnlich  der  ältesten  Frau  im  Han- 
dle mit  der  Milch  Verarbeitung  betraut  ist.  sind  die  Bewohner  der  katuni  haupt- 
sächlich Hirten,  die  mit  ihren  Herden  den  ganzen  Sommer  auf  den  ausgedehnten 
Gebirgsalmen  verbringen. 

VUtag  der  Hirten  und  ihre  Vergnügungen  tragen  zuweilen  noch  den 
Stempel  des  Althergebrachten.  Der  einsame  Hirte  vertreibt  sich  die  Zeit  mit 
seiner  selbstgebastelten  Holzflöte.  Das  alte  Spiel  „Kräfte-  und  Geschicklichkeits- 
messen" bildet  oftmals  die  Unterhaltung  einer  Gruppe  von  Hirten  Kleine  I  ich- 
tungen  in  den  Bergwäldern  werden  so  plötzlich  Miniatur-Sportplätze,  aul  denen 

Hirten  Wettbewerbe  im  Ringen,  Steinwerfen,  Weitsprung  oder  Zielwerfen, 
stalten,  Ritterspiele,  mit  denen  sich  die  jungen  1  eute  in  der  Vergangenheit 

gerne  vergnügten    Auch  andere  Spiele  waren  hei  den  Hirten  üblich,  /um  Beispiel 

das  in  Regeln  und  Spielweise  ein  wenig  an  Golf  erinnernde  gudianje. 

Am  13  Juli  1941  erhob  sich  das  Volk  von  Montenegro  gegen  die  Besatzungs- 
macht, /ur  Erinnerung  aul  diesen  rag  wird  in  Zabljak  alljährlich  eine  zentrale 
veranstaltet,  zu  der  sich  viele       oft  in  Volkstracht  gekleidete       Bewohner 
iheren  und  weiteren  Umgebung  versammeln   An  diesem  Tag,  zuweilen 

aber  auch  i,  linden  in  der  ausgedehnten   NjegOVOdja-1  bene  die  tradi- 

tionellen   Pferderennen    siatl     Auch    ZU    ihnen    linden    sich    stets    /ahlreiche    Zu- 
i  ein 

►  führt  die  Strasse  ubci  Bijelo  Polje  und  Ivanerad  nach  Andrncv  ica. 
nher    den    I  und    übet    l'e«.    nach    dem    autonomen    Gebiet 
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her  den  Cakor-Pass  (1.700  m)  führt  die  Strasse  nach  der  Rugovo-Schlucht, 
einem  der  schönsten  Abschnitte  dieser  malerischen  Landschaft.  Hoch  oben  in  den 
Bergen  siedelten  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Hirtenstämme  an. 
In  ihren  aus  weissem,  gewalktem  Linnen  genähten  Trachten  von  speziellem 
Schnitt  und  mit  reichen  schwarzen  Bortenverzierungen,  auf  dem  Kopf  eine 
kleine  weisse  Kappe,  darüber  einen  Schal  oder  ein  Tuch,  haben  diese  Bergbewohner 
bis  heute  das  Aussehen  und  gewisse  äussere  Merkmale  ihrer  Ahnen  beibehalten 
In  Gruppen  oder  einzeln  steigen  sie  auf  steilen  Gebirgspfaden  oder  schmalen 
Wegen  mit  ihren  beladenen  Saumpferden  zu  Tal  und  sind  auf  der  nach  lJec 
I uhrenden  Strasse  häutig  zu  sehen. 

Ausser  ihrer  charakteristischen  Volkstracht  haben  die  Bewohner  von  Rugovo 
in  ihrer  Folklore  auch  den  archaischen,  einen  Kampf  darstellenden  Tanz,  borbena 
rugovska  igra,  beibehalten.  In  ihm  stellen  zwei  län/cr  in  symbolischen  Bewegungen 
und  Gesten,  Handscharen  in  der  \\a\^\  haltend,  den  Kampf  um  das  Madchen  dar. 
Einer  der  beiden  triumphiert  schliesslich  über  seinen  Nebenbuhler,  der  ihm  in 
den  letzten,  sehr  malerischen  Figuren  seine  l  oterwürfigkeit  bezeigl  und  damit 
seine    Niederlage   eingesteht. 

Am  Ende  der  Schlucht,  unweit  von  Pec,  befindet  sieh  das  Patriarchat  von  Pec. 

ein    Klosterkomplex   aus  dem    13.   Jahrhundert,   der   aus   viel    Kuchen    besieht: 

der  Apostelkirche,  der  Muttergotteskirche,  den  Kuchen  des  hl.  Demetrius  und 

75  des  hl.   Nikolaus.  Sehenswert   sind  hier  die  gut  erhaltenen   I  resken,  ferner  die 


Schatzkammer  mit  ihren  zahlreichen  allen  Handschriften,  Ikonen,  Messgewändern, 
Metall-  und  Holzgegenständen 

Übei  dieses  bedeutende  Denkmal  der  serbischen  Geschichte,  Kunst  und 
Kultur  des  Mittelalters  ist  aus  der  Epoche  der  I  urkenherrschalt  ein  erwähnens- 
wertes Detail  bekannt.  In  jenen  unruhigen  Zeiten  bedurfte  das  Kloster  des 
Schutzes  und  der  Verteidigung.  Die  Funktion  des  offiziellen  Beschützers  des 
Klosters  des  numastirski  vojvoda  —  war  erblich.  Sie  wurde  in  einer  musel- 
manischen  Arnautenfamilie,  die  in  den  Heigen  von  Rugovo  ansässig  war,  Genera- 
tionen  hindurch   vom   Vater  auf  den   Sohn   übertragen 

l  nweil  des  Patriarchats,  am  Fusse  des  Prokletije-Gebirges,  hegt  Pec.  Neben 
modernen  Gebäuden  und  asphaltierten  Strassen  blieben  in  verschiedenen  Teilen 
der  Stadt  /ahlreiche  alte  Hauten  erhallen,  an  denen  die  Vielfältigkeit  der  einstigen 
Architektur  der  Stadt  zu  erkennen  ist.  Diese  war  unter  anderen',  durch  die  ethnische 
Struktur  der  Bevölkerung1  bedingt.  Interessant  ist  hier  die  eigenartige  Form 
jener  Häuser,  die  sich  durch  ihr  Aussehen  und  ihre  frühere  Funktion  von  den 
übrigen  unterscheiden.  Diese  kuIcK  befestigte  Gebäude  aus  festem  Material. 
meist  Steinen  errichtet  .  boten  mit  ihren  kleinen  feilstem  und  Schiesscharten 
nicht  nur  Wohngelcgenheit.  sondern  konnten  auch  verteidigt  werden.  In  Pec 
gibt  es  noch  einige  schöne  und  guterhaltene  Gebäude  dieser  Art.  Das  schönste 
unter  ihnen  ist  die  JaSar-paSina  kula,  die  sich  auf  dem  Itenska  />//</<</  genannten 
Platz  befindet. 

Von   der   Strasse  nach    Djakovica   zweigt    15   km   hinter   Pec  die   Sn.isse   nach 

Decam.  dem  grössten  mittelalterlichen  serbischen  Klosiei  ab   Diesei  gut  erhaltene 

B  dem   14.  Jahrhunden  besitzt  neben  zahlreichen  Fresken  sein   schone 

Zierplastiken,    ferner    viele    Ikonen,    handgeschriebene    Bücher    und    metallene 

'nide      Dem    mittelalterlichen    Gepräge,    das    die    Mauern    von 

:u  in  sich  beigen,  entspricht  auch  die  seit  der  Gründung  dieses  aus  hellgelbem 

und  rötlich-violetten  Marmoi  errichteten  imposanten  Bauwerks  nicht  unter- 
brochene seltsame  klösterliche  Lebensweise.  Um  dies  alles  schliesst  sich  ein 
Ki. m/  von  Bergen,  die  dicht  mit  Kastanienwäldem  bewachsen  sind 

ii  Djakovica  gehört  zu  den  Städten,  deren  Bild  sich  von    lag  zu    lag 
ändert  obwohl  es  in  Architektur  und  Lebensweise  bereits  moderne  Züge  annimmt, 

werden  in  dem  patriarchalischen  Städtchen,  in  dem  einst  VOI  allem  Handwerker 
und  Kaufleute  lebten,  noch  die  alten  1  l.m.lwei  ks/weige  gepflegt,  wenn  auch  in 
weit  geringerem  Masse  als  einst    I   ntei  den  Handwerkein  beiluden  sich  noch  die 

letzten  Erzeuger  der   röpferwaren  \>>n  Djakovica    \m  primitiven  Drehscheiben 

stellen    sie    rongefässe   hei.   die   verschiedene,   olt   archaische   Formen   aulweisen 

Hierbei  wird  ein  aus  dei  Vergangenheil  übernommenes  Verfahren  angewendet. 

Besonders  interessant  waren  die  sogenannten  schwar/en  loplciwaicn.  die 
einst  in  grossem  I  mfang  hergestellt  winden  Aul  einer  handgeti  icbcncn  niedrigen 
Scheibe  gaben   die    I  oplei  meistei    den   Gefässen    und    übrigen   Gegenständen   die 

verschiedensten  I  ormen  Das  schwarze  irdene  Geschirr  ist  dei  I  orm  und  Grösse 
nach  verschieden    st)  ist  der  orlun  cm  grossei  Kessel  zum  Erhitzen  des  Wassers 

und   zum    Kochen    grösserei    Speisemengen,   der    vegi   ein    kleinerer   und   der  pol 
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der  kleinste  Topf;  daneben  waren  die  tendiere,  djuveze  und  andere  Gefässformen 
in  der  Vergangenheit  am  häufigsten  vertreten.  Heute  werden  sie  in  weit  geringerer 
Zahl  erzeugt. 

Von  Djakovica  nach  Prizren  führt  die  Strasse  stellenweise  an  ausgedehnten 
Weinplantagen  vorbei.  Der  Volksmund  weiss  zu  berichten,  dass  sich  hier  im 
Mittelalter  die  Weingärten  Kaiser  Dusans  befanden  und  dass  er  mit  seinem 
Gefolge  zuweilen  hierherkam.  Auch  an  andere  Orte  und  Gegenden  in  der  Nähe 
Prizrens  knüpfen  sich  Sagen  und  Überlieferungen  an  Personen  und  Ereignisse 
aus  dem  serbischen   Mittelalter  und  der  Türkenzeit. 

Schlanke  Minarette,  hohe  grüne  Pappeln  geben  dem  Panorama  von  Prizren 
ein  eigenartiges  Gepräge.  In  der  Hauptstadt  des  einstigen  serbischen  Feudalstaates 
blieben  neben  Denkmälern  und  Sehenswürdigkeiten  aus  dieser  Zeit  auch  gewisse 
orientalische  Züge  erhalten. 

Ein  wichtiger  Abschnitt  der  Geschichte  des  mittelalterlichen  Serbien  ist  mit 
dieser  Stadt  verknüpft,  die  einige  wertvolle  kulturhistorische  Denkmäler  besitzt. 
Die  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  erbaute  Kirche  der  Bogorodica  Ljeviska  —  der 
„Muttergottes  vom  linken  Ufer"  —  und  die  Erlöserkirche  Sveti  Spas  bewahrten 
jede  für  sich  ihr  architektonisches  Gesamtbild  sowie  Fresken  von  hohem  künst- 
lerischem Wert.  Aus  dem  zerstörten  Kloster  Sveti  Arhandjeli,  das  in  der  Schlucht 
des  Flüsschens  Bistrica,  einige  Kilometer  von  Prizren  entfernt,  gestanden  hatte, 
wurde  in  der  Stadt  die  Sinan-Pascha-Moschee  erbaut,  die,  ebenso  wie  andere 
Werke  der  islamischen  Architektur,  von  dieser  historischen   Epoche  berichtet. 

Als  alte  serbische  Stadt,  in  der  orientalische  Einflüsse  zu  spüren  waren, 
besass  Prizren  lange  Zeit  hindurch  als  Handels-  und  Handwerkszentrum  Be- 
deutung. 

Unter  den  verschiedenen  Erzeugnissen  der  Prizrener  Handwerker  sind 
besonders  die  Filigranarbeiten  zu  erwähnen,  bei  deren  Ausarbeitung  die  Silber- 
schmiede (kujundiije)  der  alten  Zeit  virtuose  Geschicklichkeit  bewiesen.  Aus 
feinstem  silbernem  oder  vergoldetem  Draht  stellten  die  Meister  verschiedene 
Arten  von  Schmuck  und  Ziergegenständen  von  hohem  künstlerischem  Wert  und 
schöner  Form  her.  Der  feine  Silberdraht  wurde  von  ihren  Händen  zu  verschie- 
denen stilisierten   Motiven  und   Figuren  gestaltet. 
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Als  Erinnerung  an  die  Zeit,  als  in  ihren  Läden,  die  sich  in  einem  bestimmten 
Stadtteil  befanden,  von  früh  bis  spät  das  leise  Klopfen  der  Werkzeuge  zu  hören 
war,  blieb  im  Zentrum  die  Silberschmiedstrasse  —  Kupmdiijska  ulica  —  mit 
einigen  kleineren  Läden  erhalten,  die  noch  genau  so  aussehen  wie  einst.  Auch 
heute  sind  die  Prizrener  Filigranarbeiten  eine  weitberühmte  und  geschätzte 
Ware  Zu  ihrer  Herstellung  dienen  noch  die  alten  Geräte,  auch  die  traditionelle 
Handtechnik   wird   noch   immer  angewandt. 

An  den  alten  städtischen  und  ländlichen  Trachten  prunkte  Filigranschmuck. 
der  zusammen  mit  den  reich  mit  Silberstickerei  und  Borten  verzierten  ärmellosen 
Westen,  mit  den  oft  aus  schwerem  orientalischem  Stoff  gearbeiteten  Pluderhosen 
und  den  Hemden  aus  dünner  Prizrener  Seide  ein  harmonisches  Ganzes  bildete. 

In  dieser  prächtigen  und  malerischen  Tracht,  in  vornehmer  und  würdevoller 
Haltung  führten  die  Bewohner  von  Prizren  ihre  originellen  Volkstänze  aus. 
I  nter  der  Fülle  Prizrener  Volkstänze,  die  zu   Instrumentalmusik  oder  Gesang 
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getanzt  werden,  ist  besonders  der  kalat  erwähnenswert.  Interessant  sind  die 
Figuren  dieses  Tanzes  und  die  Art  seiner  Ausführung.  Er  wird  heute  nur  noch 
selten  getanzt.  In  fünf  verschiedenen  Figuren,  in  denen  der  Prizrener  Stil  besonders 
zur  Geltung  kommt,  halten  die  Spieler  einander  an  gekreuzten  Tüchern  gefasst, 

die  vermutlich  die  ursprünglich  bei  diesem  I  an/  verwendeten  Sehwerter  ersetzten 
Aul  Familienfeiern  werden  zuweilen  noch  heute  altertümliche  Ianze  getanzt, 
entweder  im  darten  oder  auch  in  geschlossenen  Räumen,  deren  Boden  mit 
geschmackvoll  ausgeführten  Webwaren  aus  Ziegenhaar,  Erzeugnissen  geschickter 
Prizrener  Meister  der  mutuvdiije  bedeckt  ist  Die  Dachböden  jener  Häuser, 
lenen  manche  in  reizvoller  Weise  die  alte  balkanische  und  orientalische 
Architektur  vor  Augen  führen,  sind  stets  aus  Holz  Neben  den  schlichten.  fiSe 
tavani  genannten  Boden,  bei  denen  die  Bretter  der  /immerdecke  in  horizontaler 
Reihe  gelegt  sind,  gibt  es  solche  von  sehr  komplizierter  Konstruktion,  die  mit 
prächtigen  Holzschnitzereien  verziert  sind.  Diese,  die  djul-tavani  (Rosen-Dach- 
böden),   bilden   den   Schmuck    vieler  altertümlicher   Hauser   von    Prizren 

Hinler  hohen  Wänden  und  ueschlossenen  'Foren,  deren  Furkloplcr  und  Ketten 
durch  die  Vielfalt  ihrer  Formen  Aufmerksamkeit  erwecken,  linden  sich  in  den 
( i.irten.  durch  die  muntere  Bachlein  platschern.  in  den  Interieurs  mit  orientalischen 
Merkmalen  da  und  dort  noch  heute  Überreste  der  einstigen  patriarchalischen 
I  ebcnsweise 

■n  Strassen  und  Plätzen  von  Prizren  sind  auch  Bewohner  der  l  mgebung 
in  ihren  originellen  Volkstrachten  zu  sehen.  Jeden  Mittwoch  ist  in  der  Stadt 
Markttag    Dann  wird  auf  den  Markten  in  türkischer,  serbischer,  arnautischer 

und   der   /igcnuncrsprache   gefeilscht,    Auskunft   erbeten    und   erteilt 
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XjLn  den  Hängen  des  Sar-Gebirges  entlang,  dessen  Almen  von  jeher  Aufenthaltsort 
der  dortigen  Schafhirten  mit  ihren  Herden  sind,  führt  die  Strasse  nach  Mazedonien. 
dessen  Naturschönheiten,  bedeutende  historische  Denkmäler  und  folkloristischer 
Reichtum  bekannt  sind. 

Viele  Funde  und  Denkmäler  gewähren  uns  Einblick  in  die  ferne  Vergangenheil 
Mazedoniens.  Sowohl  Spuren  des  Lebens  der  Stamme,  die  einsl  den  Balkan 
bewohnten,  als  auch  solche  aus  griechischer  und  römischer  Zeit  blieben  hier 
erhalten.  Das  Mittelalter  hat  ebenfalls  ein  reiches  Erbe  hinterlassen.  Etwa  hundeil 
Kirchen  und  Klöster  gibt  es  hier,  an  deren  Wänden  Fresken  von  hohem  künst- 
lerischem Wert  zu  sehen  sind.  Fünf  Jahrhunderte  Türkenherrschaft  bewirkten 
die  Durchdringung  der  alten  ländlichen  und  städtischen  Architektur  der  Balkan- 
halbinsel  mit  vielen  orientalischen   Elementen. 

Die  mazedonische  Volkskunst  ist  reich  und  vielfältig  Die  Volksmusik  ist 
wegen  ihres  weiten  Tonumfanges,  ihrer  eigenartigen  Rhythmik  bekannt,  die 
Tänze  haben  in  ihrem  Stil,  in  ihren  malerischen  Figuren  etwas  Spezifisches, 
auch  das  Ornament  der  Stoffe,  seine  Stilisierung  und  Symbolik,  die  harmonischen 
Farben,  unter  denen  rote  Töne  vorherrschen,  sowie  die  in  vielen  Techniken 
ausgeführten  Stickereien  stellen  Kostbarkeiten  dar  Von  den  Städten  in  Maze- 
donien, in  die  die  Gegenwart  eingezogen  ist  und  die  doch  die  Merkmale  der 
Vergangenheit  nicht  verloren  haben,  wollen  wir  Tetovo  erwähnen  Dieser  Ort 
zeichnet   sich   durch   interessante  orientalische   Bauwerke  aus.   Einst   war  diese 


Stadt  durch  ihr  hochentwickeltes  Büchsenmacherhandwerk  bekannt.  Prunkvolle, 
reichverzierte  Gewehre  und  Krummsäbel  fjatagani  wurden  von  Handelskara- 
wanen auch  in  \s c  1 1  entfernte  Städte  gebracht. 

Die  Eigenart  der  mazedonischen  Lyrik  kommt  in  den  schwermütigen  Liedern 
der  Wanderarbeiter  den  peäalbarske pesme  —  zum  Ausdruck.  Die  Mazedonier, 
die  in  der  Vergangenheit  unter  schwierigen  wirtschaftlichen  Bedingungen  lebten, 
waren  oft  gezwungen,  ihren  Heimatort  zu  verlassen  und  auf  Broterwerb  in  die 
lerne,   unbekannte  Welt  ZU  ziehen. 

Von  Tetovo  nach  Gostivar  geht  die  lahrl  durch  die  fruchtbare  Talebene 
Polog.  deren  Siedlungen  sich  bis  in  die  jüngste  Vergangenheit  durch  die  Tracht 
rauen  voneinander  unterschieden.  Fast  in  jedem  Dorf  besass  die  Kleidung 
besondere  lokale  Merkmale  Vul  I  frund  der  1  arhen.  der  Stoffe.  Ornamente,  des 
Schnitts  und  der  Art.  in  der  die  einzelnen  Teile  der  Alltags-  und  Festkleidung 
getragen  wurden.  Iiess  sich  das  Dorf  bestimmen,  zu  dem  sie  gehörte 

(her  dosti\ar  gelangt  man  nach  Mavrovo,  dessen  Umgebung  mit  dem 
gleichnamigen,  forellenreichen  See  zu  den  schönsten  Stellen  auf  Mazedoniens 
Reisekarte    gehört 

Von  hier  zweigt  eine  Strasse  nach  den  steilen  Hangen  des  Bistra-Gebirges  ab. 
wo  hoch  in  den  Bergen  die  Dörfer  Lazaropolje  und  Galicnik  liegen  In  den 
Iraditionen.  die  in  diesen  Dörfern  einstiger  Wanderarbeiter  gepflegt  wurden, 
erhielten  sich  bestimmte  Merkmale  aus  der  Vergangenheit,  der  Zeil  der  ..schweren 
Wanderungen",  als  last  alle  erwachsenen  männlichen  Einwohner  ihren  Heimatoit 
verliessen  und  für  längere  oder  kürzere  Zeil  auf  der  Arbeitssuche  in  die  Fremde 

zogen 

Besonders   interessant   war   hier  das   patriarchalische   Hochzeitsbrauchtum 

/um    I   ntei schied    von    den    übrigen    (legenden.   WO  die    Hochzeiten    zumeist    im 

Herbst,  nach  Beendigung  der  Feldarbeiten  stattlinden,  wurden  sie  in  Galicnik 

und  Lazaropolje  im  Sommer  geleiert  Dann  trafen  von  überall  Wanderarbeiter 
cm.  viele  von  ihnen  nach  mehrmonatige!  "der  mehrjähriger  Abwesenheit,  an 
die  seit  alter,  lur  die  Familiengründung  festgelegt  waren  Sobald  die 
Hochzeitsfestlichkeiten  zu  I  nde  waren,  zogen  sie  wieder  ,iul  der  Suche  nach 
Verdienst   in  die  Welt 

lliCflik    versammelten   sich   am    12     Juli,    in    I  az.uopolie   am   2     und    2S 

i  Verwandte  und  Freunde,  um  unter  Gesang,  ranz  und  den  ohrenbetäuben- 

IClängen   dei    Instrumente   zurle  und    lapan  an   den    Hochzcitsleict  henkelten 
teilzunehmen    Noch  sind  die  Jahre  nicht  vergessen,  in  denen  an  ein  und  demselben 

■.v.mzu;  und  mehr  Hoch  Zeiten  stattfanden  und  sich  ebensoviel«  malerische 

:ber   die   steilen,   gewundenen   Pfade   von   Galicnik    bewegten 

Hochzeitsfeste,  die  von  rituellen  I  icdcrn  und  archaischen  Bräuchen  begleitet 

wurden,  dauerten  eine  Woche  Interessant  war  neben  vielen  anderen  Hram.hen 
icner.  dem  der  Bräutigam  am  Hochzeitstag  huldigen  musste  Von  Musikanten 
begleitet,  suchte  er  Iruhmorgcns  die  Cirabcr  seiner  Ahnen  aul.  um.  i.\.\  nun  für 
ihn  cm  neues  I  eben  begann.  „Verzeihung  und  Segen  von  ihnen  zu  erbitten 
Üblich  war  auch  das  rituelle  ..Silieren  des  Bräutigams  '.  das  nach  dessen  Ruckkehr 
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vom   Friedhof  einer  seiner  Freunde  vornahm. 

Die  Vorbereitung  der  Braut  für  den  Empfang  der  Hochzeitsgäste,  der  Aufbruch 
des  Bräutigams,  seine  Ruckkehr  mit  der  Braut,  ihr  erster  Schritt  über  die  Schwelle 
des  neuen  Heims,  ihre  Begegnung  mit  den  Verwandten  des  Bräutigams  und  viele 
andere  Vorgange  aul  dem  Hochzeitsfest  wurden  von  Liedern  und  festgelegten 
Handlungen  begleitet,  die  oftmals  symbolische  Bedeutung  hatten.  Während 
draussen  sieh  die  Zeremonien  abwickeln,  in  denen  der  Bräutigam  die  Hauptrolle 
spielt,  beobachtet  ihn  die  Braut,  im  Hause  verborgen,  \om  Fenster  aus  durch 
den  Trauring   mit  den   Worten: 

Schaut  dich  an  durch  den    Ring 

Will  Eingang  finden  in  dein  Herz, 
l  nd  so  geht  das  weiter.  Das  ganze  lest  nimm)  seinen  Verlauf  gemäss  der  Sitte, 
untei  Musik.  Gesang  und  zahlreichen  einander  ablosenden  Kolotänzen,  wie  dem 
leichten  lesnoto  und  dem  schwereren  teSkoto.  Die  Tänzer  beweisen  hierbei  ihre 
Geschicklichkeit,  indem  sie  verschiedene  Figuren  vorführen,  zu  denen  leichte 
Drehung  und  Hocke  oder  auch  schwere,  langsame  I  ussbewegungen  gehören. 
Der  kolovodja  Reigenführer  spielt  stets  eine  besondere  Rolle.  Er  muss 
Ausdauer  und  Geschicklichkeit  beweisen  Die  Frauen  zeigen  in  ihrem  Ian/ 
Gemessenheit  und  Zurückhaltung.  Traditionsgemäss  treten  sie  nach  der  Reihen- 
folge zum  Reigen  an.  die  nicht  durch  das  I  ebensalter,  sondern  den  Zeitpunkt 
ilcr    Verheiratung   bestimmt   ist. 

I  in  interessanter  Hochzeitsbrauch  ist  der  von  dei  Schwiegermutter  angeführte 
svekrvino  kolo.  Diese  tanzt  in  Festkleidung,  auf  dem  Kopf  ein  Sieb,  das  Brot 
enthalt,  in  der  Hand  einen  Krug  mit  Wein,  am  Gürtel  eine  Pistole  An  ihrer 
Seite  tanzt  der  Bräutigam,  dem  sie  nach  einer  Weile  den  Platz  des  Reigenführers 

abtritt 

Die  Madchen  und  Braute  von  Galicnik  verbringen  ihre  läge  noch  am  Web- 
stuhl und  ubei  Stickereien  Die  Qualität  und  geschmackvolle  Ausführung  dei 
modernen  Erzeugnisse,  vor  allem  der  schonen  reppiche  und  Gewebe,  zeugen 
von  dem  hohen  künstlerischen  Niveau,  das  die  einstigen  Weberinnen  und  Stickerin- 
nen  von   Galicnik   erreicht    halten 

Die  Hochzeitsbräuche  von  Galicnik  gehören  dei  Vergangenheil  an  Am  12.  Juli 
(dem  orthodoxen  Petrus-Tag)  wird  heute  unter  reilnahme  von  Personen,  denen 
die  Hochzeiten  \on  Galicnik  noch  lebendig  m  Erinnerung  smd.  das  traditionelle 
I  lochzeitszeremonial  rekonstruiert 

■n  I  nde  des  ls  und  zu  Beginn  des  19  Jahrhunderts  stand  m  Galicnik, 
Lazaropolje  und  m  den  umhegenden  Ortschaften  die  Holzschnitzkunst  aul 
hoher  Stute  Berühmte  Holzschnitzer  schmückten  mit  ihren  Werken  zahlreiche 
Schöpfungen  der  kirchlichen  und  profanen  \rchitektui  entlang  dei  Balkanhalb- 
insel   So  sind  unter  anderem  die  Ikonostase  in  dei   1  rloseikirche        Sveti  Spas 

pje  und  im  Kloster  Sveti  lovan  Bigorski  in  der  Radika-Schlucht,  unweit 

.  ilicmk  wahre  Meisterwerke  Die  Kanzeln  in  Kuchen  und  Moscheen. 
die  Zimmerdecken  in  den  prunkvollen  Häusern  der  einstigen  \gas  und  BegS 
in  Debat.  Ohrid,  I  et.no.  I'ri/ren  und  in  anderen  Städten,  lerner  die  Wandschränke.  90 


Fenster  und  verschiedene  Ziergegenstände  sind  ebenfalls  Werke  dieser  Meister. 
Aus  hartem  Holz,  meist  Nusshol/.  schnitzten  sie  mit  geschickten  Fingern  ver- 
schiedene Pflanzen-  Tier-  oder  Menschenfigurinen  mit  interessanten  Details, 
in  kunstvoller  Anordnung  und  Stilisierung.  Besonders  bemerkenswert  sind  jene 
Holzskulpturen,  die  Szenen  aus  dem  Leben  und  der  Arbeit  der  Holzschnitzer 
oder  biblische   Ereignisse  schildern. 

Auch  Debar  mit  seiner  Umgebung  bereichert  die  Folklore  Mazedoniens  um 
bestimmte  Elemente,  unter  anderem  um  eine  grosse  Zahl  von  Männer-  und 
Frauentänzen,  zu  denen  gesungen  oder  auf  den  traditionellen  Instrumenten 
musiziert  wird.  Die  Feier  des  St.  Georgs-Tages  im  Dorf  Rajcica  am  6.  Mai  bietet 
Gelegenheit,  bei  der  Aufführung  der  Tänze  von  Debar  auch  die  schönen  Frauen- 
trachten mit  ihren  harmonischen  Farben  und  Ornamenten,  besonders  auf  den 
Trachtenschürzen,   zu   bewundern. 

Von  dem  malerischen  Städtchen  Struga  führt  die  Strasse  nach  Ohrid  am 
Ohrid-See  entlang,  über  dessen  Entstehung  ebenfalls  eine  Sage  berichtet.  Danach 
befand  sich  dort,  wo  sich  heute  der  See  ausdehnt,  einst  eine  Quelle,  an  der  eine 
junge  Braut  jeden  Abend  Wasser  schöpfte.  Sobald  sie  damit  fertig  war,  verstopfte 
sie  die  Wasserrohre.  Eines  Abends  vergass  sie,  dies  zu  tun.  Das  Wasser  strömte 
aus.  und  über  Nacht  entstand  der  See.  Seine  Schönheit  schildern  die  Verse  des 
bekannten  Liedes: 

Biljana    bleichte    Linnen    an    den    Wassern 

von  Ohrid  .  .  . 
das  der  Komponist  Stevan  Hristic  seinem  Ballett  „Ohrider  Legende"  zugrundelegte. 
In  Ohrid  blieben  zahlreiche  wertvolle  Schöpfungen  aus  dem  Mittelalter 
erhalten.  Die  Kirche  Sveta  Sofija,  das  bedeutendste  mazedonische  Denkmal 
aus  dem  11.  Jahrhundert,  und  viele  andere  Bauten  aus  späterer  Zeit  mit  ihren 
Fresken  und  Ikonen  bilden  den  Reichtum  dieser  alten  Balkanstadt.  Den 
passenden  Rahmen  zu  der  patriarchalischen  Lebensweise  ihrer  Bewohner 
bildeten  die  harmonischen  Linien  der  alten  städtischen  Architektur.  Die  vornehme 
städtische  Frauentracht,  an  welcher  der  Einfluss  griechisch-mazfedoromanischer 
Elemente  erkennbar  war,  kam  besonders  in  leichten,  würdevollen  und  wendigen 
Tänzen  zur  Geltung.  Neben  anderen  Eigenheiten  findet  sich  in  den  Tänzen  von 
Ohrid  in  Mimik  und  Gesten  häufig  eine  scherzhafte  Note,  die  sie  besonders 
schön  und  reizvoll  gestaltet.  Die  Ohrider  Tänze  wurden  von  dem  Volksorchester 
Calgija  begleitet,  das  aus  zwei  Violinen,  einer  Flöte  und  einem  tamburinartigen 
Instrument,  dej  genannt,  bestand.  Diese  populären  Ohrider  Musikanten  waren 
bis  vor  kurzem  häutig  auf  den  Strassen  der  Stadt  anzutreffen,  wo  sie  ihre  alten, 
oft   orientalische   Einschläge   verratenden    Melodien    spielten. 

In  seiner  ethnographischen  Sammlung  bewahrt  das  Museum  von  Ohrid 
viele  Gegenstände  auf,  die  eine  Vorstellung  von  der  materiellen  Kultur  der  Stadt 
und  ihrer  Umgebung  geben.  Besonders  interessant  sind  die  hainionischen  und 
malerischen  Frauentrachten  aus  der  Gegend  Drimkol.  aus  Galicnik  und  Lazaro- 
polje,  sowie  Geräte  und  Waffen,  die  bei  dem  in  Ohrid  traditionellen  Fischfang 
91  verwendet  wurden. 


Alljährlich  im  August  linden  in  Ohnd  die  Festspiele  dei   I  aien-Volkskunst- 
gruppen  aus  ganz  Jugoslawien  statt. 

Bitolj  ist  die  südlichste  Stadt  in  Mazedonien.  Die  Ruinen  des  antiken  Herakleia, 
dieses  einst  wichtigen  strategischen  und  Handelszentrums,  liegen  einen  Kilometei 
von  hier  entlernt.  Im  städtischen  Museum  von  Bitolj  sind  viele  Skulpturen  und 
tafeln  mit  Inschriften  zu  sehen,  die  aus  dieser  Fundstätte  stammen  In  dei 
ethnographischen  Abteilung  des  Museums  berichten  ausgestellte  Gegenstände 
von  dem  leben  und  der  Kultur  der  Mazedonier,  die  das  fruchtbare  Pelagonien 
oder  abgelegener.  Bei  ■  nden  bewohnten,  östlich  von  Bitolj  befindet  sieh  das 
entlegene  Gebirgstal  Mariovo.  Vollständig  erhalten  blieben  hier  bis  heute  die 
Volkstracht  der  Frauen  und  im  Zusammenhang  damit  eine  reiche  Stickereitradition. 
I  wird  mit  Woll-,  oft  auch  mit  Seiden-  und  auf  den  Männerhemden 
mit  Baumwollfaden  gestickt.  Aul  der  schneeweissen  Unterlage  der  Stickereien 
o  dominieren  Zinnober-  und  Hellrot.  Vertreten  sind  auch  Schwarz, 
Karminrot  und  Gelb  Es  wird  längs  der  zu  diesem  Zweck  abgezahlten  laden 
des  Gewebes,  und  zwar  immer  auf  der  Rückseite  gestickt  Dabei  werden  haupt- 
sachlich drei  Verfahren  angewendet:  der  Stich  orano,  der  aul  l  mrandung  und 
anschliessender  Aussackung  der  Muster  beruht;  die  pisano  genannte  Buchstaben- 
Stickerei:  die  Längsfädenstickerei  firahrna. 

reichsten  bestickt  ist  das  Frauenhemd,  und  zwar  sind  ,\n  ihm  alle  Teile 
verziert,  auf  die  der  Blick  fällt:  der  Hals,  die  Ärmel,  die  Brust  und  besonders 
der   untere    Ieil     Auch   sonst   sind   an   der   I  rauentrachl   die  oberen,   aus   I  innen 
odei    Iik-Ii  genahten,  an  den   Randern  mit  Wollquasten  verzierten  Teile  bestickt 
Mannei-    und    K indcrhcmden    werden    ebenfalls    bestickt 
Die  Stickerei  'ist  dichter  gearbeitet,  als  es  sonst   üblich  ist     , 

einzcll  ente,    die    eine    symmetrische     Komposition    ergeben,    weisen 

irische   Stilisiert!  \m   stärksten   vertreten   sind   in   ihr   Dreiecke. 

Rhomben,     Kreise.     Kreuze.    Achlecke    und    andere    charakteristische    Muster 

Prilep  hegt    in  einer   ausgedehnten    Ebene,   in   der   weite    Rächen   von    labak 

bepflanzt    sind     Zui    Zeil    dei     rabakernte    bedecken    aulgereihte    Blatter    dieser 

Pflanz  •'  Dorfhäuser,  w.is  sein  dekorativ  wirkt    Prilep  wai  dei 

Sitz  des  Kral  je  vi  les  legendären  Helden  des  jugoslawischen  Volksepos 

./.■.  die  Ruine  einer  mittelalterlichen  Burg,  steht  noch  heute  wie  zum 

Herrn,  Symbol  dei  rapferkeit,  Gerechtigkeit 

Gestalten  der  jugoslawischen  epischen 

•jzc  ist  auch  tut   Djevdjelija  und  seine  l  mgeb 
\  n  Zahl  wollen  wir  nui  einige  rituellen  Charakters 

end  darstellen 

verbreitet    Heute 

1  i  biet,  hauptsächlich  aul  die  l  mgebung  von 

i  lahr  in  der  Zeit  vom  8  bis 

ihrt,  in  der  rusalijska 
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einem  Gewand,  das  nur  bei  diesem  Anlass  getragen  wird.  Auffallend  sind  an  ihm 
der  jusnm.  ein  weites,  stark  gefälteltes,  bis  zu  den  Knien  re.chendes  Hemd 
und  die  kreuzweise  über  Brust  und  Rücken  gebundenen  Tücher.  Die  rusalijska 
ora  werden  auf  besondere  Weise  getanzt.  Bei  keiner  der  auszuführenden  Figuren 
fassen  die  Tänzer  einander  an.  Ihre  Hände  bleiben  frei,  damit  sie  mehr  Freiheit 
zur  Ausführung  der  komplizierten,  anstrengenden  Bewegungen  dieses  Tanzes 
haben,  damit  sie  leichter  Sprünge.  Hocke  und  Drehunu  vollführen  können 
Wahrend  sie  die  linke  Hand  in  die  Hüfte  stützen,  halten  sie  in  der  rechten  hölzerne 
Krummsäbel,  die  die  einstigen  echten  Waffen  ersetzt  haben.  Die  Säbel  werden 
beim  Tan/  in  verschiedene  Richtungen  geschwenkt,  in  der  Luft  gekreuzt,  oder  es 
wird  mit   ihnen  das  Zeichen  des  Kreuzes  dargestellt. 

Der  Brauch  rusalije  hat  in  seinen  Elementen  seinen  ursprünglichen  magischen 
Charakter  bewahrt.  Früher  traten  die  Tänzer  der  rusalijska  ora  vor  jedem  Haus 
im  Dorf  auf,  um  den  Hausbewohnern  Gesundheit  und  Wohlstand  für  das  ganze 
Jahr  zu  sichern.  Ausserdem  wurde  dem  Tanz  die  wunderbare  Macht  der  Verhütung 
und  Heilung  von  Krankheiten  zugeschrieben.  Heute  wird  der  Tanz  nur  an  einer 
Stelle  im  Ort.  gewöhnlich  auf  dem  Versammlungsplatz,  aufgeführt. 

Einen  Gegensatz  zu  dem  feierlichen  Brauch  der  rusalije,  dessen  Ausführende 
das  Ritual  schweigend  vollziehen,  bildeten  früher  in  dieser  Gegend  die  unter 
dem  Namen  diamalarska  ora  bekannten  scherzhaften  Tänze.  Dabei  trugen  die 
Tänzer  alte  gewendete  Kleider,  an  ihren  Gürteln  hingen  Glocken,  die  während 
des  Tanzes  und  Laufens  durch  ihr  Schellen  betäubenden  Lärm  verursachten. 
Für  den  Tanz  gab  es  keine  Regeln.  Jeder  Tänzer  vollführte  Bewegungen  nach 
eigenem  Gutdünken,  ohne  auf  die  anderen  zu  achten,  und  alle  bemühten  sich. 
in  Aussehen  und  Bewegungen  möglichst  komisch  zu  wirken.  Die  diamalarska  ora 
wurden  zweimal  jährlich  getanzt:  im  Winter,  zu  Neujahr,  und  im  Sommer, 
zumeist  nach  dem  Getreidedrusch.  Gewisse  Elemente  dieses  Brauchs  erinnerten 
an  den  Karneval.  Heute  werden  die  diamalarska  ora  viel  seltener  getanzt  als 
früher. 

Einen  Bestandteil  der  Hochzeitsbräuche  dieses  Gebietes  bildet  der  Hoch- 
zeitstanz iareno  oro.  Am  letzten  Tag  der  Hochzeit  wird  er  besonders  m  den 
Nachmittagsstunden  viel  getanzt.  Bei  Anbruch  der  Nacht  treten  die  Eltern  des 
Bräutigams  in  den  Kreis.  Sie  beginnen  den  Tanz,  wobei  der  Vater  als  Reigen- 
führer  fungiert.  Schon  nach  den  eisten  Akkorden  gesellen  sich  die  Verwandten 
des  Bräutigams  und  der  Bräutigam  hm/u.  Daraufhin  beteiligen  sich  auch  die 
weiblichen  Familienmitglieder  und  mit  ihnen  die  Braut  an  dem  ranz.  Wahrend 
seines  Verlaufs  wechseln  alle  die  Plätze,  his  sich  die  Brautleute  und  rechts  und 
links  von  ihnen  die  Eltern  zusammengefunden  haben  Dann  lassen  alle  An- 
gehörigen der  engeren  und  weitläufigeren  Verwandtschalt  je  nach  Alter  und 
Rang  einander  an  den  Händen.  Den  Reigen,  der  sich  auf  diese  Weise  ucbildet 
hat.  führt  der  Schwiegervater  zu  den  Klangen  der  Musik  ms  Haus  Der  Tanz 
endet  eist  am  Herd,  in  dem  unter  allen  Umständen  leuer  brennt  Nun  tritt  die 
Braut  an  die  leuerstelle  heran,  verneigt  sich  dreimal  vor  ihr.  dann  kusst  sie  dem 
Schwiegervater    und    der    Schwiegermutter    die    Hand,    womit    das    Zeremomal 


hcciiilci  'si 

V\  ic  viele  Städte,  hat  auch  Titov  Veles  ein  anderes  Aussehen  angenommen 
Das  patriarchalische  Balkanstädtchen  verwandelt  sieh  allmählich  in  eine  moderne 
Industriestadt.  Doch  im  Schatten  der  grossen  Porzellanfabrik  stehen  noch  heute 
die  Werkstatten  der  Töpfermeister,  die  sich  bei  der  Herstellung  von  Keramik- 
gegenständen der  primitiven  Holzscheibe  bedienen.  Sie  bewegen  sie  mit  dem  FUSS 
und  formen  auf  diese  Weise  Gefässe  von  verschiedener  Grösse  und  oft  archaischei 

Form:  verschiedene  Schalen,  Schusseln.  Gefässe  zum  Wasserholen,  zur  Auf- 
bewahrung und  Zubereitung  von  Speisen  und  viele  andere  sind  in  ihren  Werk- 
stätten zu  finden.  Obwohl  sie  in  herkömmlicher  Handtechnik  gearbeitet  sind, 
lallen  diese  Gegenstände  durch  ihr  schönes  Aussehen  und  ihre  harmonische 
I  mien  den  Vorübergehenden  auf.  Neben  Töpferwaren  wurden  in  Mazedonien 
in   de:  nheit   vielfach   auch    Metallgefässe   verwendet. 

pje,  eine  der  ältesten  jugoslawischen  Städte,  entstand  schon,  bevor  die 
Römer  auf  die  Balkanhalbinsel  vordrangen.  Im  I  ante  eines  langen  geschichtlichen 
Zeitraums  losten  hier  verschiedene  Völker  einander  ab  und  hmterhessen  Spuren 
1  I  Lall  zahlreicher  Denkmäler,  die  von  verschiedenen  Kultureinflüssen  zeugen 
Reichhaltiges  archäologisches  Material  aus  der  Stadt  und  ihrer  Umgebung  erzahlt 
von  den  ältesten  /eilen  ihres  Bestehens.  Von  der  mittelalterlichen  Geschichte 

Skopjes  sprechen  Kulturdenkmaler:  interessante  Schöpfungen  der  orientalischen 
Kultur   geben    Auskunft    über   die   Zeit   der    I  urkcnherrschalt 

Stenteils  befinden  sich  diese  Denkmäler  im  alten  Teil  der  Stadt  In  der 
Nahe  der  über  den  Yardar  führenden  steinernen  Brücke  steht  der  Hammam 
des  Daut-Pascha,  ein  imposantes  Gebäude  aus  dem  15.  Jahrhundert,  das  heute 
als  Kunstgalerie  eingerichtet  ist  Auch  andere  schone  Beispiele  orientalische! 
Architektur  sind  in  Skopie  zu  sehen,  so  die  alte  Karawanserei  Kursumh  hau  mit 
ihren  Säulen  und  Gewölben  und  dem  heute  in  ihrem  Hol  untergebrachten  I  apida 
rium  des  Archäologi  H  hen  Museums,  die  Alad/.i  Most  hee  aus  dem  1  5.  Jahrhundert 
mit    Holzschnitzereien,    die    orientalische    Motive    aulweisen,    die    etwas    spätei 

entstandene  Mustafa-Pascha-Moschee,  der  I  hrturm  aus  dem  17    Jahrhundert 

und  viele  andere    Die  Altstadt  von  Skopie  mit  ihren  deutlich  wahrzunehmenden 

türkisch-orientalischen  Zügen  atmet  noch  die  Atmosphäre  der  einstigen  CarSija 
In  der  näheren  und  weiteren  i  mgebung  von  skopie  blieb  eine  bedeutende 

Zahl    mittelalterlicher    Kirchen    und    Kloster   erhalten     Unweit   der    Festung    von 

Skopji  K  tle       befindet  sich  die  m  das  l  rd reich  eingebaute  I  rlöserkirche 

Sveti  Spas  (I7  Jahrh  l  Sie  enthalt  eine  holzgeschnitzte  Ikonostase  von  hohem 
künstlerischem   V.  bekannte!    Meisiei   der   HolzschnitZCTSChule  von 

Debai     Diese   schnitzten    in    festes    Nussholz    zahlreiche    Heiligenfiguren     \ls 
•  im  ihre  Gestalten  dienten  ihnen  die  Bewohnet  I  azaropoljes,  Galicniks 

und  anderer  umhegender  Dörfei  Die  I  iguren  tragen  Volkstrachten  dieser  degend 
und    sind    zu    verschiedenen    biblischen    Szenen    angeordnet      Ausserdem    ist    die 

reich  mit  Figuren  und  Ornamenten  aus  der   her-  und  Pflanzen  well 
geschmückt 

trophale  I  rdbeben  vom  26  Juli  1963  zerstörte  Skopie  und  vernichtete  94 
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oder  beschädigte  zahlreiche  historische  Denkmäler  und  Kultureinrichtungen. 
Auch  der  neue  Stadtteil  mit  seinen  modernen  Wohnvierteln  wurde  schwer  in 
Mitleidenschaft  gezogen.  Auf  die  Nachricht  von  dem  Unglück  traf  aus  allen 
Teilen  Jugoslawiens  und  aus  der  ganzen  Welt  Unterstützung  ein.  Skopje  hat  sich 
in  einen  grossen  Bauplatz  verwandelt.  In  raschem  Tempo  entstehen  neue  Viertel, 
die  alten,  schwer  beschädigten  Stadtteile  werden  restauriert  und  wiederaufgebaut 
Von  weitem  hat  es  den  Anschein,  als  sei  hier  alles  auf  seinem  Platz  geblieben. 
Doch  alle  wichtigen  Gebäude  sind  mehr  oder  weniger  beschädigt. 

Auch  das  Gebäude  des  Ethnographischen  Museums  wurde  zerstört,  /ahlreiche 
Gegenstände  aus  der  Kollektion  der  udenen  Gefässe  wurden  vernichtet  Die 
übrigen  Stücke  blieben  erhalten  und  wurden  wieder  in  die  Depots  eingeordnet. 
Der  Ausstellungsraum  wurde  zur  erneuten  Aufnahme  ständiger  oder  gelegentlicher 
Ausstellungen  instandgesetzt.  Die  Textiliensammlung  mit  ihren  kompletten 
Garnituren  und  Einzelstücken  mazedonischer  Volkstrachten,  die  schöne  und 
vielfältige  Muster  hangefertigter  Gewebe  und  Stickereien  aulweisen,  ebenso 
der  Hausrat,  die  Gegenstände  aus  Holz  (Werkzeuge,  verschiedene  Geräte. 
Webvorrichtungen,  holzgeschnit/tc  frühen).  Metall  (Schmuck.  Gefässe)  und 
andere  Exponate  blieben  vollständig  erhalten  Die  Keramiksammlung  wird 
durch  schöne  irdene  Gefässe  und  andere  Gegenstände  ergänzt. 

Eine  Teilstrecke  der  neuen  internationalen  Asphalt- Autobahn  der  Brüder- 
lichkeit und  Einheit,  die  von  der  jugoslawischen  Jugend   in   freiwilliger  Arbeit 
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angelegt  wurde,  führt  von  Skopje  bis  nach   Kumanovo  durch  ein  fruchtbares, 
unter  anderem  wegen  seines  praktischen  Bewässerungssystems  bekanntes.  Agrar- 
gebiet.  In  der  i  mgebung  dies«  Stadt  befinden  sich  zahlreiche  historische  und 
Kulturdenkmäler.  So  liegt  /um  Beispiel  in    13  km  Entfernung  das  wegen  seiner 
guterhaltenen  Fresken  bekannte  Kloster  Staro  Nagoricane  aus  dem  14  Jahrhun- 
dert, östlich   von   Kumanovo  dehnt  sich  das  Gebiet  aus.  das  Skopska  Crna 
Montenegro  von  Skopje        genannt  wird  und  wegen  seiner  alten  Kirchen 
und    Klöster    sowie    wegen    seines    bedeutenden    Volkskunsterbes    interessant    ist. 
Volkstänze  dieser  (legend  zeichnen   sich  durch  ihren  eigenartigen   Stil   und 
ihre  spezifische   Musikbegleitung  aus.  die  Trachten,   vor  allem  die  der   Frauen, 
wirken  durch  ihren  scheinen  Schnitt,  ihre  harmonische  Farben  und  Ornamente 
■sei   rracht,  deren  Einzelteile  I  rzeugnisse  der  Hausindustrie  sind,  seidienen 
bes.-nders   die    Schürzen    mit    ihren    vielfältigen,    reich    stilisierten    Mustern    und 
geometrischen    Ornamenten,    mit    ihren    harmonischen    Farben    Beachtung. 

schönes   Bild   bieten   stets  die  traditionellen   Volksversammlungen,  auf 

denen  die  Schönheit   und    Harmonie  der    I  rächten   und   Volkstänze  der   Skopska 

(  rna  Gora  soll  zur  Geltung  kommen.  Eines  dies«  Feste  findet  im  Dort  Banjani 
statt,  in  dem  sich  die  Kirche  des  hl  Georg  Sveti  Djordje  beiludet  Hiei  wird 
icdcs  Jahr  am  '•    Mai  ein    1  reifen  dieser  Art  abgehalten    1  in  ähnliches  Volksfest 

wird  alljährlich  am  2<>  Jum  im  Dort  Ku£evi§te  geleiert,  wo  sich  die  den  Erzengeln 
lue  Kirche  Sveti  Arhandjeli  mit  Fresken  aus  dem  14.  Jahrhundert  befindet. 
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liel  der  nächstfolgenden  Reise  sind  einige  Orte  und  Gegenden  in  Serbien.  Dank 
ihrer  Naturschönheiten,  ihrer  kulturhistorischen  Denkmäler,  dem  Reichtum 
und  der  Vielfalt  ihrer  Traditionen  und  Volkskunst  nimmt  diese  Republik  auf  der 
Reisekarte  von  Jugoslawien  einen  wichtigen  Platz  ein.  In  der  Vergangenheit 
bot  Serbien  ein  ganz  anderes  ethnisches  und  geographisches  Bild.  Vor  langer 
Zeit  bewohnten  Illyrer  und  Thraker  dieses  Gebiet,  in  einer  späteren  geschichtlichen 
Epoche  gehörte  es  zu  den  Provinzen  des  mächtigen  römischen  Imperiums.  Zahl- 
reiche archäologische  Funde  und  Museumssammlungen  zeugen  von  diesem,  wie 
auch  von  dem  späteren,  slawischen  Zeitabschnitt.  An  den  mittelalterlichen 
serbischen  Staat  erinnern  zahlreiche  Denkmäler.  Ruinen  von  Burg-  und  Be- 
festigungsanlagen. Klöster  und  Kirchen  berichten  noch  heute,  nach  so  vielen 
Jahrhunderten,  auf  besondere  Weise  von  der  Gründung,  der  Blüte  und  dem 
Niedergang  des  mittelalterlichen  Serbien.  Die  Herrschaft  des  türkischen  Feuda- 
lismus, die  fünf  Jahrhunderte  währte,  hinterliess  tiefe  Spuren  im  Leben  des 
Volkes. 

Das  patriarchalische  Balkanstädtchen  Vranje,  das.  von  Weingärten  umgeben, 
in  ein  Tal  eingebettet  hegt,  in  dem  sich  Tabakfelder  ausdehnen,  erhält  immer 
mehr  den  Charakter  einer  modernen  Industriestadt.  Die  Vergangenheit  des 
Städtchens  mit  seinen  reichen  Kaufleuten  und  Handwerkern,  und  deren  Leben, 
das  sich  hinter  den  Mauern  der  Häuser,  von  Gärten  und  Grün  verdeckt,  abspielte, 
bestehen  heute  nur  noch  in  der  Überlieferung.  Das  Spezifische  an  der  hiesigen 
Folklore  sind  die  alten  städtischen  Volkstänze  aus  Vranje,  von  denen  manche 
103  von  orientalischen   Elementen   durchdrungen   sind. 


Dil.    5l  n    Vranjc  nach    Leskovac   führt  durch  das    lal  der  Südlichen 

wohl  die  moderne  ländliche  Bauweise  immer  mehr  die  allen  Formen 
volkstümlicher  Architektur  ersetzt,  linden  sich  in  den  Dörfern  an  der  Morava 
da  und  dort  noch  schöne  Hauser  des  Morava-Typs,  mit  Vorhallen,  Säulen  und 
Arkaden.  Mit  ihren  Ziegeldächern  und  breiten,  niedrigen,  gedeckten  Rauch- 
fängen unken  sie  dekorativ,  besonders  im  Herbst,  wenn  auf  Schnure  gereihte 
labakblatter  oder  dichte  Kränze  rotei  Paprikaschoten  ihre  Wände  schmücken. 

Die  Morava  zwängt  sich  durch  die  Schlucht  von  Cudclica  und  wendet  sich 
nach  Norden  Die  Strasse  führt  an  der  Ortschaft  Cirdelica  mit  ihrci  grossen 
IcMillabnk  \orbei  nach  I  eskovac,  einem  wichtigen  Zentrum  der  jugoslawischen 
IcUilmdustric.  dem  .Jugoslawischen  Manchester",  das  mit  seiner  näheren  und 
weiteren  Umgebung  auch  folkloristisch  interessant  ist.  In  den  Volksbrüuchen 
dieser  Gegend  spielen  rituelle  Lieder  und  Tänze  eine  grosse  Rolle  Einige  von 
ihnen    haben    sich    bis    in    unsere    Zeit    erhalten 

leich  die  Gegend  um  I  eskovac  in  nächster  Nahe  des  grossen   rextilkom- 
binats  liegt,  werden  hier  noch    lextilien  der  Hausindustrie  verwendet.  So  stellen 
die  I  lauen  den  Wollstoff  klaSnja  her.  lerner  Gewebe  aus  Hanf,  von  dem  in  dieser 
nd   sehr   viel   angebaut   wird. 

I  ur  die  Volkskunsttradition  der  Umgebung  von  Leskovac  sind  die  rituellen 
I  mzüge  der  lazarice  charakteristisch  Es  sind  dies  druppen  von  Mädchen. 
die  eine  Woche  vor  Ostern,  am  Samstag  des  hl  I  azarus,  auf  traditionelle  Weise 
dem  Brauch  nacl  las   Interessanteste  an  ihm  ist  die  grosse  Zahl  der  mit 

ihm  verbundenen  rituellen  Lieder.   Die  Gruppen  der  lazarice  finden  sich  nach 
ireier  Wahl,  nach  Verabredung  und  nach  einem  \orher  festgelegten  Plan  zusammen 

zahl  der  Teilnehmerinnen   ist   verschieden     In  einer  (iruppe   können   sich 

zwöll    Mädchen    befinden     Arm    in    Arm   ziehen   die    Mädchen 

in  der  festgelegten  Reihenfolge  durch  das  Dorf,  der  Li:<u  und  die  lazaricü  an  der 

Spitze,   danach   die  prednjarke  und   zuletzt   die  krofnjarke,   zwei    Madchen,   die 

einer     - 

Im    l  zu    den    lazarict     weiden    die    Gruppen    der    weihnachtlichen 

M        nen    gebildet,    die    ihre    unterhaltsamen    Maskentanze 

11   der   /eil    vom   2     bis   zum   6     l.tnuar    aufführen     Zwei    lanzer.  die 

ii stellen,  haben  sich  mit  einem  gehörnten  Hammelkopl  maskiert 

lein  Kucken    Mit  ihnen  gehen  die  tnalka         ein  als  I  rau 
'        i   mit  einer  Spindel  in  der    Hand  und  viel    Sängei     Von  den 

iaii,  begleitet,  macht  diese  Gruppe  die  Runde  durch 

■  bleibt  vor  jedem  Haus  stehen,  und  zunächst  wird  in  der  Reste:. 

Meilert      Dann    werden    im     Haus    Weihnacht*-     und 

Met 

\i     .ums  in  Leskovac  besitzt  eine  voll- 

Masken  und  änderet  Indcn.  die  dei   \hwn.klun>! 
Rituals  dienten 

i  i  mgebung  gibt  es  zahlreiche  f  ben  mischet  und  bvz.m 

timscl  n  denen  viele  im   Musculi  -   'enswert   ist  die  |(»4 
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Festung  von  NiS,  die  dk  Türken  I  nde  des  17.  Jahrhunderts  Instandsetzten  und 
ihrem  Bedarf  anpassten. 

In  einer  weiten  fruchtbaren  Ebene  liegt  l'irot.  das  als  Siedlung  schon  im 
2.  Jahrhundert  erwähnt  wird.  Aul  antiken  Fundamenten  wurde  die  mittelalterliche 
Stadt  errichtet,  die  spater  von  den    I urken  erneuert  wurde. 

Seit  langem  ist  Pirol  das  Zentrum  der  in  diesem  Gebiet  hochentwickelten 
reppicherzeugung,  deren  Produkte  auch  ausserhalb  der  Grenzen  Jugoslawiens 

bekannt  sind   An  den  Hingen  des  ( rebirges  Stara  planma  werden  Schale  gezüchtet, 

deren  hochwertige  Wolle  den  Rohstoff  für  diesen  Zweig  der  Hausindustrie  liefert 
Di     reppicherzeugung  von  Pirol  hat  eine  lange  Tradition    AK  Erzeugnisse 

der  Mausindustrie,  in  der  die  Wirkerinnen  die  alte  Technik  und  die  \on  den 
Vorfahren  übernommenen  Erfahrungen  anwenden,  zeichnen  sich  die  Piroter 
reppiche  durch  ihre  Schönheit,  die  Harmonie  ihrer  Farben  und  Ornamente 
sowie  eine  vorzügliche  Qualität  aus  An  \ertikal  konstruierten,  hol/ernen  Web- 
stuhlen  stimmen   die    I eppichwirkennnen   von   Pirol   die   Farben   aufeinander 

an  und  entwerfen  reiche,  kunstvoll  stilisierte  Ornamente  Die  l'iroter  Teppiche 
/eichnen  sich  nicht  nur  durch  die  Harmonie  ihrer  Motive  und  Farben,  sondern 
auch  durch  ihre  Dauerhaftigkeit  aus.  Zur  Färbung  der  Wolle  dienen  Pflanzen- 
farben, alte  Erfahrungen  werden  dabei  angewendet.  Die  Bezeichnungen  für  die 

einzelnen  Ornamente,   ihre   Anordnung.   I  arbe   und   Orosse  weisen  auf  den  weit 

zurückliegenden  Ursprung  der   reppicherzeugung  von  Pirol  hin. 

Du-    hausgesponnene    Wolle,   die   zur    leppicherzeugung   verwendet    wird. 

muss  vorbei  aufbereitet  werden  Diese  Arbeit  verrichten  hauptsachlich  Frauen 
und    Mädchen     In   der    I  mgebung   von    Pirol,    wie   auch    in   anderen   (legenden. 

»stalteten  sie  früher  an  langen  Herbst-  und  Winterabenden  Zusammenkünfte 

versammelten  sie  sich  in  grosseien  odei  kleineren  druppen 

.in    einem    bestimmten     Irellpunkt     Besonderen    Reiz    besassen    diese    fröhlichen 

mmenkünfte,   wenn    sie   im    Freien   stattlanden     Zuweilen    blieb   man   neben 

einen  I  euei  bis  spat  in  die  Nacht  hinein  beisammen    Alle  I  rauen  be- 

sieh mit  irgendeine!  Handarbeit,  die  meisten  spannen  Wolle  Von  den 

Gürteln   bclestigtcn   hölzernen   Spinnrocken   wurde  die   Wolle   behutsam 
zu  einem  dünnen    I  aden   gedreht   und   um  die  Spindeln   gewickeil 

i  rauen  erzählten  aul  diesen  Zusammenkünften  scherzhafte, 
phantastische  oder  lehrreiche  Geschichten,  gaben  den  anderen  Ratsei  auf,  wie 
zum   Heispiel   du 

weisse    Hennen    hcr\or"    (Zähne); 
.«.eissc  |  cid.  gib  mii    w 

Brol    unter    deinem    w  Muttersch.il    und    I  ammt. 

I  in    H&USChen    im    Waldchen    .ml    einem  Heinchen"    (Pilz); 

lei  lauten  denselben  Weg    keiner  holt  den  antlern  ein     (Wagen) 

und    viele   andere     Im    Rahmen   der    Zusammenkünfte,    das    heisst.    wenn   sie   zu 

31,   linden   sich   meist    Burschen   und  Mädchen   zum   Tanz   zusammen 

temperamentvolle  Liebestanz  ka  paarweise  getanzt  wird,  besteht 

mehreren   i                tuseinandet  •              hung  aul   der   stelle. 


Ulf. 


Hocke.  Bei  der  Drehung  verdecken  die  Mädchen  ihr  Gesicht  mit  dem  Taschentuch, 
das  sie  an  zwei  gegenüberliegenden  Enden  halten,  die  Hocke  erheischt  von  den 
Männern  Ausdauer  und  Geschicklichkeit.  Ebenso  lebhaft  und  temperamentvoll 
ist  der  Tanz  lilka.  Er  wird  zu  einem  Lied  getanzt,  in  dessen  Versen  von  dem 
unverschämten  Verhalten  eines  Türken  gegenüber  einem  serbischen  Mädchen. 
das  am  Fluss  Wäsche  wäscht,  die  Rede  ist. 

Noch  eine  andere  Tradition  gibt  es  in  Pirot.  Die  dortigen  Töpfermeister 
pflegen  ihr  Handwerk  schon  seit  alter  Zeit  und  erzeugen  irdene  Gefässe  in  ver- 
schiedenen traditionellen  Formen.  Auf  der  primitiven  Holzscheibe  nimmt  der 
Ton  unter  ihren  geschickten   Händen  die  gewünschte  Form  an. 

Einzeln  oder  in  kleineren  Gruppen  verliessen  die  Meister  von  Pirot  ihre 
Arbeitsstätten,  zogen  in  verschiedene  Städte  Serbiens  und  brachten  ihre  Kunst- 
fertigkeit und  ihre  reiche  Erfahrung  dorthin.  So  wurde  die  Töpferkunst  von  Pirot 
auch  ausserhalb  ihrer  lokalen  Grenzen  heimisch.  Meister  aus  Pirot  haben  in 
vielen  Orten  Serbiens  —  so  in  Krusevac,  Trstenik.  Vrnjacka  Banja.  Cacak, 
Arandjelovac,  Beograd  —  ihre  Werkstätten,  wenn  auch  heute  in  geringerem 
Masse  als  einst.  Email-  und  Porzellangeschirr  aus  der  Industrieproduktion 
verdrängt  schon  seit  langem  immer  mehr  die  traditionellen  Töpferwaren,  und  die 
Töpfermeister  nützen  in  steigendem  Masse  ihre  Erfahrungen  und  ihre  Technik 
zur  Anfertigung  von  Ziergegenständen  und  Kinderspielzeugen,  wobei  sie  sich 
dem  Geschmack   und  den   Erfordernissen   der  Gegenwart   anpassen. 

Von  Nis  nach  Aleksinac  und  weiter  nach  Paracin  und  Svetozarevo  führt 
die  Strasse  durch  das  fruchtbare  Morava-Tal,  wo  sich  Dorf  an  Dorf  reiht. 

In  Svetozarevo  befindet  sich  die  Galerie  der  Bauernmaler  aus  der  sog.  Schule 
von  Oparic.  Deren  Zentrum  ist  das  gleichnamige  Dorf.  Diese  naiven  Künstler 
schöpfen  die  Anregungen  für  ihr  Schaffen  vor  allem  aus  dem  täglichen  Leben 
und  der  heimatlichen   Landschaft. 

Über  Pozarevac  gelangt  man  in  die  Gegend  Zvizda,  in  deren  Siedlungen  der 
heidnische  Glaube  an  das  Leben  nach  dem  Tode  und  der  Totenkult  besondere 
Formen  angenommen  haben,  die  Beachtung  verdienen.  Unbekannt  sind  hier 
schwarze  Kleidung  zum  Zeichen  der  Trauer  und  die  Beweinung  des  Toten, 
wie  sie  für  die  übrigen  Gebiete  Jugoslawiens  charakteristisch  sind.  In  den  Dörfern 
dieser  Gegend,  wie  auch  in  anderen  Siedlungen  Ostserbiens,  in  denen  wallachische 
Bevölkerung  lebt,  wird  auf  andere  Weise  Trauer  bekundet.  Das  Totengedenken 
ist  hier  mit  besonderen  Ritualien  verbunden.  Pfingsten  '  ist  hier  ein  dem  Totenkult 
gewidmeter  Feiertag.  An  ihm  werden  die  pomani  abgewickelt,  Bräuche,  die  dem 
Frieden  der  Seele  gelten:  um  einen  Tisch,  auf  dem  \erschiedene  Speisen  und 
Süssigkeiten  stehen,  wird  zu  den  Klängen  einer  monotonen  Melodie  Reigen 
getanzt.  Über  den  Rücken  der  Tänzer  hängen  lange  weisse,  mit  Blumen  und 
kleinen  Spiegeln  geschmückte  Handtücher,  in  den  Händen  halten  sie  brennende 
Kerzen  mit  daran  befestigten   Blumensträussen. 

Die  Strasse  nach  Beograd  führt  weiter  durch  Smederevo.  Die  dortige  imposante 

1   Dieser  Feiertag  ist  nicht  an  ein  bestimmtes  Datum  gebunden:  zumeist  liegt  er  im  Juni,  anderthalb 
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Festung  mit  ihren  25  guterhaltenen  Hinnen  wurde  im  15.  Jahrhundert  angelegt, 
um  den  Nordzugang  zum  Morava-Tal  zu  schützen.  Sie  wurde  an  der  Mundung 
der  Jezava  in  die  Donau  m  Form  eines  unregelmässigen  Dreiecks  errichtet  und 
gehört  zu  den  grössten  Anlagen  dieser  Art  in  Europa.  Noch  heute,  im  Zeitalter 
hmk.  rufen  die  hohen  Mauern  der  I  urme  beim  Betrachter  einen  starken 
I  mdruek  h.  I  on  den  historischen  Fakten  fand  die  Volksüber- 

lieferung für  die  Erbauung  dieser  grandiosen  Anlage  ihre  eigene  Deutung,  Die 
Festung  wurde  unter  dem  Despoten  Djurdje  Brankovic  in  der  I -poche  des  mittelal- 
terlichen   serbischen     Feudalismus    errichtet      Die    Volksüberlieferung    jedoch 
schrieb  dieses  Geschehen  Djurdjes  Iran  Jenna  zu,  die  aus  vielen  Epen  und  Sauen 
als    ..verfluchte    Jerina"    bekannt    ist      Die    durch    feudale    l  nlcrdriickung    und 
rechtigkeit  hervorgerufene  l  nzufriedenheil  richtete  sich  gegen  sie.  so  dass 
sie  im  I  ante  der  Jahrhunderte  in  der  Überlieferung  zum  Symbol  des  Bösen  wurde. 
Auch  andere  mittelalterliche  Burgen  und  Festungen  in  Serbien  oder  ihre  Ruinen 
rümmer  wurden  dei  Sage  nach  im  Auftrag  der  „verfluchten  Jenna"  erbaut. 
In  den   Sagen,  die  von   ihr  berichten,  spielt   sie  stets  die   Rolle  des    Ausbeuters 
Sie  wendet    Formen   unbezahlter    Fronarbeit,   bekannt   unter  der   Bezeichnung 
kuluk   an  und  gibt  ihnen  mit  ihrem  bösen  Wesen  einen  höchst  drastischen    i 
Unter  der  last  der  von  ihr  befohlenen  I  ronarbeit,  heisst  es  in  einer  der  vielen 
..weinte  das  Kind  in  der  Mutter,  schrie  das  Zicklein  in  der  Ziege,  blökte 
i  mini  im  Schal"    In  diesei  schweren  Zeil  ..schien  auch  die  Sonne  anders, 
loch 

thnographische  Einrichtung  in  Serbien  besitzt  das  Beograder 
Ethnographische  Museum  zahlreiche  Sammlungen  von  Gegenständen,  die  über 
weitere  ethnische  G  Aul  .eben    Interessante   Details  ergänzen 

immlungen  von    \ckcrhaugcraten  und   Werk /engen,  des  lur  die  Innenaus- 
stattung der  alten  Dorfhäusei  charakteristischen  Hausrats   /ahlreiche  sehenswerte 
verwendeten  Holz-,  Keramik-  und  Metallgefässe,  dei  Vorrichtungen 
zum  Weben  und  /ur  Woll  Hanfverarbeitung    vier   Kinderspielzeuge  und 

sind    hier    ausgestellt     Besondere    Beachtung    verdient   die 
Icvtihcnsamnilunc     Garnituren    und    Einzelteile    altcrtümlichei     Dachten    aus 

n.  milden  uihtmi  charakteristischen  ärmclli 

f  lacken.  irmclloscn    Leibchen,    und   den 

iiir/en  mihI  hiei  Zur  Herstell  i     ivebc 

Verfahren    angewandt     Fernei    umfassl 

die   verschiedene   Ornamente   aufweisen 

■     tufeinandci    abgestimmt   sii  viele 

[volle 
i    zahlreiche  Gürtel  und  bunte 
voll- 
i    ■ 

i  Museum   in    Beograd   tl 

I 
m  bereich  dei   VolkskUnstlei  108 


veranschaulicht,  der  anonymen  Schöpfer  künstlerisch  äusserst  wertvoller  Gegen- 
stände, unter  denen  sich  die  handgefertigten  Webereien  und  Stickereien  durch 
Harmonie  der  Farben,  Schönheit  der  Ornamente  und  Vielfalt  der  technischen 
Verfahren  auszeichnen. 

Das  Museum  veranstaltet  auch  gelegentliche  Ausstellungen,  die  Aufschluss 
über  ein  bestimmtes  Gebiet  oder  Detail  der  materiellen  oder  geistigen  Kultur 
des  Volkes  geben. 

Die  heutige  Volkstracht  aus  der  Umgebung  von  Beograd,  besonders  die  dei 
Frauen,  bewahrte  in  Schnitt  und  Aussehen,  in  verschiedenen  Details  bestimmte 
Formen    und    Linien    der    Vergangenheit. 

Nördlich  der  Save  und  Donau  dehnt  sieh  die  Vojvodina  aus.  die  einen  Teil 
der  weiten  Pannonischen  Ebene  bildet.  Auf  das  Spezifische  der  natürlichen 
Bedingungen,  der  geographischen  läge.  Geschichte  und  ethnische  Struktur 
dieses  Gebietes  sind  viele  Merkmale  im  Leben,  in  der  materiellen  und  geistigen 
Kultur  seiner  Bewohner  zurückzuführen.  Haufendörfer  und  die  in  der  Pannoni- 
schen Ebene  hautigen  niedrigen  Lehmhütten  sind  für  die  gesamte  Vojvodina 
charakteristisch.  Die  Existenzgrundlage  der  Bevölkerung  bildet  die  Landwirtschalt. 

Im  .Autonomen  Gebiet  Vojvodina  leben  Serben.  Kroaten.  Slowaken,  Rulhenen. 
Ungarn  und  Rumänen.  Linter  solchen  Bedingungen  hat  k^c  ethnische  Gruppe 
ihre  besonderen  Wesenszüge,  andererseits  entstand  durch  langjährige  gegen- 
seitige Beeinflussung  auch  gemeinsames  Kulturgut.  Daher  linden  sich  zahlreiche 
Charakteristika  gleichermassen  bei  allen  ethnischen  Gruppen. 

Ein  allen  Nationalitäten  der  Vojvodina  gemeinsames,  interessantes  Detail 
der  Frauentracht  ist  die  Kopfbedeckung  mladina  kapa  aus  hausgewebtem  Leinen. 
Sie  ist  mit  Goldstickerei.  Perlen  oder  Bändern  verziert.  Die  neueren  Kopfbedeckun- 
gen dieses  Stils  die  zlatare  sind,  mit  geringen  Nuancenunterschieden  im 
Material  und  in  der  Verzierung,  ebenfalls  bei  allen  Bevölkerungsgruppen  zu 
linden-  Auch  das  oplecak  genannte  Hemd  ist  ein  charakteristischer  Bestandteil 
der  Frauentracht.  In  der  Vergangenheit  wurde  es  ausschliesslich  aus  handgewebtem 
feinem  Seiden-  oder  Baumwollstoff,  spätci  auch  aus  labriksmässig  hergestellten 
Geweben   genäht. 

Von  den  Bestandteilen  der  winterlichen  vojvodinischen  Volkstracht  sind 
besonders  der  koiuh  genannte  Schafpelz  und  das  aus  1  eder  oder  Stoff  genähte 
Mieder  zu  erwähnen.  Bei  festlichen  Gelegenheiten  sind  mit  mehrfarbigen  Applika- 
tionen reich  verzierte,  im  Alltag  einlache  und  /weckentsprechende  Kleidungs- 
stücke dieser  An  zu  sehen.  Sie  stellen  ebenfalls  ein  gemeinsames  Gut  sämtlicher 
ethnischen  Gruppen  dar.  doch  sind  an  ihnen  lokale  l  nterschiede  festzustellen. 

Die  reichhaltige  Sammlung  \on  Volkstrachten  aller  Nationalitäten  der  \ 
vodina  in  der  ethnologischen  Abteilung  des  Vojvodinischen  Museums  in  Novi  Sad 
enthält  Muster  aller  dieser,  wie  auch  anderer  Details.  Beachtung  verdienen 
auch  die  ausgestellten  schonen  reppiche,  Schöpfungen  der  traditionellen  voj- 
vodinischen Teppichwebkunst,  die  die  wichtigsten  Typen  und  Varianten  \or 
Augen  fuhren  In  der  Ornamentik  überwiegen  geometrische  und  Pflanzenmotive, 
109  zuweillen  auch   Menschen   und    fierdarstellungen. 


Die  vojvodinischc  Keramik  ist  ihrer  Dekoration  nach  verschieden.  Die 
Gefässe  von  einlacher  Form  sind  rotgebrannt,  spärlich  verziert  und  in  einer 
besonderen  Technik  gearbeitet.  In  vielen  Orten  Syrmiens,  des  Banats  und  der 

Hacka  tauchten  in  neuerer  Zeit  Töpfermeister  aus  Pirot  auf  Einen  besonderen 
Platz  nehmen  in  der  Keramik  die  Zierteller  ein.  die  früher  einen  Bestandteil  der 
Inneneinrichtung  in  den  Hausern  aller  Nationalitäten  der  Vojvodina  bildeten 
Heute  sind  sie  noch  bei  den  l  ngarn,  Slowaken  und  Ruthenen  zu  linden  Sie  sind 
hauptsächlich  mit  Pllan/cnornamcntcn  von  sehr  lebhaften  Farben  geschmückt. 
Diese  Gegenstände  wurden  nicht  von  heimischen  Meistern  erzeugt,  doch  nehmen 
sie   in  der   Innendekoration   einen   wichtigen    Pl.il/   cm 

Ausser  den  angeführten  Sammlungen  besitzt  das  Museum  eine  grosse  Anzahl 
von  Gegenständen  aus  allen  Bereichen  dei  materiellen  und  geistigen  Kultur 
des   Volkes 

Volksmusik   und    lan/c  dei    Vojvodina  zeichnen  sich  durch   Reichtum  und 

Vielfall  aus.  wobei  jede  ethnische  (iiuppc  ihre  hadition  wahrt  und  ihre  I  igcnail 
besitzt 

I  in  interessantes  Detail  aus  der  Vergangenheil  der  Bunjevci,  eines  in  der 
nördlichen     U.ick.i     lebenden     kroatischen    Stammes,     blieb    bis    heute    erhalten. 

Vidi    Beendigung   dei    Erntearbeiten,    gewöhnlich    an   einem    Augustsonntag, 

wird   der    I  tnlc-l  csitag   dulijanca   geleiert     Von   der    letzten    Weizengarfac   haben 

die  Burschen  und  Mädchen  einen  Kr.m/  geflochten  und  ihn  in  die  Kirche  getragen 
Heute  wird  anstelle  emes  Kranzes  aus  Getreideähren  eine  Krone  angefertigt. 

Diese  und    von  dem   schönsten   Jüngling   und   dem   schönsten    Mädchen  item 

htindn\  und  der  bandaiieu  auf  einem  prächtig  mit  Ähren  und  Laubwerk  ge- 
schmückten Wagen  in  einem  FestZUg  durch  das  Dort  bis  zur  Kirche  geführt.  WO  an 

Anwesenden  Ähren  aus  der  vorletzten  Garbe  verteil!   werden    Dei   uralte 
heidnische  Brauch  des  Opferns  von  I  rüchten  an  den  Dämon  der  I  ruchtbarkeil 
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nahm  christliche  Züge  an  und   blieb  bis  in   unsere  Zeit  erhalten. 

In  vielen  jugoslawischen  Gegenden  lebt  noch  der  Brauch,  anlässlicfa  des 
1.  Mai  Tor.  Fenster  und  Türen  mit  Blumen  und  Laubwerk  zu  schmücken.  In 
Debeljaca  bei  Pancevo  pflücken  viele  Burschen  am  Abend  vordem  1.  Mai  Blumen. 
zumeist  Flieder,  in  grossen  Mengen,  laden  sie  oft  sogar  auf  einen  Wagen  und 
schmücken  damit  in  der  Nacht  Fenster  und  Türen  ihrer  Mädchen. 

Die  slowakische  Ortschaft  Kovacica,  unweit  von  Pancevo.  und  das  rumänische 
Dorf  Uzdin  an  der  Strasse  nach  Vrsac  unterscheiden  sich  durch  einen  besonderen 
/ug  von   den   Nachbardörfern.   Zahlreiche  autodidaktische   Mala  in    l  /dm 

ausschliesslich  1  rauen  beschäftigen  sich  neben  ihrer  täglichen  Arbeit  auf  dem 
Feld  und  im  Haus  damit.  Szenen  aus  dem  Alltag  auf  der  Leinwand  festzuhalten. 
Sie  gehören  mit  ihrem  besonderen  I  olklore-Stil  /um  Kreis  der  naiven  Maler. 
die  in   verschiedenen   Gegenden   Jugoslawiens  arbeiten.1 

Von  Beograd  führt  die  Strasse  über  Topola  und  (Cragujevac  durch  die  male- 
rische I  andschaft  der  Sumadija.  Zur  Zeit  der  Türkenherrschait  bot  diese  Gegend 
ein  anderes  Bild:  hier  dehnten  sich  dichte,  unzugängliche  Wälder  aus.  Der  Üb« 
lieferung  zufolge  erhielt  die  Sumadija  daher  ihren  Namen  (§uma  Wald) 
Die  Besiedlung  dieses  Gebiets  durch  jene  Zuwandercr.  von  denen  die  heutige 
Bevölkerung  abstammt,  begann  im  IM.  Jahrhundert.  Sie  gründeten  Siedlungen, 
entwickelten  ihre  Gewohnheiten,   ihre  materielle  und  geistige   Kultur. 

Das  moderne  Lehen  gab  den  Sumadinischen  Siedlungen  ein  anderes  Aussehen. 
Immer  seltener  sind  Schöpfungen  der  .dien  ländlichen  Baukunst  zu  finden. 
Sie  weichen  neuen  Formen  der  dörflichen  Architektur.  Die  traditionelle  sumadi- 
msche  Tracht  mit  dem  jelek,  der  ärmellosen,  bortenver/ierlen  Frauenjacke, 
mit  der  anterija,  einer  Joppe,  und  dem  (cmicn,  der  ärmellosen  Weste  dei  Manner. 
Trachtenteilen,  die  reich  mit  Borten  verziert  sind,  den  gestickten  wollenen  Strum- 
pfen und  den  Schnabel-Opanken  ist  als  Kuriosität  noch  auf  Volksfesten  und  Jahr- 
märkten  /li   sehen.    Ihren  eigentlichen   Platz  aber  hat  sie  heule  im   Museums- 


kollcktionen  gefunden.  Das  städtische  Museum  in  Kragujevac,  das  sich  in  dem 
Amidzin  konak,  einem  Gebäude  aus  dem  19.  Jahrhundert,  befindet,  besii/t 
interessante  Exemplare  der  alten  sumadinischen  Tracht  mit  den  charakteristi- 
schen Kopfbedeckungen  der  Bräute  und  jungen  Frauen,  den  smiljevci  genannten, 
blumengeschmücktcn    Kappen. 

Das  Fest  slava,  einst  ein  heidnischer  Brauch,  hielt  sich  bei  den  Serben  bis 
in  die  heutige  Zeit.  Bei  seiner  Entstehung  war  es  ein  dem  Ahnenkult  gewidmeter 
Feiertag.  Später  wurde  die  slava  unter  Annahme  christlicher  Züge  zu  einem 
Festtag,  der  mit  der  Verehrung  eines  bestimmten  Heiligen,  des  Haus-  und  Familien- 
patrons  verknüpft  ist.  Hauspatron  und  slava  vererben  sich  auf  die  männlichen 
Familienmitglieder,  nur  in  Ausnahmefällen  können  Frauen  dieses  Recht  erlangen. 
Bei  der  Feier  werden  spezielle  Bräuche  eingehalten,  die  mit  einem  Festmahl  und 
allgemeiner   Belustigung  enden. 

Nicht  zu  denken  ist  die  slava  ohne  den  runden,  mit  Teigmustern  verzierten 
Kuchen  aus  Weizenmehl,  das  aus  Weizenkörnern.  Nüssen  und  Zucker  bereitete 
zito  und  Wein. 

Beim  Slava-Mahl  sind  die  Anwesenden  stets  froh  gestimmt.  Während  der 
Mahlzeit,  und  besonders  vor  ihrem  Ende  wird  oft  gesungen:  die  älteren  Gäste 
singen  herkömmliche  Slava-Lieder.  die  jüngeren  gewöhnlich  solche  mit  lyrischem 
Inhalt.  Gelegentlich  des  Slava-Festes  wird  auch  getanzt.  Musikalisch  begleitet 
werden  die  Tänze  moravac,  kaCerac,  caäak,  djurdjevka,  S.ikino  kalo  oder  devojatko 
kolo  und  viele  andere  von  den  Klängen  der  einfachen  oder  Doppelflöte,  des 
Dudelsacks,  einer  hölzernen  Schalmei  oder  eines  ländlichen  Blasorchesters 
Heute  werden  diese  Instrumente  mehr  und  mehr  durch  die  Ziehharmonika 
ersetzt. 

Von  Kragujevac  gelangt  man  nach  Kraljevo.  wo  in  die  Strasse  eine  Verkehrs- 
ader einmündet,  die  von  Skopje  über  das  Amselfeld  (Kosovo  polje)  hierherführt. 
wobei  sie  Liegenden  durchquert,  in  denen  last  jeder  Weiler  und  Winkel  ein  mehr 
oder  minder  bedeutendes  historisches  Denkmal   besitzt, 

Die  einstige  orientalische  Kleinstadt  Pristina  hat  sich  zu  einer  modernen 
Stadt,  dem  Kultur-  und  Verwaltungszentrum  des  Autonomen  Gebiets  Kosovo 
und  Metochien  entwickelt.  In  einzelnen  interessanten  Werken  der  orientalischen 
Baukunst  blieb  die  Erinnerung  an  das  Städtchen  mit  seinen  orientalischen  Zügen 
bewahrt. 

In  Pristina  befindet  sich  auch  das  Museum  von  Kosovo  und  Metochien 
In  seiner  ethnographischen  Abteilung  veranschaulichen  Sammlungen  die  einstige 
handwerkliche  Betriebsamkeit  der  Stadt.  Auch  Gegenstände,  die  im  häuslichen 
Alltag  verwendet  wurden,  sind  ausgestellt  Besondere  Beachtung  verdient  die 
Textiliensammlung,  in  der  vor  allem  die  vollständigen  Garnituren  alter  Frauen- 

„„_  trachten  sehenswert  sind:  serbische  Trachten  aus  der  Geizend  Srcdaeka  /upa  und 

)l  KSTRACHTEN 

S  ShRHll-N  von  ^er  ^heren  Morava,   \inautcnti achten  aus  Metochien  und  Has.  An  Männer- 

trachten  sind  eine  serbische  von  der  Oberen  Morava  und  eine  Arnautentrachl 
aus  Rugovo  zu  sehen. 
1 1  .t  I  inzelne  feile  der  Frauentracht  sind  reich  mit  Stickereien  verziert,  die  in  alter 


Technik  ausgeführt  sind.  I  .ist  alle  sichtbaren  Teile  der  Kleidung  sind  bestickt 
Vul  Schürze,  Jacke,  Gürtel,  Strümpfe  und  Hemd  sind  /ahlreiche  Ornamente 
gestickt,  die  sich  aus  symmetrisch  angeordneten  Details  zusammensetzen. 
Es  sind  auch  ausgesprochen  geometrische  Formen  vertreten:  Vielecke,  Kreuze, 
Ecken  Die  Pflanzenmuster  sind  ebenfalls  in  gerader  Linie  stilisiert,  so  dass 
auch  diese  Figuren  geometrischen  Charakter  besitzen.  In  den  Pflanzenmotiven 
ist  am  häufigsten  die  Pfingstrose  vertreten,  die  die  Volksüberlieferung  dieser 
(icgend  mit  dei  Schlacht  auf  dem  Amselfeld  in  Verbindung  bringt  Dei  v 
nach  sprossen  aus  dem  Blut  der  auf  dem  Amselfeld  im  Kampf  gegen  die  I ürker 
gefallenen  Serben  rote  Pfingstrosen  hervor.  Die  roten  Farbtöne  der  Ornamente 
versinnbildlichen  ebenfalls  vergossenes  Blut,  ihre  dunklen  Umrahmungen  die 
Iraner  des  Volkes  um  die  verlorene  I  reihcit  Stets  ist  e  i  n  e  Farbe  vielfältig 
nuanciert,  doch  ist  die  Auswahl  der  Farben  nicht  gross  Vertreten  sind  Rot. 
Ciiin.  Blau,  Gelb  und  Schwarz.  Der  ästhetische  Wert  der  Stickerei  von  Kosovo 
zeigt  sich  m  dem  Reichtum  der  Ornamente,  in  der  Auswahl  und  Harmonie  der 
I  .11  hen.  die  den  koloristischen  I  tickt  erhöhen  An  den  Ornamenten  der  Stickerei 
von   Kosovo  sind  auch   Einflüsse  der  kirchlichen   Kunst  erkennbar 

Südlich  von  PriStina  hegt  das  Kloster  (  rraöanica,  ein  mittelalterliches  Denkmal 

aus  der  ersten  Haltte  des  14  Jahrhunderts.  Es  zeichnet  sich  durch  seine  harmonische 

Architektur   und   seine  originellen    \  resken   aus 

■Held  und  die  historische  Schlacht  /wischen  dem  türkischen  Kaiser- 
reich und  dem  mittelalterlichen  I  Ürstentum  Serbien,  die  sich  hier  im  Jahre  1  589 
abspielte,  nehmen  in  der  Überlieferung  und  Volksdichtung  einen  wichtigen 
Platz  ein     Die  historische   Wahrheit    ubei    den    Ablaut   dieses   I  reignisses   ist   mit 

dei  Sage,  die  Wirklichkeil  mit  der  Phantasie  verflochten. 

Auf  ihrem   Irobcrungslcld/ug  nach  dem  Westen  besetzten  die    linken  einen 
Abschnitt  der    H.ilkanhalbmsel   nach  dem  anderen.    Die   kleinen   Staaten  gerieten 
ihe    nach    unter    die    osmanische    Herrschalt     Das    gut    ausgerüstete    und 
bewaffnete  türkische  Heer  überfiel  das  kleine  I  ürstentum  Serbien    Die  entschei- 
dende Schlacht  wurde  auf  dem  Amselfeld  geschlafen  und  endete  mit  der  Nieder- 
en   1  s  brach  die  Zeit  der   I  in  kenhen  sc  halt  an.  die  fünf  Jahrhunderte 

währte 

Die   i  nerschrockenheit   und  dei    Heldenmut  dei   serbischen   Kämpfer,  die 

bedeutenderen    Persönlichkeiten    und    Ereignisse    werden    in    den    künstlerisch 

des    \mselfeld-Zyklus   besungen    Dei    tapfere   MiloS  Obilic, 

dei  den  türkischen  Sultan  Mural  in  dessen  /eh  erschlug,  die  Brüder  Ju 

und  viele  andere  Helden  leben  in  diesen  I  leilctn  ebenso  fort  wie  die  Muttei  dei 

M      hen   vom   Amselfeld   und   viele  andere  historische 
•  •der    legendäre    Persönlichkeiten 

.lein     Nins.lleld.    12    km    nordwestlich    von    PriStina,    steht    das    Mut 
Grabmal,  ein  interessantes  türkisches  Denkmal,  das  dei   Sagt  n.uh  an  dei  Stelle 
steht,   wo   sich   wahrend   det    Schlacht   au!    dem    Amselleld   das   Zelt   des   Sultans 

befand,  in  dem  dieser  vom  serbischen  Vojvoden  Milol  ( >bihc  tödlich 

verwundet   wurde  '  '"* 
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Die  Strasse  führt  nordwärts,  am  Fluss  Ibar  entlang,  der  sich  m  einem  Abschnitt 
seines  Laufs  zwischen  den  Felshängen  der  nach  ihm  benannten  Schlucht  hindurch- 
zwängt.  Im  Tal  des  Ibar  und  seiner  Zuflüsse  befinden  sich  zahlreiche  Denkmäler 
und  Ruinen  aus  der  Zeit  des  alten  serbischen  Feudalstaates. 

12  km  vom  Ort  Usce  entfernt,  /wischen  hohen  Bergen  liegt  das  aus  dem 
12.  Jahrhundert  stammende  Kloster  Studenica.  Neben  Fresken  aus  dem  13.  und  14. 
Jahrhundert  sind  besonders  die  romanischen  Ornamente  an  den  Portalen  in- 
teressant. 

In  Usce  endet  auch  die  Strasse,  die  von  der  entgegengesetzten,  östlichen  Seite 
herführt  und  den  Verbindungsweg  zwischen  der  längs  des  Ibar  \ erlaufenden 
Verkehrsader  und  den  Ausläufern  des  Kopaonik-Gebirges  darstellt.  Am  Tag 
des  hl.  Elias,  d.  h.  am  2.  August,  findet  auf  dem  Gipfel  des  Zeljin-Gebirges  ein 
traditionelles  Volksfest  statt.  Die  Belustigung  beginnt  mit  einer  ohrenbetäubenden 
Melodie,  nach  deren  I  akt  die  Jugend  Kolo  tanzt.  1  Meses  best  gibi  weit  voneinander 
entfernt  wohnenden  Verwandten  und  Freunden  Gelegenheit,  einander  nach 
längerer  Zeit  wiederzusehen.  Falls  in  der  Zwischenzeit  jemand  gestorben  ist. 
wird  der  Familie  auf  seltsame  Weise  das  Beileid  ausgedrückt:  die  Verwandten 
legen  einander  die  Arme  um  die  Schultern,  bilden  auf  diese  Weise  einen  Kreis 

den  Trauerreigen  —  und  schreiten  langsam  nach  links. 

Von  Usce  nach  Kraljevo  verläuft  die  Strasse  weiterhin  längs  der  Ibar-Schlucht. 
An  deren  Ende  erhebt  sich  auf  einem  hohen  Hügel  die  Ruine  der  Burg  Maglic. 
eines  der  schönsten   Denkmäler  mittelalterlicher  Wehrarchitektur. 

5  km  südwestlich  von  Kraljevo,  in  einem  schönen,  ansprechenden  natürlichen 
Rahmen  hegt  Zica,  ein  Kloster  aus  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  Als 
architektonisches  Ganzes  blieb  es  erhalten,  doch  sind  seine  Fresken  stark 
beschädigt. 

Von  Kraljevo  führt  eine  Strasse  durch  das  Tal  der  westlichen  Morava  nach 
Cacak.  Im  Hol  des  dortigen  Museums  befindet  sich  eine  interessante  Ausstellung 
von  Grabsteinen,  die  krajpulasi,  „die  am  Wege  Stehenden"  genannt  werden. 
Sie  führen  interessante  Formen  der  im  Volk  gepflegten  bildenden  Kunst  vor 
Augen,  die  für  das  weitere  ethnische  Gebiet  charakteristisch  ist.  jedoch  hier 
besondere  Merkmale  aufweist.  Seil  alteis  wurden  die  Grabsteine  mit  Reliefs 
geschmückt,  unter  deren  Motiven  menschliche  Gestalten  und  Ornamente  vertreten 
sind.  Ausgeführt  wurden  sie  von  autodidaktischen  Steinmetzen,  unter  deren 
Händen  \erschiedene  Typen  von  Menschen  entstanden:  junge  und  alte,  lachende 
und  ernste,  reiche  und  arme.  Manche  Dorffriedhöfe  dieses  Gebiets  erinnern 
an  kleine  Galerien  der  volkstümlichen  bildenden  Kunst.  Häutig  sind  vereinzelt 
stehende  Denkmäler  zu  finden:  auf  der  Wiese  oder  im  Feld,  am  häutigsten  am 
Wegesrand,  wovon  auch  ihr  Name  spricht.  Oftmals,  erblickt  man  auf  ihnen 
das  plastische  Bild  eines  Kriegers  mit  dem  Gewehr.  Symbol  seines  Berufs,  in  der 
Hand.  Auch  die  übrigen  Gestalten  weisen  Klassen-oder  Berufsmerkmale  auf: 
der  Handwerke!  ist  mit  dem  Hammer,  der  1  einer  mit  dem  Buch,  die  Iran  oder 
1,7  das   Mädchen    mit   der   Spindel   dargestellt.    Ausser  eingemeisselten    Daten   und 


Namen  finden  sich  häufig  Grabinschriften  in  Prosa  oder  Versen,  traurige,  er- 
schüttemde  oder  satirische,  spöttische  oder  geistvolle,  wie  zum  Beispiel  diese 

Hiei  heg  ich,  und  du  betrachtest  mich. 

Ich   wollte,   du   lagst   hier,   und   ich   betrachtete  dich. 

Die  krajpuiaSi  berichten  aul  besondere  Weise  von  dei  Vergangenheil  Doch 
auch  eine  Gegenwartserscheinung  zeigt  in  originelle)  Form  die  reiche  Volkstradition 
dieses  Gebiets.  Südlich  \on  Cacak  hegt  die  Berggegend  Dragacevo,  deren  Dörfei 
Donji  Dubac  und  Gornji  Dubac,  Kaona,  Vica,  Milatovici  auch  ausserhalb  der 
Grenzen  Jugoslawiens  bekannt  sind  Dies  ist  das  Verdienst  der  Berühmten 
Weberinnen  von  Dragacevo,  welche  die  Hausindustrie,  die  /ahlreichen  traditionel- 
len Web-  und  Wirkverfahren  auf  ein  hohes  ästhetisches  Niveau  hoben,  sie  dem 
Geschmack  und  den  Bedürfnissen  der  heutigen  Zeil  anpassten  Sie  verfertigen 
mehr  als  MH)  Sorten  von  Gegenständen  für  den  persönlichen  Gebrauch  oder  zur 
Ausgestaltung  der  Wohnung  Hier/u  verwenden  sie  Material  verschiedenster 
iroh  und  Wolle.  Schilf  und  Hanffäden,  Schlingpflanzen  und  kleine 
I  i  uchte.  Hagebutten  und  Eicheln.  All  dies  verwandelt  sich  unter  ihren  geschickten 
Händen  m  I  eppiche  oder  Decken.  Schals  oder  Kissenbezüge,  Lampenschirme, 
Körbe,  laschen  oder  Hute  Sie  wenden  die  traditionellen  künstlerischen  Er- 
fahrungen   allseitig   an. 

An  der  nach  HtOVO  l  /icc  fuhrenden  Strasse  liegt  die  Schlucht  Ovcarsko- 
kablarska   klisura,  deren  steile   Hange  das   Rassbett  der   Morava  einengen. 

htovo  i  zice  ist  eine  moderne  Stadt,  die  aul  den  I  undamenten  einer  patriar- 
chalischen Siedlung  entstanden  ist  Wahrend  des  Volksaulslandes  im  Jahre 
l'MI  wurde  l  zice  Zentrum  des  beireiten  Gebiets  und  SitZ  des  Obersten  Stabs 
In  dem  Museum,  das  dem  Gedenken  an  den  Aufstand  gewidmet  ist  und  das 
sehr  eingehend  den  Befreiungskampf  der  jugoslawischen  Völker  schildert,  wird 
die  Erinnerung  an  die  kleine  ..Republik  i  zice  wachgehalten,  jenes  befreite 
Gebiet,  das  zum  Symbol  dei   i  nabhängjgkeil  wurde 
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Die  volkstümliche  Vers-  und  Prosadichtung  der  Umgebung  von  Uzice  ist 
wegen  der  Vielfalt  ihrer  Formen  bekannt.  Das  Zlatibor-Gebirge  ist  eine  Schatz- 
kammer der  mündlichen  Folklore.  Die  Guslespieler  aus  den  abgelegenen  Dörfern 
des  Zlatibor-Gebirges  pflegen  die  alte  und  die  zeitgenössische  epische  Dichtung. 
Bei  vielen  Gelegenheiten  werden  originelle  Trinksprüche  ausgebracht;  mit  ihnen 
begrüsst  der  gastfreundliche  Hausherr  seine  Gäste,  die  ihm  auf  dieselbe  Art  ihre 
Dankbarkeit  bekunden.  Bei  der  Grundsteinlegung  oder  Überdachung  eines 
Hauses,  bei  Hochzeiten  und  Taufen,  bei  den  Feldarbeiten  ist  es  der  Zweck  der 
Trinksprüche,  die  besten  Wünsche  für  Wohl  und  Gedeihen  zum  Ausdruck  zu 
bringen. 

In  den  lyrischen  Liedern  tauchen  verschiedene  Motive  auf.  Auch  ihrer  Länge 
nach  unterscheiden  sie  sich  voneinander:  von  den  sehr  häufigen,  kurzen  Zweizeilern 
bis  zu  Liedern  von  einigen  Dutzend  Zeilen  sind  alle  Formen  vertreten.  Zweistim- 
mige altertümlich  gedehnte  Melodien  hallen  wie  ein  Echo  aus  längst  vergangenen 
Zeiten   über  die   Höhen  des  Zlatibor-Gebirges. 

Die  jugoslawische  Volksliteratur  zeichnet  sich  durch  Schönheit  und  Vielfalt 
aus.  Zahlreiche  ihrer  Werke  blieben  dank  der  Sammlertätigkeit  Einzelner  vor 
dem  Vergessenwerden  bewahrt.  Besonderes  Verdienst  gebührt  in  dieser  Hinsicht 
Vuk  Karadzic  (1787 — 1864),  der  volle  fünfzig  Jahre  lang  die  literarischen  Schöp- 
fungen anonymer  jugoslawischer  Volksdichter  sammelte.  Seine  Sammlerfättgkcit 
erstreckte  sich  auf  viele  Bereiche,  umfasste  epische  und  lyrische  Lieder.  Sprich- 
wörter und  Rätsel.  Erzählungen  und  Sagen.  Auch  das  Brauchtum  des  Volkes 
war  Gegenstand  seines  Interesses. 

Der  Weg  vom  kleinen,  autodidaktischen  Dorfhirten,  der  die  Grundlagen 
seiner  Bildung  als  Schüler  im  Kloster  Tronosa  erweiterte,  bis  zu  einem  der 
Grossen  der  jugoslawischen  Kulturgeschichte  war  äusserst  lang  und  mühevoll. 
Die  weitverzweigte  und  umfangreiche  Tätigkeit  als  Sammler  der  Volksdichtungen 
trug  noch  zu  seinen  Lebzeiten  reiche  Früchte.  Dasselbe  gilt  für  seinen  Kampf 
um  eine  serbische  Schriftsprache  und  Rechtschreibung.  An  die  erste  Ausgabe 
seines  Serbischen  Wörterbuchs  im  Jahre  1817  schloss  sich  trotz  mancher  Hinder- 
nisse une  Schwierigkeiten  eine  fruchtbare  Herausgebertätigkeit  an.  Karadzics 
Verdienst  war  es,  dass  die  Sammlung  epischer  und  später  auch  anderer  Lieder, 
die  er  aufgezeichnet  hatte,  herausgegeben  wurde.  Ausländische  Gelehrte,  Dichter 
und  Schriftsteller  übersetzten  die  Lieder  in  fremde  Sprachen,  wiesen  auf  ihre 
Schönheit    und    Eigenart   hin. 

Zu  Fuss  durchwanderte  Vuk  Karadzic  viele  Gegenden  Serbiens.  Kroatiens. 
Bosniens,  der  Herzegowina,  Montenegro  und  andere.  Auf  diesen  Reisen  füllte 
er  seine  Notizbücher  mit  neuem  Material  für  sein  Wörterbuch  und  mit  Schöp- 
fungen der  Volkslitcratur.  So  steht  in  seiner  Sammlung  von  Redensarten  unter 
anderem: 

Korn  um  Korn  —  ein  Kuchen.  Stein  um  Stein         ein   Palast.  Durch  seine 

unermüdliche   Tätigkeit   beim   Sammeln    und    bei   der    Herausgabe   literarischer 

1 19  Schöpfungen  des  Volkes  hat  er  einen  entscheidenden  Beitrag  zur  Kulturgeschichte 


i  iwiens  geleistet 

I,,   |.  .     dem  Geburtsort  Vuk  Karadzics,  befindet  sich  ein  .hm  gewidmetes 
Gedenkmuseum    Zeugnisse  über  sein  leben  und  Werk  befinden  sieb  auch  in 
,l  im  Vuk  Karadzic        Dositej  Obradovic-Museum. 

:   den  nach   l  vice  führenden  Strassen  sind  hm  und  Wieder  noch  beladene 

Saumpferde  zu  sehen,  die  früher  in  dieser  Gegend  das  einzige  rransportmittel 

waren  Die  Saumer  von  l  zice.  die  mit  ganzen  Karawanen  VOH  kleinen  (.cb.rgs- 
plerden  K.enspane.  leer  und  Rauchcrllcisch  in  weit  entfernte  Städte  beiorderten 
und  dort  ^crkaulten.  leben  heute  ebenfalls  nur  „och  in  der  Überlieferung  fort. 
In  ViSegrad  endet  die  Reise  durch  Serbien  Die  Duna.  die  durch  diese  kleine 
St.idt   fliesst,   ist  wegen  der  aui   ihr  betriebenen  traditionellen   1  lÖSSCrei  bekannt 

Die  aus  grossen  Rundholzern  gezimmerten  Flösse  waren  ernst  wichtige  rransport- 
mittel Sie  trieben  den  schnellen  1  aul  de.  Drina  hinunter  und  beiorderten  Hol/. 
Waren.  Reisende  Obwohl  ihre  Zahl  heute  weitaus  gering«  ist  als  truher.  sind 
sie  besonders  in  den  warmen  Sommermonaten  noch  immer  zu  sehen  Dann 
nehmen  die  I  lösser  aul  ihren  geraumigen  ..schwimmenden  Inseln"  Reisende  mit. 
die  den  Wunsch  heuen,  die  Wunder  und  Schönheiten  der  Drma  und  ihrer  (  anons 
kennenzulernen,  die  Aufregungen  des  Hingleitens  über  Stromschnellen  zu  erleben 
und  si.h  in  den   früh        M  DStundCT  an  den   I  eue.n  de.    I  lössei   ZU  warmen 

Ihre  lehenswe.se.  erreuende  Geschehnisse  und  unvorhergesehene  Gefahren 
haben  die  l  i-sser  in  schonen  I  iedern  bis  heute  davoi  bewahrt,  m  Vergessenhat 
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ie  nächste  Etappe  der  Reise  führt  uns  durch  Bosnien  und  die  Herzegowina. 
Tiefe  Canons,  zwischen  denen  schnelle,  munter  plätschernde  Flüsse  sich  ihren 
Weg  bahnen,  verbinden  die  bewaldeten  bosnischen  Gebirge  mit  der  Karstland- 
schaft der  Herzegowina.  Auf  ausgedehnten  Hochebenen  und  Gebirgsalmen 
entspringen  Quellen,  stehen  einsame  Sennhütten.  Steinerne  Häuser,  seltsame, 
im  Kalkstein  versickernde  Flüsse  kennzeichnen  das  Karstgebiet  der  Herzegowina. 

Archäologische  Fundstätten  aus  verschiedenen  Epochen  und  die  in  ihnen 
entdeckten  Gegenstände  berichten  vom  Leben  in  vorgeschichtlicher  Zeit.  Aus  der 
mittelalterlichen  feudalen  Periode  blieben  Städte  und  Burgen  erhalten.  Viele 
Nekropolen  mit  monumentalen  mittelalterlichen  Grabsteinen,  die  siecak  genannt 
werden,  bestehen  seit  Jahrhunderten  als  einzigartige  Denkmäler  der  Vergangenheit. 
Durch  ihr  Aussehen,  ihre  ornamentale  Plastik  und  die  Vielfalt  ihrer  Reliefmotive 
erwecken  sie  allgemeine  Aufmerksamkeit. 

Auch  Bosnien  und  die  Herzegowina  standen  fünf  Jahrhunderte  lang  unter 
türkischer  Herrschaft,  die  sich  hier  auf  besondere  Weise  auswirkte.  In  diesen 
Gegenden  lebt  noch  heute  eine  muselmanische  Bevölkerungsgruppe,  die  nicht 
nur  in  die  materielle  Kultur,  sondern  auch  in  das  Alltagsleben  in  Dorf  und 
Stadt  gewisse  spezifische  Elemente  hineingetragen  hat.  In  den  Gassen  der  Städtchen 
sind  neben  modern  gekleideten  Muselmaninnen  bisweilen  auch  Frauen  zu  sehen, 
die  noch  die  traditionellen  dimije.  die  orientalischen  Beinkleider,  tragen,  und 
'—  aus  den  steingepflasterten   Höfen  hört  man  das   Klappern  der  nanule  (Holz- 
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Pantoffeln).  Das  Panorama  vieler  Städte  und  Ortschaften  erhält  eine  besondere 
Note  durch  Elemente  der  orientalischen  Architektur:  durch  ein  Minarett,  einen 
Beg-Palast,  einen  Hammam.  durch  enge  Gassen  und  Häuser,  deren  Fassaden 
dem  Hof  zugekehrt  sind. 

Die  alte  städtische  Tracht  auf  dem  gesamten  Gebiet  Bosniens  und  der  Herze- 
gowina weist  dieselben  Merkmale  auf.  Die  ländliche  Volkstracht  jedoch  zeigt 
in  Material  und  Schnitt,  in  ihren  Einzelteilen,  in  der  Art,  wie  sie  getragen  wird, 
in  ihrer  Ornamentik  und  ihrem  allgemeinen  Aussehen  weitgehende  lokale  Unter- 
schiede. Ihre  drei  Grundtypen  sind  der  dinarische,  der  mittelbosnische  und  der 
der  Posavina.  Die  Einzelteile  dieser  Trachten  variieren  je  nach  den  Gegenden 
und  ethnischen  Gruppen.  Neben  Geweben  der  Hausindustrie  werden  zur  An- 
fertigung der  Volkstrachten  auch  fabriksmässig  erzeugte  Stoffe,  hauptsächlich 
rotes  Tuch  und  Samt  verwendet.  Das  jeCerma  genannte  Leibchen  aus  rotem 
Tuch,  ein  Bestandteil  der  Männertracht,  war  weit  verbreitet.  Die  Jacke  der 
Frauen,  svitni  zubun,  die  für  die  Ost-Herzegowina  charakteristisch  war.  wurde 
aus  hellgrünem  Stoff  genäht,  während  im  Alltag  Jacken  aus  schwarzem  Tuch 
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getragen  wurden.  Icile  der  bosniseb-herzegowinischen  Tracht  auch  zahlreiche 
orientalische  Bezeichnungen  boSta  füi  fiichlein,  diemadan  für  Mieder,  koporan 
füi  den  kurzen  Mantel  und  andere 

Die  Städte  und  die  Landschaft  Bosniens  und  dei  Herzegowina  verändern 
ihre  Physiognomie.  Die  unvermeidliche  Begegnung  zwischen  All  und  Neu  verleiht 
diesen  Gegenden  besonderen  Rei/  Schlanke  Minarette  wechseln  mit  Fabrik- 
schloten Die  Monunienlalil.it  und  Schönheit  der  aus  gemeisseltem  Stein  erhauten 
Brücken  zeugen  von  dem  hohen  Können  der  Erbauer,  die  Platten  mit  ihren  alten 
Inschriften  geben  auch  die  eine  oder  andere  wichtigere  Auskunft.  Wie  Giganten 
der  modernen  leehnik  und  Baukunst  wirken  daneben  die  modernen  Fabrikhallen 
und  urossen  Wasserkraftwerke,  die  mit  ihren  Stauseen  die  I  andkarte  dieses 
debiets  und  durch  ihre  Funktion  das  I  eben  der  Bevölkerung  auch  in  abiieletiencn 

Dörfern  verändert  haben 

In  Visegrad  blieb  die  bekannte,  um  Mcchmed-I'ascha  Sokolovilf  errichtete 
.  ein  imposantes  mittelalterliches  Bauwerk  erhallen  Diese  legendäre 
Brücke  über  die  Drma  steht  hier,  an  der  Schwelle  Bosniens,  schon  seit  einigen 
Jahrhunderten  als  Zeuge  eines  schweren  Abschnitts  m  der  Geschichte  dieses 
I  .indes  Dieses  historische  Denkmal  stellt  ein  bedeutendes  Werk  orientalischer 
Architektur  dar. 

oslawische  Schriftstelle!  Ivo  Andric,  dei  den  Nobelpreis  für  I  iteratur 

erhielt,  verewigt  in  seinem  Roman  .Die  Brücke  über  die  Drm.i     Geschichte  und 

überliefen  genheil  und  Sa        \uch  seine  Übrigen  literarischen  Werke 

behandeln    Diemen  aus  dem   bosnischen   leben 

in  dei  I  poche  dei  [urkenherrschafl  ein  Zentrum  des  Handwerks  und 
Handels,  im  /weiten  Weltkrieg  zerstör!  und  spater  wiederaufgebaut,  entwickelt 
sich  zu  einer  modernen  Stadt,  die  verschiedene  ihrer  einstigen  orientalischen 

i.ile.  unter  anderem  auch  in  der  Architektur,  bewahrt  hat    Einige  Moscheen 

in  i'.   lahrhundert  und  aus  später«  Zeit  unter  denen  die  '  ichee 

mit  ihren  prächtigen  Arabesken  besonders  zu  erwähnen  ist.  dei  grosse  Karawan- 

lahrhundcri  und  dei   l  hrturm  sunt  .ms  dem  ansprechenden 

in  dei  Mündung  dei  <  eotina  in  die  Drina  errichteten  Städtchens 

nicht   wegzudenken 

führt  die  Reise  nach  Gacko    \us  dem  lai  der  Drina  gelangt  man 
in  die  malerisch     i  SuijcnLi  mit  deren  Namen  ein  wichtige!  \bschnill 

der    neuesten   Geschichte   ÜCI    lli^oslawischcn    Völkei    verknüpft    ist     In   dem   <  >M 

rjentiSte,  der  von  den  Hohen  dei  Zclcngora  umsäumt  wird,  befinden  suh  heule 
cm  modernes  Hotel  und  ein  Campingplatz 

/  •  JlWCIsICI 

k-ini,  •  .      .  kämpf«  abspielten,   in  die 

•ns  ein   Neben  den  historischen  Archiven  wahrt 

Volksüberlieferung  in  neuenutandenen  Zyklen  episeber  und  h/rischa 

.  die  Erinnerun  l  ine  hervorragende  Rolle  spielen  in  ihnen 

'leiden  von  dei  und  Sutjeska  und  ihre   raten    Die  anonymen 

n  berichteten  und  sangen,  schulen  eine  (  bronik  in  Venen, 
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aus  der  oftmals  der  Unterton  der  Sage  herauszuspüren  .st.  Der  beliebte  zehnsilbige 
Vers  fand  auch  in  der  Poesie  des  Volksbefreiungskampfes  Anwendung  Mit  der 
Sutjeska  verknüpf,  ist  der  Name  von  Sava  Kovacevic,  eines  der  hervorragendsten 
Helden,  der  an  den  steinigen   Ufern  dieses  Flusses  sein  Leben  Hess 

Wendet  man  sich  von  Tjentiste  nach  Süden,  dringt  man  allmählich  in  das 
nerzegowinische   Karstgebiet  vor. 

Für  das  Stadtchen  Gacko  sind  Hauser  mit  hohen  Dächern  charakteristisch 
Sie  stehen  am  Rande  der  Karstebene  Gacko  polje.  über  die  die  Hänge  der  Zelen- 
gora  ragen.  Von  seiner  mittelalterlichen  Vergangenheit  berichten  unter  anderem 
die  zahlreichen  in  der  Umgegend  verstreuten  Grabdenkmäler.  Sie  sind  oft  prächtig 
ornamentiert.  Ausser  der  Vermutung,  dass  sie  auf  den  Gräbern  mächtiger  Feudal- 
herren stehen,  kreisen  im  Volk  auch  Sagen,  denenzufolge  es  sich  um  Grabstätten 
von  Kaufleuten  und  Hochzeitsgästen  handelt,  die  einst  im  Schneesturm  umkamen 
Über  zahlreiche  Geschehnisse  vergangener  Zeiten,  über  Feudalherren  und 
Volkshelden  s.nd  Sagen  im  Umlauf.  Eine  von  ihnen  erzählt  vom  Widerstand 
den  e.n  herzegowmischer  Adeliger  der  Eroberung  dieses  Gebietes  durch  die 
Türken  entgegensetzte.  Um  den  türkischen  Ansturm  abzuwehren,  liess  der 
mittelalterliche  Herrscher  ..König  Sandalj"  alle  Risse  und  Spalten  im  herzego- 
w.n.schen  Karst  zuschütten,  so  dass  das  Wasser  die  gesamte  Ebene  von  Gacko 
überflutete.  Die  südwestlich  von  Gacko  auf  einem  hohen  Felsen  stehende  Burg 
Kljuc  überragte  dieses  ..Meer".  In  ihr  blieb  der  steinerne  Thron  des  Fürsten 
erhalten,  von  dem  aus  er  „unter  das  Volk  Gerechtigkeit  ausgeteilt"  hatte 


Als  Verflechtung  \<>n  Sage  und  Wirklichkeil  ist  die  traditionelle  halbnomadische 
Viehzucht  dieses  Gebiets  zu  bezeichnen.  Jedes  Jahi  in  den  Sommermonaten 
ziehl  in  die  einsamen  Sennhütten  das  Lehen  ein.  Schafherden  bedecken  die 
Weideplätze  /ur  Milchverarbeitung  werden  hölzerne  und  metallene  Gefässe 
und  Geräte  verwendet.  Die  Vorbereitungen  zur  Rückkehr  ms  lal  künden  das 
Nahen  des  Herbstes  an.  Dann  wird  ausser  dem  hol/einen  Inventar  alles  ms 
Dori  mitgenommen.  His  zum  nächsten  Frühjahr  heuen  die  Sennhütten  und 
Weideplätze  verlassen  Aa  Traditionsgemäss  wird  das  erste  Feuer  in  der  Sennhütte 
mit  Glut   vom  heimischen   Herd  entzündet. 

Vuch  das  Panorama  dei  Karstlandschaft  wird  stellenweise  durch  die  mittelal- 
terlichen N/<-<  </       die  ..in  stein  gemeisselte  Vergangenheit  dieser  Gegenden" 
die    „grossen    Hünensteüie"    da    Volksüberlieferung,    unterbrochen,    /ahlreich 
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sind  sie  an  der  Strasse,  die  von  Gacko  nach  Mostar  fuhrt  und  dabei  Nevesinje 
streill  Dieses  historische  Stadtehen  liegt  in  der  Ebene  Nevesinjsko  polje.  über 
die  ländliche  Häuser  und  Hütten  mit  hohen  Holzdächern  verstreut  sind. 

Die  Herzegowina  ist  das  ..klassische  Land  der  w<<  < ;"'.  die  sich  durch  Schönheit 
der  Formen  und  Harmonie  der  Ornamentik  auszeichnen.  In  der  Herzegowina 
gibt  es  drei  formen  dieser  Steine:  die  Platte,  die  Truhe  und  den  Sarkophag. 
die  in  vielen  Varianten  auftauchen.  Die  Platte  ist  die  einfachste  Form.  Die  Truhen 
sind  oft  bis  zu  zwei  Meter  hoch  und  wirken  sehr  monumental.  Die  Sarkophage 
unterscheiden  sich  von  den  übrigen  Grabsteinen  nicht  nur  durch  Form  und 
Dimensionen,  sondern  auch  durch  die  Vielfall  ihrer  Ornamentik:  Rosetten. 
Sterne.  Halbmond.  Kreis.  Spirale.  Pfeil  und  Bogen.  Schild  und  Schwert  sind 
die  häufigsten  ornamentalen  Motive  an  dieser  Form  der  herzegow mischen  ttetei. 
Zuweilen  sind  auf  ihnen  auch  interessante  Szenen  dargestellt:  Bären-  oder  Hirsch- 
jagd, Zweikämpfe  oder  Turniere  von  Rittern,  gemischter  Männer-  und  Frauen- 
reinen  sowie  andere  Vorfälle  aus  dem  täglichen   leben. 

W  'en  dei  Blütenprachi  seiner  Mandelbäume,  seines  Jasmins  und  seiner 
Kosen  erhielt  Mostar  den  Namen  ..Blumenstadl  an  der  Neretva".  An  der  medi- 
terranen Vegetation  und  dem  milden  Klima  wird  die  Nähe  des  Meeres  fühlbar, 
dessen  Einflüsse  sich  durch  das  Neretva-Tal  bis  hierher  fortpflanzen.  In  den 
Rahmen  der  grauen,  steinernen  Häuser  fügt  sich  harmonisch  die  Silhouette  der 
grossen  steinernen  Brücke,  deren  einziger  Bogen  sich  hoch  über  der  Ncrctva 
wölbt  Die  Katadjozbcg -Moschee,  ein  orientalisches  Denkmal  aus  derselben 
Zeil  dem  16.  Jahrhundert  gehorte  auch  einst,  als  Mostar  bedeutend  mehr 
Moscheen   besass,  zu  den  schönsten   unter  ihnen. 

:  die  Stadl  dei  Kaulleute  und  Handwerkei  mit  ihrem  patriar- 
chalischen Gesellschafts-  und  Familienleben  existierl  heute  hauptsächlich  in  der 
VolksUberlieferung    und    in    den    Sammlungen    der    Museen 

Wein-  und  Obstgarten.  Feigenbäume  und  rabakfelder  reihen  sich  in  der 
i  mgebung  von  Mostai  aneinandei  i  od  weitet  weg.  in  dei  Neretva-Schlucht, 
dominieri  wieder  das  kahle  herzegowinische  Gestein  übei  die  Landschaft 

B  Igojno  ist  eine  Stadt,  in  der  die  von  I  lauen  ausgeübte  Hausindustrie  und 
einzelne    alle,     aul     traditionelle     Erfahrungen     und     lechniken    zurückgehende 

Hahdwerksbranchen  hochentwickelt  sind    In  breiterem   Masstab  vertreten  ist 

>>n   Decken   und   I  Ikkentcppichcn  sowie  die  Stiumpfstrickerei 

no  war  in  da  Vergangenheil  als  eines  dei  Zentren  füi  die  Herstellung  von 
gebeiztem  I  edei   bekannt 

In  der  I  mgtbung  von  BugOJnO,  wie  auch  in  einigen  anderen  Orten  (Jaice. 
Zenica)    wird    eine    sehr    interessante    Volkssitte    gepflegt      Aul     bemerkenswerte 

wini   hiei  t       hen  I  esi  Die   Kirschenerntc  bildet   den 

ichen    Vnlass  zu  einem    I  retlen  vier  Jugend,  aul  dem  diese  singt  und  tanzt. 
ntschaften    SChliessl    und    sich    unterhalt     Der    Hausherr,    der    bcschlicsst. 

ina  (Kirschenernte)  zu  veranstalten,  ladt  da/u  seine  l  reunde  ein,  die  sich 
Zahl  einfinden   und  die  Zeh   mil  Gesprächen   und   Vergnügungen 
zubrin,       Der  I  Pfluckens  dei  Kirschen,  des  Obstet,  das  im  Frühjahr  iu 


zuerst  reif  wird,  ist  ein  Volksbrauch,  der  nichts  mit  der  Religionszugehörigkeit 
zu  tun  hat:  ihn  feiert  die  muselmanische  Bevölkerung  ebenso  wie  die  christliche. 
und  das  verleiht  ihm  den  Charakter  eines  allgemeinen  Volksfestes. 

In  Livno  war  einst  die  Herstellung  von  Wolldecken  entwickelt,  wobei  ein 
besonderes  Webverfahren  angewendet  wurde.  Hierzu  wurde  naturbelassene. 
ungefärbte  weisse  und   graue  Wolle  verwendet. 

Der  bekannte  bosnische  Volkstanz,  der  altbosnischer  oder  Hummer  Köln 
aus  Glamoc  genannt  wird,  enthält  spezifische  choreographische  Elemente.  Im 
Laufe  der  Ausführung  des  Tanzes  lallt  die  Unterschiedlichkeil  in  den  Bewegungen 
und  der  Haltung  der  Tänzer  und  Tänzerinnen  auf.  In  der  Gemessenheft  ihrer 
Haltung  und  Wendungen,  die  vom  Mann  dirigiert  werden,  bringt  die  Frau 
symbolisch  ihre  einstige  untergeordnete  Stellung  in  der  Gesellschaft  zum  Aus- 
druck, während  der  Mann  durch  temperamentvollen  Tanz  seine  Überlegenheit 
betont. 

Kennzeichnend  für  das  Panorama  von  Jajce  ist  der  Wasserfall  der  Pliva. 
Diese  historische  Stadt,  in  der  am  29.  November  1943  der  Grundstein  für  das 
neue  Jugoslawien  gelegt  wurde,  besitzt  ein  Museum,  das  jenem  bedeutungsvollen 
historischen  Ereignis  gewidmet  ist.  Die  Umgebung  von  Jajce  ist  ihrer  Volks- 
kunsttraditionen wegen  interessant.  Obwohl  die  schwere,  altertümliche  Volkstracht 
heute  immer  häutiger  zeitgemässer  Kleidung  weicht,  wird  sie  bei  Volkstesten 
aus  den  holzgeschnitzten  Truhen  hervorgeholt,  und  dann  kann  man  die  Schönheit 
ihres  Schnitts  und  ihrer  Ornamente  bewundern.  Die  alten  Volkstänze  werden 
oft  ohne  Musikbegleitung  getanzt.  Die  Hirtenjungen  vergnügen  sich  auf  ihre 
Weise:  das  Steinwerfen  dient  ihnen  zum  Messen  ihrer  Kralle  Diese  Unterhaltung 
ist  unter  der  Jugend  jener  Gegenden  weitverbreitet  und  beliebt. 

Die  schönen  und  sehr  verschiedenen,  mit  Schnitzereien  verzierten,  unter 
Anwendung  verschiedener  Verfahren  hergestellten  Holzgegenstände  dieses 
Gebiets  sind  Frucht  von  Erfahrungen,  die  aus  den  frühesten  Tagen  des  Hirten- 
lebens überkommen  sind.  Die  tasici  oder  kepiije  (Holzbecher),  die  einfache 
I  löte  curlik  und  die  Doppeltlöte  dvojnice,  die  britvenice  (Futterale  für  kleine 
krumme  Taschenmesser)  und  die  vodijeri,  in  denen  die  Schnitter  bei  der  Grasmahd 
die  Wetzsteine  zum  Schärfen  der  Sensen  tragen,  die  Hirtenstäbe  und  andere 
holzgeschnitzte  Gegenstände  gehören  zum  Inventar,  das  den  Männern  zur 
Verfügung  steht.  Für  die  Frauen  werden  unter  anderem  schön  geformte,  reichver- 
zierte hölzerne  Spindeln  und  Spinnrocken  gefertigt,  die  gewöhnlich  dem  Mädchen 
oder  der  Braut  geschenkt  werden. ' 

Auf  Hochzeiten  und  anderen  Festen  vergnügen  sich  die  jungen  Männer  mit 
Wettläufen   und   Pferderennen. 

Über  das  Städtchen  Mrkonjic  grad  mit  seinen  Schmieden,  deren  berühmte 
Sensen  zur  sommerlichen  Heumahd  sehr  gesucht  sind,  und  über  Bosanski  Pe- 
trovac.  wo  die  Webkunsl  eine  lange  1  radition  aufweist,  geht  die  Fahrt  nach  Bihac. 

Diese   historische   Stadt    wird    bereits   im    frühen    13.   Jahrhundert   erwähnt. 

In   der  neuesten  jugoslawischen  Geschichte  spielte  sie  eine  bedeutende   Rolle. 

135  Hier  fand  im  Jahre  1942  die  erste  1  agung  des  Antifaschistischen  Volksbefreiungs- 


rates  Jugoslawiens  statt. 

Im  leben  der  Bevölkerung  des  Gebietes  Bosanska  krajina  und  verschiedener 
anderer  Gegenden  ist  ein  interessantes  Detail  zu  verzeichnen.  Im  Sommer,  voi 
Beendigung  der  Mahd  und  der  Heueinbringung,  veranstalten  die  Hirten  in 
verschiedenen  Dörfern  Stierkämpfe.  Eine  kleine  Lichtung  im  Gebirge  und  für 
kurze  Zeil  zur  Arena,  in  der  Stiere.  Nebenbuhler  aus  benachbarten  oder  weiter 
voneinander  entfernten  Dörfern,  gegeneinander  kämpfen.  Wahrend  des  ganzen 
Sommers  werden  sie  von  ihren  Besitzern  in  Erwartung  des  Kampfes  gut  genährt 
und  gepflegt.  Zum  gegebenen  Zeitpunkt  versammeln  sich  au!  diesen  kleinen 
„Corridas"  viele  Zuschauer  aus  der  näheren  und  weiteren  l  mgebung. 
Die  einzelnen  Bestimmungen  und  den  Verlauf  des  Kampfes  regeln  die  Hirten 
selbst.  Der  Stier,  der  Sieger  wird,  bildet  wahrend  des  Folgejahres  den  Stolz 
seines  Besitzers,  das  ganze  Dort,  aus  den.  er  stammt,  erwirbl  in  d«  I  mgehung 
gewisses  Ansehen  und  geniesst  dieses  bis  zum  nächsten  Kampf  und  zur  Ausrufung 
des  neuen   Siegers. 

I  ine  zweite   Variante  der  Bosnien-Reise  ist  die  Fahrt   von  ViSegrad  nach 
Sarajevo,  der  Stadt   an  der   Miljacka,  von  der  lyrische  Volkslieder  berichten. 

Durch    Besichtigung   und   genaue   Betrachtung   der   historischen    Denkmaler 
und    der    in    den    Museen    ausgestellten    Gegenstände    kann    man    sich    über    die 

denkwürdige  Vergangenheil  Sarajevos  unterrichten  Eines  der  schönsten  Denk- 
maler der  islamischen  sakralen  Architektur  ist  ohne  Zweifel  die  Moschee  Begova 
diamija  aus  dem  16.  Jahrhundert,  die  sieh  durch  die  Harmonie  ihrer  Formen 
und  Dekoration  auszeichnet    Die   Mi-Pascha  Moschee,  die  aus  derselben  Periode 

stamml  ist  ebenfalls  interessant.  Das  älteste  orientalische  Denkmal  ist  die  Sultan- 
moschee aus  dem   15.  Jahrhundert,  in  deren   Nahe  sich  de,    Hammam  befindet 
I  andesmuseum    von    Sarajevo    besitzt    Sammlungen,   die   seh.    genauen 
Einblick    in    die   einstige    materielle    Kultur   de.    Bevölkerung    Bosniens    und    der 

lk.r/l  vähren.  Im  Hausrat  der  muselmanischen  1  amilien  waren  metallene 

G  lasse  stark  vertreten    Glänzendes  Kupfergeschin        die 
3  halen).  die  zum  Kaffeekochen  dienenden  dlezve,  und  die  w 

/ic.ten  die   K uchenwande.  dienten  zur  Zubereitung  de,    Spesen 

und  zu...  Wassernden    Im  Museum  smd  schone  Exemplare  diese.  Gefässe  zu 

sehen,  d.e  einsl  von  den  Kesselmache.n        den  kazandSijt         hergestellt  wurden 

I  inige  noch  vorhandene  kleine  Werkstätten  in  de.  Ba5-carsija  von  Sarajevo 
dem  einstigen  Handelszentrum  de.  Stadt        sind  heute  nur  noch  eine  I  rinne,  ung 
an  vei  ich  d.e  Melodien  sehnsuchtsvoller  bosnische.  I  leder 

nk,         und  d.e  Klänge  von  Hammer  und  AmOOSS  noch  ve.m. sehten 
D.e  auf  dem    Fussboden,   an   de.    Wand     am    Fensler,   aul   dem    läge.,   kurz. 

..„  odei  ,  n   reppiche  gestalten  die  Atmosphäre  des 

muselmanischen   Heims  angenehm  und  traulich 

Ei,  I  lement  de.  materiellen  Kult.,,  b.idet  auch  d.e  alte  städtische 

■  mi,  ihrem  orientalischen  (  harakter.  Vollständig.  ...  ihr«  einstigen  » -um. 

heute  ..in    noch   im   Museum  zu   linden     Ihre   Einzelteile         de.    I   mhane.  IV, 


der  Kopf,  Gesicht  und  Hände  der  Muselmanin  bedeckte,  sowie  der  Schleier, 
der  über  das  Gesicht  gezogen  wurde  —  werden  heute  überhaupt  nicht  mehr 
getragen.  Die  luxuriöse  Kleidung  der  Muselmaninnen,  deren  Leben  an  das  Haus 
und  an  den  abgesonderten  Hof  (avlija)  gebunden  war.  in  dem  sie  an  kleinen 
Springbrunnen  (Sedrvani)  und  in  Blumengärten  ihre  freie  Zeit  verbrachten,  verrät 
in  ihren  Details,  ihrer  Gesamtwirkung,  ihrem  Schnitt  und  den  Bezeichnungen 
der  Einzelteile  ihren  orientalischen  Ursprung.  Die  Muselmaninnen  trugen  weite 
Beinkleider  (dimije)  in  hellen  Farben,  die  serbischen  und  die  kroatischen  Frauen 
solche  aus  schwarzem  Satin  oder  Atlas.  An  den  Füssen  trugen  die  Muselmaninnen 
gelbe  oder  rote  Pantoffeln  (jemenije),  die  Serbinnen  und  Kroatinnen  schwarze 
Schuhe.  Ein  charakteristisches  Detail  dieser  Tracht  bildete  auch  die  anterija, 
eine  Art  langes  Kleid  mit  betonter  Taille,  glockig  geschnitten  und  mit  weiten 
geschlitzten  Ärmeln.  Metallgürtel  verschiedener  Art  mit  der  pafta,  einer  silbernen 
Schnalle,  vervollständigten  diese  prächtige  Frauentracht.  Mit  Ausnahme  des 
Leinenhemds  waren  die  Einzelteile  der  städtischen  Männertracht  --  Jacke 
Weste  und  Pluderhosen  —  hauptsächlich  aus  Tuch  gearbeitet. 

Wie  viele  andere  Orte  Bosniens  und  der  Herzegowina,  die  die  Erfahrungen 
der  alten  Web-  und  Wirkkunst  in  der  heutigen  Hausindustrie  anwenden,  hat 
Sarajevo  die  Teppichherstellung  industrialisiert,  die  Erzeugnisse  dem  Geschmack 
und  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  angepasst. 

Die  Bas-carsija  ist  das  alte  Handelszentrum  von  Sarajevo.  In  der  Mitte 
dieses  Platzes  steht  ein  Brunnen,  der  von  kleinen  Läden  aus  der  Türkenzeit 
umgeben  ist.  In  ihnen  verkaufen  die  berühmten  Gold-  und  Silberschmiede  wie 
auch  andere  Handwerker  ihre  Waren.  Die  Auslagen  cepenci,  in  denen  die  Ware 
ausgestellt  wird  und  die,  um  am  Abend  verschlossen  werden  zu  können,  mit 
hölzernen  Flügeln  versehen  sind,  erinnern  an  das  Sarajevo  von  einst,  das  eine 
weit  stärkere  orientalische  Färbung  besass. 

Einmal  im  Jahr,  im  Laufe  der  Sommersaison,  zeigen  die  Bewohner  Bosniens 
und  der  Herzegowina  im  Rahmen  des  Volkskunstfestivals  von  Sarajevo  ihre 
reiche  Musik-  und  Tanzfolklore. 

An  der  Strasse  von  Sarajevo  nach  Tuzla  liegt  die  bekannte  archäologische 
Fundstätte  Olovo.  In  ihrer  Umgebung  befinden  sich  zahlreiche  Nekropolen, 
an  deren  grossen  mittelalterlichen  Grabsteinen  mit  interessanter  und  vielfältiger 
Relief-Ornamentik  vor  allem  geometrische  Verzierungen  und  Rosetten,  Spiralen 
und  konzentrische  Kreise  vertreten  sind.  Szenendarstellungen  gibt  es  an  diesen 
stecci  nicht. 

Tuzla.  Zentrum  eines  Industrie-  und  Bergbaugebiets,  liegt  in  einer  Gegend 
mit  hochentwickeltem  Obstbau.  Die  ländlichen  Siedlungen  säumen  Obstgärten, 
in  denen  vor  allem  Pflaumen  und  Birnen  gezogen  weiden.  Deren  Blütezeit  —  der 
romantische  bosnische  behar  verschönt  die  Landschaft  und  bildet  das  Moth 
zahlreicher   lyrischer   Lieder. 

Auf  einer  Anhöhe  oberhalb  von  Doboj.  von  wo  aus  sich  ein  herrlicher  Ausblick 
über  die  Umgegend  bietet,  erhebt  sich  die  Ruine  einer  Burg  aus  dem  15.  Jahrhun- 
dert, die  einst  Schauplatz  vieler  Kämpfe  war. 


I  u/l.i  und  Doboj  verfügen  über  schön  eingerichtete  Heimatmuseen,  in  denen 
anhand  von  Schöpfungen  der  materiellen  Kultur  die  historische  Entwicklung 
der  Stadt  veranschaulicht  und 

In  diesem  Gebiet,  in  dem  eine  muselmanische  Bevölkerung  lebt,  ist  ein  interes- 
santes folkloristisches  Detail  zu  verzeichnen  Lieder  und  ranze  werden  von 
eigenartigen  Klangelementen  begleitet.  Der  Takt  wird  durch  Schläge  aul  eine 
Kupferpfanne  angedeutet,  die  mit  geschickten  Handbewegungen  aul  der  Erde 
„der  dem  Fussboden  gedreht  wird,  wodurch  ein  bestimmter  Ton  entsteht.  Zuweilen 
werden  hierzu  auch  Löffel  (kasika  odei  Kaffeeschalen  (fildian  verwendet 
Danach  erhielt  das  Taktschlagen  den  Namen  kaiikanje  oder  (ildiananje. 

Banjaluka  ist  die  letzte  Stadt,  die  auf  der  Reise  durch  Bosnien  besucht  wird. 
Hier,  wo  neben  Minaretten  Fabrikschornsteine  emporragen,  existieren  noch  die 
Namen    der    alten    Stadtteile,    der    mahale. 

■  den  I  undamenten  des  alten  bosnischen  Stadtchens  wächst  eine  moderne 
Industriestadt,  in  der  als  Denkmaler  der  Vergangenheit  die  Festung  Kastei  aus 
dem  16.  Jahrhundert  und  andere  Bauten  fortbestehen,  wahrend  die  bosnischen 
Holzhäuser  mit  ihren  geräumigen  (.arten  modernen,  mehrstöckigen  Wohnge- 
bäuden   weichen. 

Das  Museum  in  Banjaluka  verfügl  über  eine  ethnographische  Sammlung. 
die  durch  Gegenstände  aus  dem  Gebiet  Bosanska  krajina  vervollständigt  wird 
M  •  sind  interessante  Hol/-.  Keramik-  und  Metallgegenstände,  Lederwaren 
und   in  der  Textiliensammlung   vollständige  Garnituren   sowie   Einzelteile  von 

•    nachten  ZU  sehen     Da  diese   Kleidung   im  Schwinden   begriffen   ist.   kommt 

den  im  Museum  aufbewahrten  volkstümlichen  lextihen  umso  grösserei  Wert  zu. 
Durch  ihre  Schönheit  und  harmonische  Formen  zeichnen  sich  vor  allem  die 
Hemden  aus  /mnanje  aus.  deren  charakteristische  Ornamente  mit  dunkelblauer 
Wolle    auf    weissen    Stoff    gestickt    wurden 
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ie  folgende  Reise  führt  durch  die  ebenen  Gebiete  Kroatiens,  die  sich  von  den 
Gegenden  des  Dinara-Gebirges  sowohl  landschaftlich  als  auch  auf  Grund  ihrer 
Kulturelemente  unterscheiden.  Die  tiefen  Canons  und  engen  Schluchten  sind 
aus  dem  Gesichtskreis  entschwunden,  statt  ihrer  dehnt  sich  hier  eine  weite  Ebene 
mit  Getreidefeldern.  Wein-  und  Obstgärten  aus.  Statt  hoher  Nadelbäume  stehen 
hier  dichte  Eichenwälder,  statt  der  Stein-  und  Holzhäuser  mit  ihren  hohen 
Dächern  die   Häuser  dichtgedrängter  Siedlungen. 

Ebenso  wie  diese  Gegend  sich  von  den  früher  durchfahrenen  unterscheidet, 
sind  auch  der  hiesigen  Bevölkerung  andere  Wesenszüge  eigen:  in  Aussehen  und 
Gewohnheiten,  in  Verhalten  und  Kleidung,  die  hier  weitgehend  aus  Leinen- 
und  Hanfgewebe  gearbeitet  wird;  in  Ornamentik  und  Technik  der  Verzierungen, 
die  statt  geometrischer  stilisierte  Pflanzenmotive  aufweisen;  in  den  Liedern, 
ihren  Melodien  und  Versmass;  in  den  Tänzen,  ihren  Bewegungen,  in  Stil  und 
choreographischen  Grundelementen.  Auch  an  den  ländlichen  Festen  und  Feier- 
lichkeiten, den  Sitten  und  Traditionen  sind  die  folkloristischen  Besonderheiten 
dieser  Gegenden  zu  erkennen. 

Unter   den    handgefertigten   Textilien   spielt   der   slawonische   Teppich   eine 

besondere  Rolle.  Als  glatter  oder  rauher  Teppich,  in  verschiedenen  Webtechniken 

ausgeführt,  findet  er  sowohl  dekorative  als  auch  praktische  Anwendung.  Der 

ponjavac  genannte,  aus  einfarbiger  dunkler  Wolle  gearbeitete  und  mit  Stickereien 

,4^  verzierte  Teppich  dient  als  Bett-,  Bank-  oder  Tischbelag,  als  Reisedecke  oder 
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als  l  mhang.  Die  altertümliche,  reich  mit  Goldstickereien  verzierte  rrachl 
zlatara  wird  heute  immer  scheu-,  getragen  Vndere  I  lemente  jedoch  geben  den 
slawonischen  handgearbeiteten  Textilien  eine  eigene  Note  zur  Herstellung  dei 
trachi  wird  noch  immer  vielfach  handgewebtes  1  innen  mil  Weisstickereien 
ndel  Einen  wichtigen  Bestandteil  der  Volkstracht  bildel  der  Schafpelz, 
der  in  Schnitl  und  Form  unterschiedlich  und  mit  applizierten  Pflanzenornamenten 

verziert  wird 

Interessante  Schöpfungen  der  Volkskunst  sind  die  slawonischen  Kürbisse. 
Eine  bestimmte  Kürbisart  wird  mil  Ornamenten  verziert  und  findet  im  Volksleben 
breite  \nwendun  '  i  I  rächte  werden  als  Wasser-,  Wein-  und  Schnapsgefässe 
ndel  und  wirken  dabei  sehr  harmonisch  und  dekorativ  In  ihren  Verzierungen 
sind  verschiedene  Elemente  vertreten  Zacken,  Zweige  und  Blumen,  unta  denen 
die  I  ulpe  dominiert. die  in  Slawonien  als  <  ►mamentmustei  nicht  nur  aul  Kürbissen, 
sondern  auch  aul   rextilien  beliebl  isl 

n  slawonischen  lahrmärkten  und  Messen  (am  21    Juni  in  Slayonski 

ichen  die  licitarski  kolaCi  (1  ebzelter-Kuchen)  aul    Man  kauft  sie  und 

Andenken    Ihre  Formen  smd  verschieden,  oftmals  stellen 

sie  ein  Herz  ^\.u   Die  choreographisch  sehr  interessanten  slawonischen  Volkstänze 

..erden  ofl  von  Gesang  begleite!    Da  Kolo  mista,  der  sehr 
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b,  hnelle  Bewegungen  erhei  k  hl  und  ermüdend  ist,  wird  zui  Musik  des  Dudelsacks 
,„!,-,  dei  mandolinenartigen  lambura  getanzl  In  bestimmten  Ortschaften  Sla 
woniens  sind  zu  Pfingsten  die  kraljice  rituelle  Umzüge  dei  Mädchen,  zu  sehen, 

die  untci    Absi n   illei    Liedei   einem  archaischen   Brauch  huldigen 

|n  den  Museen  von  Osijek,  Slavonski  Brod  und  Djakovo  bestehen  ethno 

graphisch    \l ngen   deren  k<>lk-knonui  Gegenstände  aus  diesen  Gegenden 

enthalten    deren    Folklon    interessante   Merkmale  aufweist.   Das   Museum   in 
Djakovo   besitz!   ein    Exemplai    dei    altertümlichen,   goldbestickten    Festtrachl 

laiara   an  den  Ärmel id  Säumen  des  Hemdes,  an  dem  seidenen  I  uch  und  dei 

Schürze  sind  mit   Goldfäden   verschiedene  Ornamente  eingestickt    Sehenswerl 

,i  .,,1.1,  .i.    Kollel i  von   Vorrichtungen  zui    Flachsverarbeitung  und  zui 

Herstellung  von    rextilien 

Im  siaw h  hi  n  i  ande  imu  eum  in  Osijel  isl  untei  anderem  eine  Kollektion 

von  Kürbissen  aus  Slawonien  mil  eingeritzten  Verzierungen  sehenswerl 

im  <  (ebiel  Hrvatska  Posavina  zum  Beispiel  in  I  uropolje  wie  auch  in  einigen 

anderen  Gegenden  Kroatiens  ziehen  am  Sl   Georgstag  (6   Mai)  dem  bekannten 
i  ,   |  da    !""■  nd  uiui  des  «.mm,       die  Züge  dei  lurJaSl  (von  Jwje      Georg) 

durch  die  Dörfci    Sie  unterscheiden  sich  voneinandei  durch  äussere  Merkmale 

und  dun  h  die  Zahl  di  i   reilm  hmei    Die  <  iruppen  bestehen  aus  zwei  od«  mehi 

Knaben    zuweile ihörcn  ihnen  auch  Mädchen  an    Einei   von  ihnen  isl  dei 


grüne  Georg,  der  „zeleni  Juraj",  da  nui  grünen  Zweigen,  oftmals  in  Form 
eines  Korbes,  geschmückt  ist.  Sie  bedeeken  seinen  Kopfund  Oberkörper.  Mitunter 
sind  auch  alle  Teilnehmer  mit  Grün  geschmückt,  Die  Gruppen  ziehen  in  ihrem 
Dorf  von  Hans  /n  Hans  und  singen  dabei  bestimmte  Lieder,  Bei  Beendigung 
des  Rituals  erhalten  sie  Geschenke,  Am  Abend  vor  dem  St,  Georgs  rag  werden 
auch  die  jurjevski  kresovi  angezündet,  Feuer,  über  die  die  .lugend  hinwegspringl 
und  um  die  herum  getanzt  und  gesungen  wird,  Die  Elemente  des  Rituals  und 
seine  ursprüngliche  Verteidigungs-  und  Schutzfunktion,  die  „Fernhaltung  bös« 
Mächte"  in  erster  Linie  von  Häusern  und  Feldern,  gehören  längst  der  Vergangen 
heil  an. 

Das  Ethnographische  Museum  in  Zagreb  verfügt  über  Material  und  Gegen 
stände,  die  für  die  einzelnen  ethnographischen  Zonen  Kroatiens  charakteristisch 
sind.  Die  ständige  Ausstellung  des  Museums  gibt  einen  allgemeinen  Überblick 
Über  die  drei   folkloristisch   Wichtigsten  Gebiete  dieses    Teils  des   Landes     In  der 

Innenausstattung  der  dinarischen  Sennhütte  sind  Keramik-  und  Holzgegenstände 
sowie  zur  Herstellung  von  Kleidung  dienende  Wollstoffe  vertreten.  In  den  Häusern 
des  Küstengebietes  werden  m  grossem  Umfang  Porzellan-  und  Majolikagefässe 
verwendet,  die  Volkstracht  weist  vorwiegend  mediterrane  Elemente  auf  und  ist 
reich  mit  Spitzen  verziert.  Die  Hinrichtung  der  Steinhäuser  in  der  pannonisehen 
I'bene   ist    von    anderer    Art.    Hol/niöbel.   Gegenstände   aus   Stroh    und    Minsen. 
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und  bunte  Webwaren,  Hinterglasmalereien  und  geschnitzte  Kürbisse 
Innere  dieser  Häuser 

[ine,  Remete)  sind  dei  I  rauentrachi  noch 

Merl  gen    Stickereien,  die  in  erst«    l  inie  mit  roten 

dunkelblauer  und  gelber   Farben  ausgeführt   sind, 

bilden  die  Hauptzierde  dei  wichtigsten   reile  da   rrachl    Die  rote,  mehrreihige 

tte,  die  Seidenschärpe  werden  als  Schmuck  zu  dieser  malerischen 

i  korath  wirkt  auch  d.is  Lammfell-Mieder,  •  nannt, 

rapplikatioi  mückl  isi 

iraldin  luhn  dii  Hrvatsko  Zagorje    In 

Kumi  »urtshaus   Präsident    ht"s.   d.is   .ds  Gedenkmuseum 

richtet  ist    D.is  Innere  diese    ll  rtthäll  die  flii  d.is  Inventai  der  .dien 

ikteristisch  nstände    l>ie   Handmühle  zum 

Behaltet  füi  besteck  und  d.is 

ind    Iruhe  sind  unentbehrlicher  ll.iusr.u    Die 

ie  isi  teilweise  erhalten   Die  moderne  Kleidung 

Milieu  durch,  und  die  altertumliche  weine  rrachl  wird 

\  .holt 

Spit/en  hdden  in  wichtiges  Detail  der  volkstümlichen 

ohne   vorhergehenden   Entw  rtigl     Durch  die 


Sil 


Schönheit  ihrer  Formen  und  Ornamente  zeichnen  sich  die  barocken  Spitzen  von 
Lepoglava   und   Bednja  aus. 

Aus  dem  Panorama  von  Varazdin  ist  die  dortige  mittelalterliche  Feudalburg 
nicht  wegzudenken.  Der  Reichtum  der  Volkskunsttradition  in  der  Umgebung 
der  Stadt  findet  seinen  Ausdruck  in  den  vielfältigen  lyrischen  Volksliedern, 
deren  Verse  oft  kleine  Oden  an  das  „Flachland  von  Medjumurje"  sind.  Die 
Frauen-Festtracht  aus  weissem  Tüll  und  schwarzer  Seide  ist  aus  prächtigem 
Material  gearbeitet,  doch  schlicht  in  Form  und  Schnitt. 

Die  Folklore  des  Medjumurje  weist  auch  einen  archaischen  Grundzug  auf. 
In  den  Fastnachtsbräuchen,  die  sich  weitgehend  gewandelt  haben  und  heute 
immer  mehr  städtische  Merkmale  annehmen,  spielte  die  Verwendung  von  Holz- 
masken —  zumeist  Tiermasken  —  eine  grosse  Rolle.  Eine  schöne  Sammlung 
solcher  Gegenstände   befindet   sich   im   Ethnographischen   Museum   in   Zagreb. 

Unweit  von  Varazdin  liegt  Koprivnica.  Dieses  Städtchen  im  Draugebiet 
hat  ebenso  wie  das  nahegelegene  Hlebine.  das  Zentrum  der  kroatischen  Bauern- 
maler,  Berühmtheit  erlangt.  Die  Namen  Generalic,  Vecenaj,  Virius  und  andere 
tauchen  immer  häufiger  auf  internationalen  Ausstellungen  auf.  In  ihren  Arbeiten 
schildern  die  naiven  Maler  aus  der  Podravina  zumeist  ihre  engere  Heimat,  die 
sie  umgebende  Welt  so,  wie  sie  sie  sehen  und  erleben.  Die  Galerie  der  primitiven 
Kunst  in  Zagreb  stellt  sehenswerte  Leinwand-  und  Hinterglasgemälde  aus. 
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'iowenien  ist  die  letzte  Etappe  der  Jugoslawien-Reise.  Eine  ausgesprochene 
Alpenlandschaft  und  volkstümliche  Architektur  sind  für  die  kultur-gcographische 
Karte  dieses  Gebiets  kennzeichnend.  Bestimmte  Einzelheiten  im  Leben  und  in 
der   Überlieferung  des   Volkes  verdienen   Beachtung. 

Charakteristisch  für  Ptuj  und  andere  Siedlungen  in  der  Drauebenc  sind  die 
kurenti  oder  koranti  genannten  Maskenumzüge.  Diese  Bräuche  werden  Ende 
Februar  (in  der  Zeit  zwischen  dem  Dreikönigstag  und  dem  Dienstag  nach  Fast- 
nacht) abgehalten.  Gruppen  von  fünf  oder  mehr  Männern  kleiden  sich  in  Schaf- 
pelze, die  auch  den  Kopf  bedecken.  Das  Gesicht  verbergen  sie  hinter  bunten 
Masken  mit  langen  Nasen  und  Zungen,  mit  Zähnen  aus  weissen  Bohnen,  mit 
Hörnern  und  Federn.  An  ihren  Gürteln  hängen  Schellen,  die  beim  Gehen  und 
Springen  grossen  Lärm  verursachen.  Die  Männer  sind  mit  hölzernen  Stäben, 
den  jeSevke  bewaffnet,  an  deren  Spitze  ein  Igelfell  befestigt  ist.  In  diesem  Aufzug 
gehen  sie  von  Haus  zu  Haus  und  führen  in  einem  Fischernetz  eine  Teufelsfigur 
mit.  in  deren  Hände  eiserne  Zinken  gesteckt  sind.  Die  kurenti  veranstalten  ihre 
Umzüge  gemeinsam  mit  der  maskierten  Gruppe  der  oraii  (Pflüger).  Der  rituelle 
Umzug  der  kurenti  und  orafi  enthält  archaische  Elemente.  Durch  den  eigenartigen 
Anblick,  den  er  bietet,  lockt  er  stets  eine  grosse  Zahl  von  Besuchern  nach  Ptuj 
und   in  die   Drauebenc. 

Von  der  anderen  Seite  (Route  II)  ist  Slowenien  auf  der  Autobahn  über  Zagreb 
159  zu  ei  reichen. 
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D.is  Slowenische  Ethnographische  Museum  in  Ljubljana  kann  als  zentrale 
1  inrichtung  dies«  Art  in  Slowenien  angesehen  werden  Besonders  interessant 
ist  die  Kollektion  von  Bienenstöcken,  Hinterglasgemälden  und  verziertem  länd- 
lichem Hausrat  aus  Holz.  Wertvoll  ist  fernei  die  Sammlung  slowenischer  Masken. 
die  eine  der  grÖSSten  dieser    \it   in   Mitteleuropa  darstellt 

In  der  materiellen   Kultur  Sloweniens  findet  sich  ein  interessantes  Detail: 

es  sind  dies  die  Schohei    Im   das  Yichlutlcr.  die  kozolti,  die  aus  Hol/  gezimmert 

und  mit  Dachziegeln  von  verschiedener  Form  und  Grösse  bedeckt  sind.  Untei 

ihnen  gib!  es  solche,  die  dem  Aussehen  un^  dei   Konstruktion  nach  sein   schlicht 

sind,  doch  sind  auch  kleine  Meisterwerke  der  volkstümlichen  Baukunst  und  dei 
m  den  Gebirgsgegenden  gepflegten  Holzschnitzerei  zu  linden  Durch  sie  erhalt 
die  slowenische  Landschaft  einen  besonderen  Reiz.  Sie  stehen  an  Strassen,  auf 
I  eidern  und  Berghängen,  in  der  Nahe  der  Ilauser  oder  auch  weiter  weg,  inmitten 
dei  Siedlungen  odei  abgesondert,  als  vereinzelte  Hauten  odei  in  Gruppen 

In  Skoiia  I  oka  befinde!  sich  cm  altes  Schloss  l  s  enthalt  Museumssammlungen, 
zu  deren  Exponaten  zahlreiche  Hinterglasgemälde  gehören  anonyme  Male. 
führen  in  einem  besonderen  Verfahren  aul  edas  Gestalten  und  Kompositionen 
aus.  die  vorwiegend  biblischen  Ihemen  und  Motiven  gewidmet  sind  Viele  dies« 
Bildei  wurden  von  Frauen  gemall  1  rwähnt  weiden  sollen  auch  die  in  Skoiia 
I  oka  hergestellten  Honigkuchen,  die  den  Namen  malt  kruhek  trauen  und  denen 
mit  Hilfe  einei  Holzform  die  Gestalt  eines  Vogels  odei  irgendeines  andern  ["ieres 
gegeben  wird 
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Die  Ortschaft  Radovljica  ist  nicht  nur  wegen  ihrer  schönen  Lage  und  maleri- 
schen Umgebung,  sondern  auch  wegen  der  interessanten  Exponate  ihres  Imker- 
museums  bekannt.  Die  slowenischen  Bienenstöcke,  panjska  konlnica  genannt, 
sind  in  Form  und  Aussehen  originell.  Ihre  Vorderseite,  an  der  sich  die  kleine 
Öffnung  leto  befindet,  durch  die  die  Bienen  aus-  und  einfliegen,  ist  mit  hübschen 
Zeichnungen  dekoriert.  Diese  sind  in  wetterbeständigen  Farben  ausgeführt  und 
schildern  verschiedene  Szenen  aus  dem  Alltag,  zuweilen  bilden  sie  die  Illustrationen 
zu  Sagen  und  Märchen.  Solche  Bienenstöcke  wirken,  wenn  sie  im  Grünen  stehen, 
anmutig  und  dekorativ.  Die  im  Museum  ausgestellten  Exemplare  sind  freilich 
systematisch  angeordnet,  ihre  wissenschaftlichen  Bezeichnungen  geben  detaillierte 
Auskunft   über  diese   charakteristische   und   einmalige   Form   der   Volkskunst. 

Der  Osterbrauch  des  Färbens  und  Bemalens  von  Eiern  ist  in  Slowenien 
ebenso  wie  in  vielen  anderen  Gegenden  weit  verbreitet.  Die  Ornamente.  Muster 
und  die  Färbetechnik  sind  verschiedenartig  und  interessant.  Besonders  schön 
wirken   auf  den    Eiern   Pflanzenornamente. 

Ein  alter  slowenischer  Brauch  ist  das  Eierrollen.  Am  Ostersonntag  vergnügt 
sich  die  Jugend  damit,  über  ein  an  eine  Böschung  gelehntes  Brett  bunte  Eier 
rollen  zu  lassen.  Am  unteren  Ende  des  Bretts  liegt  ein  anderes  Ei  auf  dem  Boden. 
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Wem  es  gelingt,  mit  dem  hinabrollenden  I  i  das  aul  dem  Boden  liegende  I  i  zu 

treffen,  der   hat  das   Recht,  beide  I  iei   an  sich  ZU   nehmen    Zuweilen  werden  zu 

diesem  Spiel  anstelle  von  I  lern  Apfelsinen  verwendet. 

anders  als  in  den  zentralen  und  östlichen  Gebieten  Jugoslawiens,  in  denen 

lllem    Edelmetalle  Gold    und    Silber  künstlerisch    bearbeitet    weiden, 

dient   in   Slowenien   zu  diesem  /weck   in  erstei    I  mic   I  isen. 

Vom  frühen  Mittelalter  bis  m  unsere  rage  hat  sich  die  künstlerische  Bear- 

beitung  des   I  isens  erhalten 

i  ntei  allen  slowenischen  I  isenbearbeitungszentren  steht  m  bezug  auf  die 
Wahrung  der  einstigen  Formen  und  Besonderheiten  Kropa  an  eistet  Stelle. 
Deshalb  winde  die  ganze  Siedlung  als  kulturhistorisches  Denkmal  unter  Sehnt/ 
gesteh l  fore  aus  der  Barockzeit,  Fensterläden,  (iuter  und  andere  Verzierungen 
zeugen  von  der  hohen  Entwicklungsstufe  des  einst  von  den  Bewohnern  dieser 
Sicdlt  übten   Handwerks.   Neben  dei   Anfertigung  dieser  und  anderer 

/  lande  wai  im  spaten  Mittelaltei  die  handwerkliche  Herstellung  von 

In  vcrschiedenei    Formen   und  Grössen  entwickelt    Man   hat   restgestellt. 
Icnc  \iten  noii  Nägeln  voi  allem  im  den  Bedarf  des  Schiffbaus 

an  dei    Mittelmeeik uste.  erzeugt   wurden 

Die  Meistei  von  Kropa  haben  das  tiadii lonelle  Verfahren  der  Eisenbearbeitung 

illkommnel  und  ihr  interessantes  Handwerk  aul  ein  hohes  künstlerisches 
Niveau  gehoben  Die  schmiedeeisernen  Ziergegenstände  aus  Kropa  sind  auch 
ausserhalb  der  Grenzen  Jugoslawiens  bekannt 

Besuch  des  Städtchens  Mied  und  des  dortigen  mittelalterlichen  Schlosses, 

das  in  ein  Museum  umgewandelt  wurde,  bildet  die  Schlussphase  der  Reise  durch 
i  iberkrain)   '  bei  lesenice  und  Kranjska  Gora       beide 
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wegen  ihres  Skigeländes  und  ihrer  Seilbahnen  bekannt  —  führt  die  Strasse 
zu  den  Grenzübergängen  Ratece  oder  Wurzenpass. 

Von  Ljubljana  (Route  111)  gelangt  man  über  Vrhnika  nach  Bistra.  Das 
Gebäude  des  im  13.  Jahrhundert  gegründeten  Kartäuserklosters  wurde  wieder 
instandgesetzt  und  in  ein  Museum  umgewandelt.  Heute  befinden  sich  in  den 
grossen  Sälen  und  den  übrigen  Räumen  die  reichhaltigen,  schön  geordneten 
Sammlungen  des  Technischen  Museums  von  Slowenien.  Auf  interessante  Weise 
wird  die  Technologie  des  Holzes  und  Metalls  gezeigt,  die  einst  im  Leben  des 
Volkes  eine  bedeutende   Rolle  spielten. 

Der  Ort  ldrija  besitzt  nicht  nur  ein  grosses  Quecksilberbergwerk,  sondern 
auch  noch  andere  spezifische  Merkmale.  Die  Ausführung  der  Spitzen  von  ldrija 
zeugt  von  der  Tradition  dieses  Zweigs  der  Hausindustrie,  der  im  17.  Jahrhundert 
begründet  wurde. 

Die  Strasse  führt  weiter  durch  eine  ausgesprochene  Alpenlandschaft  über 
Tolmin  und  Kobarid,  durch  das  Tal  der  Trenta  und  Soca,  über  den  bekannten 
Vrsic-Sattel,  nach  den  Grenzorten  Potkoren  und  Ratece.  In  der  volkstümlichen 
Architektur  und  bei  der  Herstellung  von  Hausrat  wird  in  dieser  Gegend  weit- 
gehend Holz  verwendet,  das  mit  einfachen  Werkzeugen  bearbeitet  wird. 

Dies  bestätigen  auch  die  im  Museum  von  Tolmin  ausgestellten  Gegenstände. 
Werkzeuge  und  Vorrichtungen,  verschiedene  Geräte  und  Gefässe  sowie  der 
Hausrat  sind  grösstenteils  aus  Holz  gefertigt.  Unter  dem  ausgestellten  Hausin- 
ventar befinden  sich  unter  anderem  ein  grosser  hölzerner  Getreidebehälter,  der 
aus  einem  Stück  gearbeitet  wurde,  ein  Holzrad  mit  Fussantrieb,  Wasser-  und 
Milchgefässe  sowie  Kochgeschirr  von  verschiedener  Form  und  Grösse. 

Im  äussersten  Nordwesten,  genau  dort,  wo  sie  begann,  endet  die  Rundfahrt 
durch  Jugoslawien,  deren  Zweck  es  war,  einen  Überblick  über  die  folkloristischen 
Traditionen  der  jugoslawischen  Völker  zu  geben. 
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KALENDER         2.     6.  I.  Koledari  —   Sonnenwendumzfige  in  der  Umgebung  von   Leskovac 

Rusalye  —   Umzfige  in  der  Umgebung  son  Djevdjelija  (Sfidmazedonien) 
Ende  des  Monats:  Faschingsumzüge  —  koranti    kurenm   in  Ptuj  und  Umgebung 
Auttfihrung  dc^  Tanzes  Kumpanija  in   Blalo  auf  KorCula 
Umzfige  zum  St.  Georgstag   —  wrjasi        in  Turopolje 
Eierrollen  (Oster>piel)   in   Slowenien 
Lazarice  —  Umzüge  m  der  Umgebung  von  Leskovac 
Tanz  unter  dem  Kirschbaum  in  Punat  (Krki 
Traditionelle   Volks\er-*immlung  im   Dorf  Banjani 
Kir-chenlese  —  grana  —  in  Bosnien  (Bugojno.  Jajce.  Zenica) 
Jahrmarkt  in  Slavonski  Brod 
Volksversammlung  in  Kuceuste 
Kraljice  —  Umzfige  zu  Pffngsten  in  Slawonien 
Fontane   --   Brauche  zu  Pffngsten  in  Ostserbien 
Hochzeiten  in  Galicnik 
Fasinaäa  — 

Dernek  —  traditionelle  Volksversammlung  in  Vrlika 
Moreska  —   Schwerlertanz  auf  Korcula 
Messe  und  Jahrmarkt  in  Sinj 
Stierkämpfe  in  dem  Gebiet  Bosanska  Krajina 
Volkskunst-Festspiele  in  Sarajevo 

Jugoslawische   Volkskunst-Festspiele   in    Köper  (zu   Beginn   des   Monats) 
Festspiele  von  Krk  (alljährlich  an  dem  Sonntag,  der  dem  5.  August  am  nächsten  ist» 
Alka  von  Sinj  (alljährlich  an  dem  Sonnlag.  der  dem  9.  August  am  nächsten  isti 
Volkskunst-Festspiele  in  Ohnd 
Ernte-Festtag  Duzijanca 
VIII.  Traditionelle  Volksversammlung  bei  der  Kirche  Gospa  od  Skrpjela 
28.  VIII.  Traditionelle  Volksversammlung  beim  Kloster  Sawna 
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alaj-cau$  —  einer  der  Alka-Reiter 

Alka  von  Sinj  —  historisches  Ritterspiel,  das 
alljährlich   in   Sinj   abgehalten   wird 

alkari  Alka-Reiter 

anterija  —  Detail  der  Volkstracht,  bis  zum 
Gürtel  reichende,  aus  Tuch  genahte  Joppe. 
In  einigen  Gegenden  auch  Frauen-Ober- 
kleid, glockig,  mit  weiten,  geschlitzten 
Ärmeln 

avlija    -  Hof  der  bosnischen  Häuser 

B 

bakarska   —   Volkstanz    aus   dem    Kvarner- 

-Gebiet 
balun  —  istrischer  Volkstanz 
bereta  —  lange   Mütze 
borbena     rugovska     igra  einen     Kampf 

darstellender  Arnautentanz  aus  der  Gegend 

von   Rugovo 
britvenica  —  Futteral  für  das  kleine  krumme 

Messer    b  r  i  t  v  a 
bugaKtica  —  episches  Volkslied 
bula       Mädchen,  um  das  in  dem  dramatischen 
Volkstanz       M  o  r  e  5  k  a       symbolisch     ge- 
kämpft wird 
bust  Detail    der    Frauentracht    von    der 

Insel    Susak    —    enges,    die    Taille    stark 

betonendes    Mied« 


cepenak  —  Laden  und  zugleich  Auslage  mit 

hölzernen    Flügeln 
turlik   —   Holzflöte   der   Hirten 

DJ 

djugum  kupfernes     Wassergefäss     mit 

verengtem  Hals 
djul-tavan  hölzerner     Dachboden,     mit 

Schnitzereien  verziert 
djurdjevka  —   Volkstanz  aus  Serbien 
djuveze  —   irdenes   Gefäss 

D 

dernek  —  traditionelle  dörfliche  Versammlung 
devojacko  kolo  —  Volkstanz  aus  Serbien 
dimije        Teil  der  Frauentracht,  »lammt  aus 

dem   Orient;   weite   Beinkleider,   über  den 

Knöcheln   enggeschnürt 
driiR-s  —  slawonischei  Volkstanz 
duzijanca  —  Ernte-Festtag  einer  kroatischen 

ethnischen  Gruppe  in  der  Backa 
dvojnke  hölzerne    Doppelflöte 

DZ 

dzemadan         Bestandteil  der   Männertracht. 

ärmelloses  Leibchen,  reicht  bis  zum  Gürtel 
d/e/\a  weisses     dreieckige»     Kopftuch. 

Bestandteil    der     istrischen    Volkstracht 
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ervenkapa      rote  Kappe.  Detail  der  Mädchen- 
-Festtracht  aus  dem   Konavh-Gebiet 


calgije  —  Volksorchester  in  Ohrid 


fasinada  —   traditioneller  kirchlicher  Brauch 

in  Perast 
fermen      -     Bestandteil    der    Männertracht, 

ärmellose,   bis  zur   Hüfte  reichende  Jacke 


find/jfunH'  laktschlagcn    beim    Tanzen 

Singen    mit    Kaffccschalen 
fusian  reich    gefälteltes,    weites,    bis   /um 

Knie    reichendes    Mannerhemd 


gsdjaa|c  kokota         Hahnen  »chiessen,  volks- 
tümliches Rittcrspicl  im  montenegrinischen 
land 
«aidas         Dudelsackblaser 
Krahtixi  mazedonische      Sticktechnik, 

<>len  itickerei 

Hirtcnspicl,    dem    Golf  ähnlich 
•.lusikinstrumcnt  mit 
einer     Saite,     über     die     mit     dem     Bogen 
hingestrichen    wird 

II 
harambaJa         Hauptmann   der    Alka-Rciter 


kozuh  Bestandteil  der  Volkstracht.  Schaf- 
pelz, oftmals  reich  mit  Applikationen 
verziert,  reicht  bis  zur  Hüfte  oder  auch 
etwas  weiter,  mit  oder  ohne  Ärmel 

k'./iiln  I'.     i  indlcil     der     Frauentracht. 

I  .immfellmieder 

krajputasi  ländliche  Grabmalcr  mit  ein- 

gemeitselterj    menschlichen    Figuren 

kr.ihm  rituelle      Madchcnumzuge     am 

!'■  :  |  .tsonntag 

kn'ki  lanai  Volkstanz  \on  der  Insel   Krk 

kri.sni.irki-  zwei    Mädchen    die    bei    dem 

rituellen  l  m/ug  der  la/jncc  den 
r  ragen 

kui.i       befestigte  Wohnhäuser  in  Metochien, 

lern   Material,  oft  aus  Stein  erbaut 

Kumpanija  Volkstanz    mit    dramatischen 

I  lementen   aus   Blato  auf  Korcula 
kuniJeUca         lange   Seidenschnur 
kurentl  k  o  r  a  n  l  i 


■  ndtcil  der   Frauentrachl   um 

ii    mit    langen    Ärmeln 

tatagan  türkischer    Krumm 

\l  ,  ,  rm.i  B  Iteil    dci     M 

(rächt,    ein« 
i,  i.  k  B     landteil  der   Volkstracht,  armcl- 

mil    I  it/cn    verziertes    I  cibchcn 

i. m. ni|,        musclmanischc  Schuhe  au.  rotem 

mit     an     der     Spil/c 
.icm  Igclfcll.  wird  bei  den  1  mzügen 
der      k  O  r  a  n  t  i      mitgetragen 
Mir  msi  rituelle    i 

Mim  >ski  kreaorl 

entzündete  et     die     gesprungen 


• 

Prizrcn 
kamUot         M  ■    •  :       Fr« 

.  leitet    kurzer 

hlagcn    mit    dem    I 

:  n  j  c 

kahaai 

kjsjl 

mii  rzierter 

■ 

k..ranli  Und 


la/ar  Teilnehmer    am    rituellen     l  m*Ug 

der     I  a  z  a  r  i  c  e 
l.i/.irna         I  cilnchmcrin  am  rituellen  l  mzug 

der    I  a  z  a  r  i  ce 

i.si mazedonischer   Volkstanz 

li>  n.irski  k..lac        in  einer  Holzform  bereiteter 

I  cbzelter-Kuchen  (in  Form  eint 

l'uppc» 

lii,  n,.i  birnenförmiges      volkstümliches 

Musikinstrument  mit  drei  Saiten,  über  die 
rJei     B  shen     wird 

lilk.i  •    tanz 

Undjo         Vi   •   tanz  Daunatien  und  der 

im,  ,i  i  j  e  r  i  c  a 

M 

mali  kruh.k  11        gl    ichen.  in  cinci    I 

iii.ni isNtsk.    roh/oda  iraditionellei    Unter 

mantiii|uda  mischen 

iiiisni, ,  •       i  Instrument 

mit    B 

mijiimj   käpa         'i 
I 

il.       mit      gc- 
et   und   Perlen 

nsodrtna  ii  '  ilmaiimschen 

\:meln 
modrna        m    •      •         • 

mein 

in  ri.ki      M  •  iktion 

■  i 

mutj.  I 
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navije$tanje  tanca  —  auf  der  Insel  Pag 
übliche  spezielle  An,  zum  Tanz  aufzufor- 
dern 

O 

okarina  -  volkstümliches  Musikinstrument 
Keramikpfeife 

optica  k  -  Bestandteil  der  Frauentracht: 
Leinenhemd,  dessen  Zuschnitt  verschiedene 
Varianten    aufweist 

oplece  —  Bestandteil  der  Volkstracht:  Hemd, 
häufig  mit  bestickten   Ärmeln 

orano  Technik  der  mazedonischen  Volks- 
stickerei, beruht  auf  Umrandung  und 
anschliessender   Ausstickung   des    Musters 

oro   —    Volkstanz 


pafte  metallene  Gürtelschnallen  von  \er- 
schiedenen    Formen    und    Dimensionen 

panjske  konenice  —  bemalte  Bienenstöcke 
in    Slowenien 

pastirske  vidalice  —  Volksinstrument  in  I  orm 
einer   Holzflöte 

pisano  Technik  der  mazedonischen  Volks- 
stickerei:   Buchstabenstickerei 

planinka  Sennerin 

ples  od   boja   —    s.     Kumpanij  a 

poklad  Faschingspuppe  aus   Holz 

pokladari  Teilnehmer    an    dem     Fast- 

nachtspiel    in    Lastovo 

pokrivaca  Bestandteil  der  Frauentracht, 
Kopfbedeckung 

pomane  -  dem  Totenkult  gewidmeter 
Brauch    in    Ostserbien 

ponjavac        Teppichart  in  Slawonien 

poskoiiee  —  Zweizeiler,  die  meist  zu  bestimm- 
ten   Volkstänzen    gesungen   werden 

pusiea  kleines     weisses     Kopftuch     im 

Konavli-Tal 

prakljaca  Rachel  Holzschläger,  dci  auf 
dem  Dorf  zum  Wäschewaschen  verwende! 
wird 

prednjarke  Mädchen,    die    im     rituellen 

Umzug  der    I  a  z  a  r  i  c  e    singen 


rasa        leines  hausgewebtes  Tuch 

Robinja       Volksschauspiel  vor  der  Insel  Pag 

rozenice  volkstümliches    Blasinstrument, 

nach  An  dei  Oboe  .ms  Holz  gefertigt 
msalije        rituellei    Brauch   in   Mazedonien; 

desgleichen  Bezeichnung  füi  die  reilnehmer 

des   Brauches 

rusalijska  ruba        Gewand,  in  das  die    r  u- 

s  a  I  i  j  e     gekleidet    sind 
rusalijsko    oro  mazedonischer    ritueller 

\    .<lksl.Ul/ 
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siiijska    alka 


Alka    vo 


skoke  po  ernogorski       Volkstanz  au*  Monte- 
negro 

skrleliK'   carape  Bestandteil   der    Manner- 

tracht,     mit     besticktem    Tuch     verzierte 

Strümpfe 
slava         der  dem  Familienpatron  gewidmete 

Feiertag  bei  den  Serben 
smiljevac  altertümliche     Kopfbedeckung 

der    Mädchen   und  jungen    Frauen   in   der 

Sumadija.  mit  verschiedenfarbigen  Blumen 

verziert 
snaska  einer  der  Teilnehmer  am   Weih- 

nachtsumzug    k  o  I  e  d  a  r  i 
sopile  s      rozenice 

sopei  Sopile-Spieler 

starinski   tanac  —    Volkstanz   \on   der    Insel 

Korcula 
steeak         i\l/     steöci)         mittelalterliche 

Grabdenkmäler 
stonianja  weisses    langes    Leinenhemd    in 

I  Strien 
svekrvino   kolo  „Schwiegermutter-Kolo", 

mazedonischer   Volkstanz,   bei   Hochzeiten 

üblich 
sv  it  ni    zubun  Bestandteil    der    Frauen- 

-Festtracht,   ärmellose    Jacke 


sareno  oro  mazedonischer  Volkstanz,  bei 
Hoch/eilen    üblich 

Sise-tavan        hölzerner  Dachboden 

skaljarski  ples  Volkstanz  aus  dem  Monte- 
negrinischen   Küstenland 

soto       Volkstanz  von  der  Insel  Krk 


tapan  volkstümliches    Musikinstrument. 

Pauke 

las        bosnischer  Kupferteller 

tasic  mit    Schnitzereien    verzierter    Holz- 

becher der  Hirten 

tendiera        irdenes  Geschirr 

tepsija         Haches  Kupfergefäss  von  runder 

teSkoto         mazedonischer  Volkstanz 

toke  MetalKerzierung    am    Brustteil    der 

Mannertracht     im     Gebiet     des     Dmara- 

i      lirges 
luzbalice  Klageliedei     um    einen    \  er- 

storbenen 

U 

iihrucic         ein  Stück  dünnes,  weisses  I  einen. 
J.is   über   dem    Kopftuch   getragen    wird 


verec       Volkstanz  von  der  Insel  Krk 
verige        I  isenketten 

i  idaliee  s.      pastirske     vidalice 

•/odijei         Holzbehälter,   in  dem  der  Wetz- 
stein zum  Sensenschärfen  aufbewahrt  wird 
vrlitko  kolo        Volkstanz  aus  \  rhka 


2  /ubun       Bestandteil  der  Frauen-Volkitrachi 

ärmellose,    bis   /um    knie    reichende   Jacke 
/i.,i.,..,        i<.    landieil  der  Frauen-Fcstiracni         /urk.        volkstümliches,  klarinettenahnlicnes 
lern  Konavli-Tal    kopfhcdoAung  mil  nstrument 

rrzierungcn 
/i.ii.ir.i  B  ojvodinischen  £ 

Frauen-Festtrachl:   mil   Goldstickerei   ver- 
zierte   KoplViedeckung  /iku»>  kohl  i   \olk-lan/ 
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